
Erscheint täglich» ausgenommen an Sonn- und Festtagen, fe 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t ?5 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark-
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate l t 40 Mk., für 1 Monat 0,^0 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

'Vogler, G. L. Daube u Co-, sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S- Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespalten'e Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ansländische Zeitungen z« Originalpreise« ohne jeden Anfschlag. 26. Jahrgang.

M 78 . Viesurbeitg, Freitag, de« 4. 1902 .

KM&emm'asmm

Die VespreetzttirKeir

Unsere italienischen Verbündeten haben nicht erst
seit heute und gestern ein Auge auf Tripolis geworfen,
sondern seit langer Zeit gehört es zu den sehnsüchtigsten
Wünschen Italiens, an der Nordküste Afrikas festen
Fuß zu fassen. Die Spannung zwischen Italien und
Frankreich war ja wesentlich mit dadurch erzeugt
worden, daß sich die Franzosen in Tunis häuslich
niedergelassen hatten. Die Geheimgeschichte der
Diplomatie wird später einmal ergeben, daß dies nur

geschehen konnte, weil es in das damalige System des
Fürsten Bismarck paßte, die Staatsmänner der Re ¬
publik besonders freundlich zu behandeln und dem
französischen Thatkndrange einen Ausweg außerhalb
Europas zu eröffnen. So ging Jules Ferry nach
Tonkin und auch nach Tunis. Tie Italiener konnten
damals auf diese Weise erfahren, was es bedeutet,
Deutschland zum Freunde oder aber nicht zum Freunde
zu haben. Hätte der Dreibund in jener Zeit schon
bestanden, so wäre Tunis schwerlich französisches Schutz ¬
gebiet geworden. Wenn nunmehr Italien in Tripolis
Fuß fassen möchte, so war es nach Lage der Verhält ¬
nisse allerdings darauf angewiesen, sich der französischen
Zustimmung zu versichern. Die offenbar beträchtliche
Besserung der Beziehungen zwischen dem Quirinal
und Paris, von der man noch nicht recht weiß, welchen
Vortheil sie den Franzosen bringen soll, kommt den

Italienern jedenfalls in der Weise zu gute, daß sie ihr
Augenmerk jetzt bestimmter auf Tripolis richten können.
Nach den Mittheilungen über die Ergebnisse der

; jüngsten Besprechungen von Venedig hat Graf Bülow
dem Minister Prinetti zugesichert, es würden der
italienischen Regierung von deutscher Seite keine
Schwierigkeiten bereitet werden, falls die tripolitanische
Frage in Zukunft reif werden sollte. Nachdem schon
vorher eine italienisch-französische Verständigung über
Tripolis gemeldet worden war, bedeutet also
jene Zusicherung, daß Prinetti gewisse Wünsche
geäußert hat, deren Berücksichtigung oder Nichtberück-
sichtigung von seiten Deutschlands einigen Einfluß
auf die künftige Beschaffenheit des Dreibundverhältnisses
haben müßte, und daß einer dieser Wünsche, der auf
Tripolis bezügliche, vom Grafen Bülow zugestanden
worden ist.

So fern uns dieser nordafrikanische Küstenstrich
politisch wie wirthschaftlich liegt, so leicht es also
scheinen könnte, nach dieser Seite hin dem Verbündeten
Königreiche freundliche Gewährung zu versprechen, so
bekommt die Sache ein sehr viel ernsteres Gesicht,
wenn man bedenkt, daß der Sultan sich als Oberherr
von Tripolis betrachtet und dort mindestens so viel
Hohcitsrechte ausübt wie in irgend welchen entlegeneren
Gebieten Syriens und Mesopotamiens. Was
wird aus dem doch keineswegs lockeren Verhältniß
zwischen Deutschland und der Pforte, wenn
wir den Italienern erlauben, unter Umständen
mit Waffengewalt Tripolis von der Türkei
loszureißen. Die angenehme Stimmung, in die
der Sultan uns gegenüber versetzt werden
konnte, hat uns unzweifelhaft Nutzen eingebracht,
besonders in wirthschaftspoiitischer Hinsicht. Man
darf fragen, ob dies Verhältniß wird fortdauern
können, wenn der Sultan sich eines Tages ohne Bei ¬
stand gegenüber etwaigen heftigen Ansprüchen Italiens
sehen sollte. Jedenfalls bekommt man den Eindruck,

—— daß Italien in Venedig kein übles Geschäft gemacht
hat. Wir freuen uns der Erneuerung des Dreibundes.
Auch ist Deutschland potent genug, um seinen Freunden
dieses oder jenes Zugeständniß ohne unmittelbare, sicht ¬
bare Gegenleistung zu machen, aber wissen möchte man

doch, ob Graf Bülow bei Herrn Prinetti so viel er ¬

reicht hat wie dieser bei ihm.
In einer Beziehung scheint der Reichskanzler zum

Glück soviel erreicht zu haben, nämlich in der Frage
der Erneuerung des Handelsvertrages. Es ist eine
Verkehrung des Sachverhalts, wenn es immer so dar ¬
gestellt wird, als habe Italien an der Verlängerung
des Tarifvertrages das Hauptinteresse. So groß das
italienische Interesse an der Erhaltung des deutschen
Marktes für seine edeln Bodenfrüchte ist, so groß, wenn

nicht größer, ist unser Interesse daran, den italienischen
Markt für unsere Jndustrieerzeugnisse zu behalten.
Die erzielte Verständigung bedeutet also greifbaren
Nutzen für beide Theile, und jeder mag den andern
dazu beglückwünschen, daß er die Einsicht gezeigt hat,
die das bisherige Verhältniß entsprechend hoch be-
werthet, um vor den Gefahren eines wirthschastlichen
Zerwürfnisses zurückzuschrecken. Wenn die Agrar ¬
konservativen den Grafen Bülow ärgerlich darüber be ¬
lehren möchten, daß er Herrn Prinetti keine Versprech ¬
ungen hätte machen dürfen, von denen er nicht sicher
sei, ob sie der Reichstag gutheißen werde, so sind das

natürlich nur Redensarten. Graf Bülow braucht nicht
zu fürchten, daß ein neuer deutsch-italienischer Handels ¬
vertrag vom Reichstage abgelehnt werden wird.

* *
*

DaS in Rom erscheinende „Giornale d'Jtalia““
veröffentlicht eine Unterredung mit dem
d e u t s ch e n R e i ch s k a n z l e r G r a f e n von
B ü l o w. Der Berichterstatter fragte, ob Deutsch ¬
land ohne Unruhe auf die französisch - italienische An ¬

näherung sehe. Der Reichskanzler erklärte, daß herz ¬
liche Beziehungen zwischen einer und der anderen der
den Dreibund bildenden Mächte und einer oder der
anderen der übrigen Großmächte in keiner Weise den
Dreibund berühren könnten. Wenn der Dreibund
nickt bestände, müßte man ihn erfinden, weil er eine
Sicherheit für die Ruhe und den bestehenden Zustand
sei und den Bedürfnissen und Interessen der Ver ¬
bündeten in gleicher Weise entspreche. Der Reichs ¬
kanzler fügte hinzu, seine Zusammenkunft mit
Prinetti änderte nichts in den italienisch - deut ¬
schen Beziehungen, weil sie niemals aufgehört
hätten, von dem Geiste gegenseitigen Vertrauens er ¬

füllt zu sein. Auf die Frage, ob Deutschland sich einer

möglicherweise erfolgenden Expedition Italiens nach
Tripolis widersetzen würde, antwortete Graf Bülow,
Deutschland habe als einziges Interesse im Mittelländi ¬
schen Meere dasjenige, den berechtigten Einfluß seiner
Verbündeten sich dort in friedlicher Weise entwickeln
zu sehen. Deutschland stimme allem zu, was zum An ¬
sehen Italiens beitragen könne und zweifle nicht an der
Einsicht der italienischen Regierung. Bezüglich des
deutsch-italienischen Handelsvertrages erklärte Graf
Bülow, der von der deutschen Regierung eingebrachte
Zolltarif trage einen gemäßigten Charakter, enthalte
keine Hindernisse und biete eine gute Grundlage zu
Verhandlungen für einen deutsch-italienischen Handels ¬
vertrag. Auf eine Anfrage über das englisch-japanische
Abkommen und die französisch-russischen Erklärungen
erwiderte Graf Bülow, es scheine ihm, daß Mächte,
welche wie Deutschland und Italien bei den Angelegen ¬
heiten im fernen Osten weniger direkt interessirt seien,
keine Veranlassung hätten, sich über diese beiden Er ¬
eignisse zu beunruhigen. Das englisch-japanische Ab ¬
kommen sowohl wie die französisch-russischen Er ¬
klärungen bezweckten gleichmäßig die Aufrechterhaltung
der Integrität Chinas und die Freiheit des Handels,
welche beide in der sichersten Weise und allseitig ge ¬
währleistet zu sein schienen. Was die albanische Frage
anlange, so gehe dieselbe näher Italien und Oester ¬
reich an. Er sei überzeugt, daß Albanien keine Ver ¬
anlassung zu Differenzen zwischen den beiden Mächten
bilden werde, weil beide dort die Aufrechterhaltung des
Status quo wollten.

Der zweite Akt der Wreschener
Schulangelegenheit.

Nachdem die w i d e r s p ä n st i g e n Wresche ¬
ner Schulkinder, 40 an der Zahl, aus der
Schule nicht entlassen worden sind, bemüht sich die
„Köln. Volks-Ztg.“ um den Nachweis, daß die Zurück ¬
haltung der Kinder dem Gesetz widerspreche. Aber die
Berufung auf eine Kabinetsordre von 1827, wodurch
der Widerspruch gegen die Maßnahme der Schul ¬
behörde gerechtfertigt wird, ist nicht durchschlagend.
Die Nichtentlaffung der aufsässigen Schüler wurde
damit begründet, daß die Kinder wegen ihrer Weiger ¬
ung, im Religionsunterricht deutsch zu antwo ten, nicht
den Nachweis -geliefert hätten, daß sie in jenem Haupt ¬
fach Genügendes leisten; auch sei ihnen wegen der
damit verbundenen Widerspänstigkeit die zur Entlassung
nöthige sittliche Reife abzusprechen. Hiermit ist die
Zurückbehaltung der Schüler nicht nur sachlich, sondern
auch gemäß den Gesetzen zutreffend begründet. Nach
der Entscheidung des preußischen Obertribunals vom
7. Februar 1867, die sich stützt ans das Allgemeine
Landrecht II 12 § 46, sowie auf Absatz 2 der Ka ¬
binetsordre vom 14. Mai 1825 hört die Verpflichtung
zum Schulbesuch in Preußen nicht unbedingt mit dem
14. Lebensjahre auf, sondern sie dauert bei jedem ein ¬

zelnen Kinde „je nach dem Erfolge des Unterrichts.'“
Daß ein Kind, welches in einem deutschen Staate

der Ertheilung des Unterrichts in deutscher Sprache
sich widersetzt, die dürftigsten Unterrichtserfolge auf ¬
weist, ist ganz unbestreitbar. Nachdem aber die in der
Schule üblichen und zulässigen Strafmittel den auf ¬
sässigen Kindern gegenüber vergebens angewandt
worden sind, bleibt zunächst kein anderer Weg übrig,
bessere Unterrichtserfolge herbeizuführen, als die Nicht ¬
entlassung der betheiligten Kinder. Allerdings ist die
Widerspänstigkeit'der Kinder die Folge davon, daß die
Kinder ihren national verhetzten Eltern gehorchten.
So lange indessen der Staat, wie es seine Pflicht ist
und den Gesetzen entspricht, Herr in der Schule bleiben
und nicht zu gunsten der polnischen Masse abdanken
will, bleibt der Behörde nichts anderes übrig, als die
Kinder zu bestrafen — da Schulstrafen gegen
die Eltern eben nicht verhängt werden kön ¬
nen. Im übrigen gehen auch die Eltern
nicht straflos aus, wenn ihre Kinder nicht
zur üblichen Zeit entlassen werden. Abgesehen davon,
daß die Eltern finanziell insofern getroffen werden, als
der Uebergang der Kinder ins wirthschaftliche Leben
sich verzögert, wird die Nichtentlaffung vor allem der
Schulgemeinde in ihrer Gesammtheit fühlbar werden.
In welchem Grade das der Fall ist, beleuchtet das
Beispiel von Miloslaw. wo ebenfalls aufsässige Kinder
in der Schule zurückbehalten werden sollen und daher
für die Anstellung neuer Lehrkräfte x. 6000 Mark
mehr von der Schulgemeinde aufzubringen sind.
Gerade weil somit die Nichtentlaffung der Schüler den

Eltern, d. h. den Urhebern der Aufsässigkeit, in recht

wirkungsvoller Form zu Gemüthe geführt wird, dürfte
sich die „Köln. Volksztg.““ im Irrthum befinden, wenn

sie dem Vorgehen der Schulbehörde von vornherein den
Erfolg abspricht.

Der Zufall fügt es, daß an demselben Tage, an

dem ein führendes Zentrumsblatt die Gesetzmäßigkeit
des Vorgehens der Schulverwaltung in Wreschen mit

untauglichen Mitteln bestreitet, ein anderes Zentrums ¬
organ das sittliche Recht zu den Maßnahmen der
Schulbehörde in Helles Licht rückt. Die „Rhein.
Volksstimme“ nämlich schreibt: „Die Regierung scheint
in dem Wahn zu leben, der preußische Schulmeister
werde ihr den Kampf in der Ostmark siegreich been ¬
digen. Im Gegentheil, preußische Schulbildung hat
erst den widerstandsfähigen polnischen Mittelstand ge ¬
schaffen. In Russisch-Polen und in Galizien giebt es
viele Analphabeten, aber keinen polnischen Mittelstand.
Die Regierungen dort waren klüger.“

Je weniger die preußische Regierung nach dem
Ruhm dieser Klugheit geizt, um so größer ist ihr sitt ¬
liches Recht, die Aufsässigkeit der polnischen Kinder mit
allen gesetzlich erlaubten Mitteln zu brechen.

Pslitifeh« C«<$e*fel?aw.
** Bromberg, 3. April.

Der Kaiser nahm vorgestern die Meldung des
A d m i r a l s B e n d e m a n n, der aus China zu ¬
rückgekehrt ist, entgegen.

Wie der „Schwäbische Merkur“ meldet, wird der
Staatssekretär, Staatsminister Graf Posadowsky,
am Freitag, von München kommend, in Stuttgart
eintreffen, um sich auch mit der Württembergischen Re ¬
gierung über v rschiedene schwebende Fragen persönlich
ins Einvernehmen zu setzen. Am Sonntag wird Graf
PosadoDsky vom König empfangen und zur Tafel ge ¬
laden werden.

Am heutigen 3. April findet die Reichstags ¬
ersatzwahl im Kreise Elbing - Marienburg statt.
Zweifellos wird der konservative Kandidat gewählt
werden. Aber ob mit derselben Stimmenzahl wie im
Jahre 1898 der konservative Herr von Puttkamer, er ¬

scheint sehr fraglich. Im Jahre 1898 erhielt letzterer
9346 Stimmen, der Sozialdemokrat Storch 4473, der
Zentrumskandidat Spahn 3034, der nationalliberefle
Zählkandidat Wagner 1048, der freisinnige Volks ¬
parteiler Munckel 591 Stimmen; außerdem wurden
26 polnische Stimmen abgegeben.

Der „Nordd. Allgem. Ztg.““ zufolge wird der

Kaiser sich bei den Krönungsseierlichkeiten in
England durch den Prinzen Heinrich ver ¬

treten lassen. In seiner Begleitung werden sich
außer dem Hofmarschall Vizeadmiral Freiherrn von

Seckendorff und einem Adjutanten als persönliches Ge ¬
folge Generalfeldmarschall Graf von Waldersee, Ad ¬
miral von Koester, Oberhofmarschall weiland der

Kaiserin Friedrich. Graf von Seckendorff, und Flügel ¬
adjutant Oberst Graf von Hohenau befinden. Auch
die Prinzessin Heinrich wird sich, einer Einladung des

Königs von England folgend, zu der Feier nach London
begeben.

In Bundesrathskreisen glaubt man, daß bei den
Besprechungen, welche Graf Posadowsky im

Aufträge des Reichskanzlers mit den leitenden
Ministern der größeren Einzelstaaten führt, auch die

Stellung der letzteren zu dem Toleranzantrag
des Zentrums und zu dem Beschlusse des Reichstages
wegen Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes
eine gewisse Rolle spielen dürfte.

Der Reichskanzler Graf von Bülow
richtete, der „Germania“ zufolge, an die Witt w e

L i e b e r s nachstehendes Beileidstelegramm: Tief ¬
bewegt durch die soeben erhaltene Trauerkunde, spreche
ich Ihnen und allen Ihrigen mein herzlichstes Beileid
aus. Lauterkeit und Lrelbstlosigkeit des Charakters,
Ueberzeugungstreue und hingebende Thätigkeit im

Dienste des Vaterlandes, um dessen Wehrkraft er sich
hohe Verdienste erworben hat, sichern Ihrem ver ¬

ewigten Gatten ein dauerndes Andenken. Ich persön ¬
lich werde der politischen Unterstützung wie der freund ¬
schaftlichen Gesinnungen, die ich bei dem Heimgegangenen
gefunden habe, stets dankbar eingedenk bleiben. — Wie
die „Nationalliberale Korrespondenz““ hört, wird
sich die Regierung beim Begräbniß Liebers
durch den Oberpräsidenten Grafen Zedlitz
vertreten lassen. — Ueber die Krankheit
des verstorbenen Abgeordneten Dr.
Lieber kann die „Köln. Volksztg.““ folgendes mit ¬
theilen. Lieber war eigentlich niemals ein gesunder
Mann. Das Uebel, welches ihn in seinen letzten
Lebensjahren so entsetzlich heimsuchte, war sehr alt.

Schon als junger Mann von 20 Jahren hatte er von

ihm zu leiden. Doch waren die Anfälle verhältniß-
mäßig nicht schwer. Sie traten auf mit heftigen
Schmerzen im Unterleib, zu denen sich krampfhaftes
Erbrechen gesellte. Länger als zwei bis höchstens
drei Tage pflegten sie aber nicht zu dauern. In spä ¬
teren Jahren wurden sie heftiger, und der Leidende
konnte dann des lindernden Morphiums nicht mehr
entrathen. Doch ist er nie, wie zuweilen angedeutet
worden ist, „Morphinist““ gewesen. Trotzdem mußte
das Morphium, als später die Anfälle immer häufiger,
länger und heftiger wurden, seinen Gesundheitszustand

ungünstig beeinflussen. In den späteren Jahren traten
die Anfälle ganz regelmäßig auf nach besonders großen
Anstrengungen bei schwierigen parlamentarischen Ak ¬
tionen. Ein sehr schwerer Anfall traf ihn im Januar
1900. Die Meinung der Aerzte ging dahin, daß es

sich um Gallensteine, komplizn t durch eine
Vereiterung der Leber, handele. Von einer
Operation, welche Klarheit gebracht haben würde, mußte
wegen der Schwäche des Patienten abgesehen werden.
Unerwartet jedoch erholte sich Dr. Lieber wieder. Zum
Beginn der Session 1900/01, also im Herbst1900, erschien
Dr. Lieber wieder im Reichstage. Am 15. Januar
1901, bei Besprechung der Interpellation Trimborn
über die Offizierswahlen in Köln, griff er mit einer
Rede in die Verhandlung ein. Während dieser Rede,
obwohl sie verhältnißmäßig kurz war, fühlte er, daß
er sich überangestrengt habe. Er ging sofort nach
Hause, und ein neuer schwerer Anfall kam. Doch auch
setzt erholte er sich wieder, und zwar ziemlich rasch.
Bei der Katholikenversammlung Ende August in
Osnabrück war er wieder zur Stelle. Danach besuchte
er seine Tochter in Aachen, welche dort im Kloster ist,
und wieder suchte ihn ein Anfall heim. Etwa acht
Tage lag er in einem Hotel krank; doch der Anfall war

leicht, und bald konnte er nach Camberg heimfahren.
Als aber Mitte Oktober der Abgeordnete Müller
(Fulda) in Camberg vor seinen Wählern eine Rede
über den Zolltarif hielt, konnte er ihn nicht sehen.
Kurz vorher hatte ihn wieder ein schwerer Anfall ge ¬
troffen ; seine Familie und der Geistliche hatten stünd ¬
lich seinen Tod erwartet. Doch noch einmal erholte
er sich. Noch vor einigen Monaten hat er in einem
Briefe nach Amerika der Hoffnung auf Genesung Aus ¬
druck gegeben. Es war anders beschlossen: In wenigen
Tagen hat eine Lungenentzündung, welcher der ge ¬
schwächte Körper keine rechte Widerstandskraft mehr
entgegen zu setzen hatte, seinem Leben ein Ziel gesetzt.

Aus Wilna wird der Lemberger „Gazeta Naro-
dowa“ berichtet, daß dort jetzt 2000 polnische
Kinder die russischen Volksschulen
verlassen, und zwar infolge eines vom römisch-
katholischen Bischof Zwierowicz veröffentlichten Hirten ¬
schreibens, worin der katholischen Bevölkerung der
Wilnaer Diözese unter Androhung schwerster Kirchen-
ftrafen verboten wurde, ihre Kinder weiterhin in die
russischen Volksschulen zu schicken. Bischof Zwierowicz
wurde deshalb telegraphisch nach Petersburg berufen
und wird nicht mehr nach Wilna zurückkehren. Die
gesammte katholische Bevölkerung von Wilna geleitete
den Bischof zum Bahnhof, wo ihm zahlreiche Ovationen
bereitet wurden. Die Polizei bemühte sich vergeblich,
die Menge auseinanderzutreiben. Wie es heißt, wird

Bischof Zwierowicz ist das Innere Rußlands verschickt
werden.

Das Pariser Bureau des argentinischen Blattes
„Prensa“ hat die Nachricht erhalten, daß der Präsident
der Republik Columbien, San Elemente,
am 19. März gestorben sei. Das verspätete Ein ¬
treffen der Nachricht sei darauf zurückzuführen, daß
infolge der Revolution die Post- und Telegraphen ¬
verbindungen gestört seien.

Buenos Aires, 1. April. Die Regierung hat
in einem heute stattgehabten Ministerrathe einstimmig
die Beschaffung von zwei großen Panzerschiffen be ¬
schlossen, die den Panzerschiffen überlegen sein sollen,
deren Bau jüngst von Chile in Auftrag gegeben
worden ist. Die Regierung ist entschlossen, die
Suprematie Argentiniens auf dem Gebiete deS
Marine- und Militärwesens in ganz Südamerika zu
behaupten und hat erklärt, daß für die Beschaffung
der neuen Schiffe neue Steuern nicht eingeführt wer ¬

den sollen.
Die „Times““ berichtet aus Peking von gestern,

Rußland zeige in der Frage der Mandschurei-
Konvention noch immer eine nachgiebige
Haltung. Es wolle auch die Zurückziehung von

Niutschwang nicht grundsätzlich von der Aufhebung
der provisorischen Verwaltung von Tientsin abhängig
machen, sondern wolle binnen acht Monaten vom Tage
der Unterzeichnung der Konvention an seine Truppen
zurückziehen ohne Rücksicht darauf, ob die provisori ¬
sche Verwaltung Tientsins dann noch fortbestehe oder
nicht.

Ueber die Mission Schalk Burgers liegt heute
keine beglaubigte Nachricht vor. Inzwischen ver ¬
breitet die englische Presse optimistische Berichte. So
meldet neuerdings die „Central News“ aus Pretoria
vom 1. April: Die zersplitterten Ueberbleibsel der
Streitmacht Dewets weiden von den Kolonnen Elliott
und Remington unaufhörlich in der Richtung auf
die Blockhäuser getrieben. Gegen 1300 Buren ist
dieses Kesseltreiben gerichtet. Delarey wird Tag
und Nacht keine Rast gegönnt. Beyers Streit ¬
kraft ist im Norden von der Kolonne Colen-
brander hart bedrängt. Der Aufenthalt Steijns ist er ¬

mittelt; er weilt jetzt bei Delarey, so daß die Be ¬
sprechung mit Schalk Burger wahrscheinlich stattfinden
wird. Botha dürfte ihr beiwohnen. Kommandant
Mears ließ sagen, sein Kommando würde der Ent ¬
scheidung der Burenregierung beitreten. De Villiers,
der in der Nachbarschaft von Kimberley steht, ließ sich
unter der Parlamentärflagge nach den Kapitulations ¬
bedingungen erkundigen. Einem Telegramm auS
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Heidelberg zufolge berief Kommandant Werts
eine Versammlung von Buren ein, um die Räth«
lichkeit der Unterwerfung zu besprechen. Hans Botha
beraumte eine Versammlung in Amsterdam zu
dem nämlichen Zweck an. Die Mebrzahl der Buren
ist augenscheinlich geneigt, das Ende des Krieges
zu beschleunigen. (?) — Wie der „Voss, ßtg.“ auS

London gemeldet wird, wird englischerseus unbeugsam
dara:f bestanden, daß der Eröffnung von Friedens ¬
verhandlungen die bedingungslose Kapitulation aller

Burenkommandos voranzugehen habe; Lord Kitchener
sei angewiesen, vorläufig über keinen anderen Punkt m

Verkehr mit den Buren zu treten. Das einzige Zu-
geständniß, zu dem die englische Regierung geneigt
wäre, bestände in einer Abänderung der Verbannungs ¬
proklamation, in dem Sinne, daß denjenigen Buren ¬

führern, die den Treueid leisten, gestattet würde, im

Lande zu bleiben. — Ueber die englischer-
seits verübten Grausamkeiten in

Ost - Transvaal, die wir schon erwähnt haben,
meldet die „Korrespondenz Nederland“ folgende Einzel ¬
heiten: Im Distrikt Komatipoort (Ost-Transvaal)
wurde im Oktober 1901 ein englischer Offizier mit

ausgestockenen Augen todt aufgefunden. In der Nähe
des Platzes, wo die Leiche aufgefunden worden war,

wurden bald darauf von einem Korps Australier
11 Buren angetroffen, die nun ohne jeden Anhalts ¬
punkt der Unthat bezichtigt und ohne Prozeß füsiliert
wurden. Die elf unschuldigen Leute hatten sich vorher
selbst ihr Grab graben müssen. Ein deutscher Missionar,
der den Engländern ihr Vorgehen vorgeworfen und es

einen Mord genannt hatte, wurde ebenfalls er ¬

griffen und gleichfalls erschossen. Der befehlführende
englische General leitete nach Bekanntwerden der Sache
eine Untersuchung ein, und der zu ihrer Führung be ¬

stellte Kriegsrath verurtheilte einen von den schuldigen
Offizieren zum Tode, einen anderen zu längerer Ge-

fängnißstrafe. — Der Eisenbahnunfall der

Barberton (Transvaal) ist die Folge davon, daß der

Zug entgleiste, als er einen steilen Abhang hinabfuhr.
5 Wagen wurden umgestürzt. Eine Depesche Kitcheners
bestätigt diesen Vorgang. — Aus Barberton, 1. April,
wird über den Unfall ausführlicher wie folgt berichtet:
Der Lokomotivführer des hier verunglückten Zuges
verlor die Herrschaft über den Zug, als dieser einen

Abhang hinabfuhr. Auf eine Entfernung von drei

Meilen hatte der Zug eine Geschwindigkeit von 80

Meilen in der Stunde. An einer scharfen Kurve ent ¬

gleiste die Maschine und stürzte mit sechs von Sol ¬
daten besetzten Gepäckwagen um. Der Keffel der Ma ¬

schine explodirte dabei. Der Heizer, Lokomotivführer,
35 Soldaten und ein Zivilist wurden getödtet. Von
den Verwundeten, die sofort in das hiesige Kranken ¬
haus gebracht wurden, erlagen bisher sechs ihren Ver ¬

letzungen.

Afrik«.
Algier, 2. April. Drumont ist gestern Abend

hier eingetroffen, um sich neuerdings um ein

Deputirtenmandat zu bewerben. Bei seiner An ¬
kunft kam es zu Raufereien zwischen Anhängern
und Gegnern Drumonts, wobei 20 Personen verhaftet
wurden.

3(tw««ifa.
„ r

Altona (Pennsylvania) , 2. Aprü. Heute
wurde ein Ausstand erklärt, dem sich 10 000 Gruben ¬
arbeiter der „Nochester and Pittsburg Coal and ^zron
Company“ anschlossen. Die Arbeiter fordern, daß zur

Förderung der Kohlen aus den Minen Maulthiere
verwendet werden.

1900 9 036 000 Tonnen nachgewiesen, dagegen 1899
8 409 000 Tonnen (1899 3 648 000 Tonnen) fest ¬
gestellt wurde. In Ruhrort sind auf dem

Rhein abgegangen zu Berg 3 156 000 Tonnen

(1899 3 478 000 Tonnen), zu Thal 1054 900 Tonnen

(1899 1936 000 Tonnen); hierbei handelt es sich fast
nur um die Verladung von Steinkohlen. In Mann ¬

heim, bedeutend als Stapelplatz für den Güterverkehr
zwischen dem unteren Rhein einerseits und Süddeutsch ¬
land, der Schweiz und Oesterreich andererseits, hat der
Güterverkehr auf dem Rhein ebenfalls zugenommen,
denn die Ankunft zu Berg betrug 3 917 000 Tonnen

(1899 3 462 000 Tonnen), während zu Thal abgegangen
sind 529 000 Tonnen (1899 443 000 Tonnen). DaS

Flößholz ist hier nicht mit eingerechnet.

Derneburg, 2. April. Die Beisetzung
des Fürsten zu Münster-Derneburg
fand heute Nachmittag im Schloßpark zu Derneburg
im Beisein einer zahlreichen Trauerversammlung statt.
Neben den Familienmitgliedern war Feldmarschall Gras
Waldersee als Vertreter des Kaisers erschienen. Prä ¬
sident Loubet hatte den französischen Botschafter in

Berlin, Marquis Noailles, mit seiner Vertretung be ¬

auftragt. Das Auswärtige Amt vertrat der Wirkliche
Geheime RegierungSrath und Abtheilungsdirigent von

Eichhorn. Außerdem hatten der Großherzog von

Baden, Prinz Albrecht von Preußen und der Fürst zu
Schanmburg-Lippe besondere Vertreter zur Leichen ¬
feier entsandt. Im Austrage des Kaisers und der

Stoiferin wurden prachtvolle Blumenarrangements am

Sarge niedergelegt. Die Beisetzung des Fürsten er ¬

folgte in der Gruft neben seiner vor zwei Jahren
Heimgegangenen Tochter.

Gsfterv«i«ch.
Wien, 2. April. Der gemeinsame Voranschlag

für 1908 ist festgestellt. Die Einberufung der Dele ¬

gationen ist für den 6. Mai in Aussicht genommen.

Reims, 2. April. Der hier ausgebrochene Aus ¬

stand der Textilarbeiter nimmt an Ausdehnung zu. Die
Zahl der Ausständigen beträgt jetzt etwa 4000.

Oran, 1. April. Der frühere Minister
H a n o t a u x hielt heute als Vorsitzender des

geographischen Kongresses eine Rede, in welcher er

nach einem historischen Rückblick auf die Betheiligung
Frankreichs an der Erschließung Afrikas
ausführte, bald werde dank den in den verschiedenen
europäischen Kolonieen errichteten Bahnen und Tele ¬

graphenlinien die Hälfte Afrikas der Zivilisation ge ¬
wonnen sein. Diese würde aber ihr Werk nur halb
vollbringen, wenn sie Afrika nicht den Frieden gäbe.
Frankreich erfülle dort seine Aufgabe in der Erkenntniß,
daß die Wohlfahrt der von ihm beherrschten Gebiete
der stärkste Faktor zur Herstellung des Friedens und

zur weiteren Erschließung des Landes fei.

Schweiz.
Bern, 2. April. Der Nationalrath wählte den

Obersten Meister von Zürich zu seinem Präsidenten.

Amsterdam, 2. April. Dem Komitee, welches
sich am 14. v. M. gebildet hatte, um den Frieden in
der D i a m a n t e n i n d u st r i e wiederherzustellen,
ist es gelungen, die zwischen den Arbeitgebern und

Arbeitnehmern bestehenden Zwistigkeiten beizulegen.
Ein entsprechendes Protokoll ist gestern Abend ab ¬

gefaßt und von beiden Theilen unterzeichnet worden.
Die Aussperrung der Arbeiter ist damit aufgehoben,
und die Arbeit kann heute wieder aufgenommen werden.

Petersburg, 2. April. Dem „Regierungsboten“
zufolge empfing der Kaiser vorgestern den bulgarischen
Ministerpräsidenten Danew in Audienz.

Moskau, 2. April. Nach Mittheilungen der

Blätter war die Hauslehrerin Allart, welche den Ober ¬

polizeimeister Trepow in deffen Arbeitszimmer er ¬

schießen wollte, wegen Theilnahme an den Februar-
Unruhen in Haft genommen worden. Vor drei Tagen
war sie auf Veranlassung des Oberpolizeimeisters ihres
krankhaften Zustandes wegen und auf Bitten ihrer
Mutter aus der Hast entlassen worden.

4Zv9febvitmtnicn.
London, 2. April. Der Prinz und die Prin ¬

zessin von Walch reisten heute Morgen nach Kopen ¬
hagen ab.

Iltts beitStrttiftif der
deutschen Reicher.

de. Das soeben zur Ausgabe gelangte erste Heft
der Vierteljahr-hefte zur Statistik des deutschen Reiches
für 1902, herausgegeben vom Kaiserlichen Statistischen
Amt, enthält auf 392 Seiten außer den Anordnungen
für die Reichsstatistik aus dem Jahre 1901 sechzehn
Einzelaxbeiteu und sieben Tafeln graphischer Dar ¬
stellungen, nämlich:

1. zur Statistik der Preise
A. Großhandelspreise wichtiger Waaren an deut ¬

schen Plätzen 1901 und 1882/1901,
B. Roggen- und Weizenpreise an deutschen und

fremden Plätzen im 4. Vierteljahr 1901,
C. Viehpreise in zehn deutschen Städten int

4. Vierteljahr 1901,
2. Beiträge zur Statistik der Fruchtmarktpretse,
3. die überseeischen Auswanderung 1901,
4. die Selbstmorde 1898/1900,
5. Eheschließungen Geburten. Sterbefälle 1900,
6. weitere Ergebnisse der Volkszählung 1900:

I. die Ausländer im deutschen Reich (1.12. 1900),
II. Die Haushaltungen im deutschen Reich (1.12.

1900),
III. Gemeinden und Wohnplätze von minoestens

2000 Einwohnern (1. 12. 1900),
7. die Bevölkerung des deutschen Reichs im 19.

Jahrhundert auf gründ der deutschen und der inter ¬
nationalen Bevölkerungsstatistik,

8. der Verkehr auf den deutschen Wasserstraßen
1872/1900,

9. der Bestand der deutschen Kauffahrteischiffe am

1. Januar 1901 und Bestandsveränderungen 1900,
10. Verunglückungen deutscher Schiffe 1899/1900,
11. die Schiffsunfälle an der deutschen Küste 1900,
12. vorläufige Konkursstatistik für 4. Viertel ¬

jahr 1901,
^

f

13. zur Statistik der Streiks und Aussperrunge
4. Vierteljahr 1901,

14. bei den deutschen Börsen zugelassene Werth ¬
papiere 1901,

15. die Branntweinbrennerei und -Besteuerung tm

Branntweinsteuergebiet 1900/1901 und
16. Erntestatistik 1901.

.

Zur Bevölkerungsstatistik des Reiches
liegen sechs neue Beiträge vor. Zwei davon beziehen
sich auf Die Bewegung der Bevölkerung und behandeln
die Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle vom

Jahre 1900, sowie die überseeische Auswanderung im

Jahre 1901. Drei Arbeiten stellen in Fortsetzung
früherer Veröffentlichungen über die Volkszählung vom

Jahre 1900 weitere Ergebnisse derselben dar. Sie

betreffen die Ausländer im Reiche, die Haushaltungen
\m Reiche und sodann die Gemeinden und Wohnplätze
von mindestens 2000 Einwohnern. Dieses Gemeinde-

verzeichniß ist zum Preise von 1 Mark auch gesondert
im Buchhandel zu beziehen. Die sechste Abhandlung
betitelt fick: „Die Bevölkerung des deutschen Reiches
im 19. Jahrhundert auf gründ der deutschen und der
internationalen Bevölkerungsstatistik.“ Sie schildert
textlich und in Tabellenform die Entwickelung der

Reichsbevölkerung im vergangenen Jahrhundert und

untersucht, in welcher Weise auf sie Geburten und

Sterbefälle sowie Ein- und Auswanderungen von Ein ¬

fluß gewesen sind. Die Betrachtung erstreckt sich nicht
bloß auf das Reich als Ganzes, sondern auch aus
seine einzelnen Gebietstheile, und berücksichtigt zur
Verdeutlichung der inländischen Verhältnisse auch die ¬

jenigen im Auslande.
Die statistischen Nachweise der Selbstmorde in

den Jahren 1898 bis 1900 und in dem Jahr ¬
zehnt 1891/1900 ergeben für das Jahr 1900 die

höchste Selbstmordziffer innerhalb des Jahrzehnts
— 11 393 —. nachdem in den beiden Jahren 1898/99
die Zahl der Selbstmorde zurückgegangen war. Auf je
100 000 Einwohner entfallen 1900 20,3 Selbstmorde.
Mit diesem Prozentsatz steht das Jahr 1900 zurück
gegen das Jahr 1894, in dem 21,7 Selbstmorde aus
je 100 000 Einwohner fielen. Hinsichtlich der absoluten
Zahl der Selbstmorde steht das letztere Jahr mit ins ¬

gesammt 11135 dem Jahre 1900 am nächsten, dem ¬

nächst folgt das Jahr 1897 mit 11013 Selbstmorden.
Nach Geschlechtern unterschieden zeigt die Selbstmord-
statistik des Jahrzehnts nur geringe Schwankungen, die

der Männer bewegte sich zwischen 31,3 und 35,3, die

der Frauen zwischen 8,2 und 8,8 auf je 100 000

Personen desselben Geschlechts berechnet.
Die Arbeit über „den Verkehr auf den

deutschen W a s s e r st r a ß e n“ in den Jahren
1872 bis 1900 hat in Ermangelung vollständiger Nach ¬
weise über den Gesammtverkehr nur die Entwickelung
des Verkehrs an den wichtigsten Orten der deutschen
Ströme zum Gegenstand. Das Jahr 1900 war für
den Schiffs- und Güterverkehr auf säst allen deutschen
Wasserstraßen weniger günstig als die beiden voran ¬

gegangenen Jahre, da zwar weder Eisgang noch Hoch ¬
wasser die Schiffahrt behinderte, jedoch die Wasser-
stände im Sommer zumtheil so niedrig waren, daß die

Schiffsräume nicht genügend ausgenützt werden
konnten. In Breslau betrug der Güterverkehr ins ¬

gesammt (d. h. Eingang, Ausgang und Durchgang zu ¬
sammengerechnet) auf der Oder nur 2 023 000 Tonnen

gegen 2 287 000 Tonnen im Jahre 1899. In Ham ¬
burg aus der Oberelbe sind bei Entenwärder durch ¬
gegangen zu Berg 2 875 000 Tonnen (1899 2 959 000

Tonnen), zu Thal 2 491 000 Tonnen (1899 2 458 000

Tonnen); hier hat also der Güterverkehr zusammen
(zu Berg und zu Thal) sich auf etwa gleicher
Höhe mit dem Vorjahr gehalten. Bei Schandau
i>at an der Zollgrenze zwischen dem deutschen
Zollgebiet und Oesterreich auf der Elbe der Durch ¬
gang zu Berg die Ausfuhr nach Oesterreich 432 000
Tonnen (1899 431 000 Tonnen), zu Thal (die Ein ¬

fuhr aus Oesterreich) 2 304 000 To. (1899 2 898 000

Tonnen) betragen. In Berlin sind aus der Spree an ¬

gekommen zu Berg 2 854 000 Tonnen (1899 2 901 000

Tonnen), zu Thal 1 927 000 Tonnen (1899 2 131 000

Tonnen). Bei Emmerich an der holländischen Grenze
ist der Güterverkehr aus dem Rhein in den letzten
Jahren fast ununterbrochen gestiegen. Für den Durch ¬
gang zu Berg (die Einfuhr aus Holland) sind im Jahre

Airs SiaM uitfe £<mb.
Bromberg, 3 April.

* Personalien. Der Regierungsassessor Dr. jur.
Busch zu Herford (Landrathsamt) ist dem Ober ¬

präsidium in Posen zur dienstlichen Verwendung uber ¬

wiesen. und der Regierungsaffessor Goldschmidt zu

Posen dem Landrath des Kreises Labiau zur Hulfe-
leistung zugetheilt worden. Der Oberlehrer an dem

Gymnasium in Marienwerder. Gustav Karl Hermann
Zwerg, ist zum Progymnasialdirektor ernannt, und ist
ihm die Direktion des Progymnasiums in Schwetz
übertragen worden. Die Regierungsbaumeister Rotzoll
in Posen und Mierau in Kaukehmen sind zu
Meliorations-Bauinspektoren ernannt worden. Ihnen
ist je eine etatsmäßige Meliorations-Baubeamten ¬
stelle übertragen worden. Dem Amtsgerichts ¬
rath Kunckel in Danzig ist die nachgesuchte Dienst ¬
entlassung mit Pension ertheilt. Versetzt sind: der

Amtsrichter Kämmler in Flatow nach Danzig und der

Amtsrichter Kandier in Pinne nach Wollstein. Die

Staatsanwälte Gallus in Lissa und Wollenberg born

Landgericht in Königsberg i. Pr. sind infolge ihrer
Ernennung zu Regierungsräthen aus dem Justizdienst
geschieden. Versetzt sind die Rentmeister bei Kreis-

kaffen: Lange von Schmieget nach Neutonnschel und

Kirchhofs von Schubin nach Leobschütz. Zu Rent ¬

meistern bei Kreiskaffen sind ernannt worden: in

Schmiegel der Regierungs-Hauptkaffenbuchhalter Gröger
n Liegnitz und in Schudin der Forstkaffenrendant Welz
m

ben gestern mitgetheilten Ein ¬
bruchsdiebstahl bei dem Kaufmann Prorok, Moltke-

und Rinkauerstraßen-Ecke, ist noch folgendes zu be ¬

richten: Die Diebe bewirkten ihren Einbruch in dem

Laden in der Weise, daß sie zunächst vom Hausflur in

den Keller des Herrn P. eindrangen, nachdem sie das

Schloß zu der Thür des Kellers zerstört hatten. Vom
Keller aus stiegen sie die Treppe, die zum Laden

führt, in die Höhe, hoben die Fallthür auf und be ¬

fanden sich nunmehr im Laden. Die Laden ¬

kaffe wurde geöffnet, aber außer etwas Kupfer ¬
geld nichts gesunden, weil das übrige Geld Herr P.
nach seiner oben belegenen Privatwohnung genommen
hatte. Dagegen entnahmen die Spitzbuben aus der

Kaffe folgende Gegenstände, die sich darin befanden:
eine goldene Damenuhr nebst goldener Kette, em

Kollier und zwei goldene Trauringe; ferner aus dem

Laden selbst verschiedene Eßwaaren. Sie begaben sich
dann nach der Nebenstube, öffneten das Fenster und

stiegen nach der Moltkestraße aus. Am Morgen
wurde am Orte der That noch ein Zettel vor ¬

gefunden, den die Diebe geschrieben hatten und

deffen Inhalt lautete: „Es lohnte sich der Spaß
nicht; wenn auch nur drei Mark in der Kasse gewesen
wären, dann wäre alles gut.“ — Interessant ist
übrigens noch der Umstand, daß der Nachtwächter
jenes Reviers in der Nacht zwischen 2 und 3 Uhr in

dem Laden des Herrn P. Licht bemerkt und auch laut

sprechen gehört haben will. Im Glauben, es sei der

Geschäftsinhaber selbst, der int Laden hantire, habe er

nickt weiter hieraus geachtet. Es waren aber bte

Diebe, die dort „arbeiteten“. Sie hatten sich abends

ins Haus eingeschlichen und sind dann, als alles schlief,
in den Laden eingedrungen. „

f ..

* Personalien von der Elsenbahn. Versetzt:
die Eisenbahn-Bauinspektoren Blindow aus dem Di ¬

rektionsbezirk Posen nach Königsberg, Paschen von

Königsberg in den Direktionsbezirk Posen und Lehners
von

‘

Königsberg nach Hannover, Eisenbahndirektor
Wirtz von Bromberg nach Königsberg unter Verleihung
der Stelle eines Telegrapheninspektors als Hiilfsarbeher
der Eisenbahndirektion, Regierungsbaumeister Heidens-
leben von Frankfurt a. M. nach Königsberg zur

Eisenbahndirektion, Eisenbahnsekretär Hemze von

Bromberg nach Altona, die Eisenbahn-Betriebssekretäre
Richter von Bromberg nach Kattowitz, Düsterhöft von

Küstrin Vorstadt und Rüstau von Thorn nach Brom ¬

berg, die Güterexpeditionsvorsteher Caspäri von Jno-
wrazlaw nach Bromberg und Fick von Bromberg nach
Thorn Hauptbahnhof, die Güterexpedienten Stäche von

Jnowrazlaw nach Thorn Hauptbahnhof, Witzke von

Rakel nach Küstrin Vorstadt und Ziemer von Thorn
nach Jnowrazlaw, die Stationsvorsteher zweiter
Klasse Graetsch Thorn Hauptbabnhof nach
Schönsee, Mittag von Schönsee nach Thorn Haupt ¬
bahnhof , Reichstein von Friedeberg N. - M. nach
Insterburg und Trilling von Wronke nach Friedeberg
N. M., Stationsverwalter Wendland von Znin nach
Rakel, die Stationsassistenten Karnick von Mocker nach
Gollub und Kleist von Elsenau nach Montwy als

Stationsverwalter, die Bahnmeister Drawe von Brom ¬

berg nach Posen, Schröder von Küstrin und Schulz
von Posen nach Bromberg und Nowack von Kallies

nach Dahmsdorf-Müncheberg, Bahnmeisterdiätar Elßel
von Janowitz nach Neuwedell zur Verwaltung der

dortigen Bahnmeisterei.
, ,

c? Hotelverkanf. Das Gelhornsche Hotel am

Bahnhöfe hat der gegenwärtige Besitzer, Herr Gerlach.
für 320 000 Mark an einen Kaufmann aus Berlin

verkauft. .
„

cT Der Gaftwirthsverem für den Re ¬

gierungsbezirk Bromberg hält morgen Freitag,
nachmittags 4 Uhr, seine ordentliche Monatsver ¬
sammlung im Lokale des Herrn Max Schulz, Korn ¬
markt ab.

, ^

§ Wasserleiche. Vor mehreren Monaten ver ¬

schwand in einer Nacht die Ehefrau des Arbeiters

Muczynski von hier. Gestern Mittag ist die Leiche
derselben aus der Brahe am Mühlendamm, in der

Gegend der dortigen Dampfschneidemühle, gezogen
worden. Die Frau, welche zur Zeit ihres Ver ¬

schwindens sich in einem krankhaften Zustande befunden
hat, scheint hier verunglückt zu sein.

* Die Schützenkompagnie des Bromberger
Landwehrvereins hatte am Montag, dem 2. Feiertag,
ihr erstes großes Prämienschießen bei Kusel in

Schröttersdorf. Die Prämien bestanden aus ca. 10

Schock Eiern. Es waren 80 Kameraden erschienen
und 21 von denen erhielten Preise. Die meisten Ringe
erzielten die Herren Wirkowski, Lehmann, Gabriel und

Neubauer.

* Stadttheater. Friedrich von FlotowS romantisch ¬
komische Oper „A l l e s s a n d r o ©trabe Ha“ ist
seit vier Jahren hier nicht mehr zur Aufführung ge ¬
kommen. Die Wiederaufnahme deS melodiösen Werkes
in den Spielplan dürste einem Wunsche unserer Musiki
freunde entsprechen. Die Besetzung der Oper, welche
morgen (Freitag) in Szene geht, erfolgt durch
Fräulein Mugrauer und die Herren Putlitz, Seibt,

.Rückauf und Wirk. Auf die Aufführung diese- Werkes
sei ausdrücklich hingewiesen. Als erste Opern ¬
vorstellung zu kleinen Preisen wird am Sonnabend
Karl Maria von Webers romantische Oper „Der Frei ¬
schütz“ gegeben.

* Im Naturheilverein findet am 4. April eine

Hauptversammlung statt. (Wir verweisen auf das

^b^Hundesteuer. Dar Verzeichniß derjenigen
Personen, welche für das Steuerjahr vom 1. April 1902
bis 31. März 1903 für je einen steuerpflichtigen Hund
mit 12 Mark Hundesteuer veranlagt worden sind, wird
in der Zeit vom 4. bis einschließlich 17. April 1902
in der Steuerkaffe — Zimmer Nr. 7 des RathhauseS —

zur Einsicht ausliegen. Einsprüche gegen diese Heran ¬
ziehung sind zur Vermeidung der Ausschließung bis
15. Mai 1902 einschließlich beim Magistrat. Steuer ¬
verwaltung, anzubringen.

s. Jnowrazlaw, 2. April. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde
u. a. die Haftpflichtversicherung der städtischen Lehrer
mit der Winterthurer Gesellschaft abgeschlossen und
die Kosten mit 88 Mark pro Jahr bewilligt. Die

Haftpflicht erstreckt sich auf Unfälle bei Schulausflügen,
Turnen, Sachbeschädigung und Körperverletzung. Dann
wurde die neue, aus 23 Paragraphen bestehende neue

Geschäftsordnung für die Stadtverordnetenversammlung
berathen, aber, da viel debattirt wurde, nur bis § 13

gefördert. § 10 bestimmt, daß die Stadtverordneten

verpflichtet sind, zu den Sitzungen pünktlich zu er ¬

scheinen und bis zum Schluß derselben anwesend zu
Bleiben. Bleibt ein Stadtverordneter ohne Entschuldigung
den Sitzungen fern, so kann er nach vorangegangener
zweimaliger Warnung mit einer Geldstrafe bis zu
15 Mark belegt werden. Dieser Straspassus fiel nach

heftiger Redeschlacht. Ueber den Paragraph „Schluß
der Besprechung“ gingen die Meinungen sehr weit

auseinander; endlich einigt sich die Versammlung da ¬

hin. daß. wenn ein Schlußantrag von der Versamm ¬
lung angenommen ist, von den notirten Rednern keiner

außer dem Referenten das Wort weiter nehmen darf.
Ergreift aber ein Magistratsmitglied nach Annahme
des Schlußantrages das Wort, so gilt die Besprechung
als wieder eröffnet.

Königsberg, 2. April. (Ueber die Auf-
tz e b u n g der Falschmünzer - Werk ¬

stätte) wird noch mitgetheilt:! Der Kriminalpolizei
war angezeigt worden, daß der Kaufmann Moritz
Kleist, Sackheim rechte Straße 97, Inhaber eines

Zigarrengeschäfts, mehrere falsche Goldstücke in

Zahlung bezw. zum Wechseln gegeben habe. Die Er ¬
mittelungen, die alsbald angestellt wurden, hatten
zur Folge, daß ein gleicher Verdacht auch gegen den
Goldarbeiter Paul von Zaborowski, Sackheim 47/48,
rege wurde, der mit Kleist in lebhaftem Verkehr stand.
Bei Haussuchungen, die am Abend des zweiten Oster-
feiertäges in der Wohnung der beiden Genannten vor ¬

genommen wurden, wurde in der Wohnung des Kleist eine

völlig eingerichtete Werkstatt mit fertigen und halb ¬
fertigen Münzen, Formen, Werkzeugen, Metallvorräthen
und einem regelrechten „Rezept“ zur Herstellung
falschen Geldes vorgefunden. Die falschen Goldstücke
sind recht gut nachgemacht, nur die Ziselirung am

Rande, deren Herstellung den Falschmünzern offenbar
nicht gelungen ist, fehlt.' Uebrigens lassen die Funde
an Formen und Stempeln daraus schließen, daß die

Verbrecher auch versucht haben, 50 - Pfennigstücke,
50 - Pfennig - Briefmarken und sogar Papiergeld zu

fälschen. ^

Stallupönen, 1. April. (Ein Meteor-

stein) im Gewicht von 10 bis 15 Pfund wurde

heute auf der Plattform des Bahnhofsgebäudes auf ¬
gefunden. Bei seinem Aufheben zerfiel der Bote von

den Sternen in viele kleine Stücke. Der Aerolith
war augenscheinlich das Bruchstück eines viel umfang ¬
reicheren Meteoriten; er zeigt noch deutlich die
dunkler als das Innere gefärbte Schmelzrinde, bte

jenen räthselhaften Sendlingen von oben eigenthümliche
Erscheinung.

Memel, 2. April. (Ein Raubanfall)
hat am letzten Sonnabend Abend nahe bei Prökuls
stattgefunden. Ein Viehhändler aus Thorn hatte mit
einem Einwohner von Prökuls ein Geschäft ab ¬

geschlossen und demselben in einem dortigen Gasthause
das Handgeld gezahlt, wobei mehrere andere Personen
Augenzeugen waren. Bald darauf fuhr der Vieh ¬
händler in Begleitung des Verkäufers und des Kutschers
fort. Am Walde angekommen, erschienen plötzlich 5 Wege ¬
lagerer, die vorher jedenfalls in demGasthause zugegen ge ¬

wesen und gesehen hatten, daß der Händler eine große
Summe Geldes bei sich trug, überfielen das Fuhrwerk
und bearbeiteten die auf demselben sitzenden Personen
mit Messern, zweifellos in der Absicht, den Händler
seines Geldes (es sollen 40—45 000 Mark gewesen sein)
zu berauben. Zur rechten Zeit kam ein Hauptmann
aus Memel des Weges geritten, erkannte die

gefährliche Lage der Ueberfallenen, zog seinen
Säbel und hieb aus die Räuber ein, wobei einem der ¬

selben der Kopf gespalten sein soll. Während der

Kampf noch im besten Gange war, kam ein Gendarm

hinzu, und es gelang nun, die Raubgesellen festzu ¬
nehmen. Unter denselben soll sich ein Verbrecher be ¬

finden, auf deffen Ergreifung die Staatsanwaltschaft
3000 Mark Belohnung ausgesetzt hat. Der Viehhändler
hat mehrere Messerstiche an Kopf, Hals, Brust und
Rücken davongetragen.

Witterungsbericht $u Bromberg.
BeobachtungSstation: Koritmarktstralre.

Tageskalender für Freitag, 4. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 17 Minuten. Sonuenuntergang
6 Uhr 27 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 10 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 5° 27Mond
abnehmend. Mondausgang vor V 2 4 Uhr morgenS. Unter-

Beit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Grad reduc.
in'Millimeter.

Tempe-IFeuch-
raturn.stigkeit.
Celsius |rel.“'

Wind ¬
rich ¬

tung.

Be ¬
wöl ¬
kungMonat! Tag Stunde

4. I 2 mittags 1 Uhr 749 ä 9,3 30 WNW 2
4. 1 2 abends 9 Uhr 753,1 4,8 42 WNW 1

4. I 3 früh 9 Uhr 757,3 6,2 45 W 0

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 - stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temperaturmaximum gestern 8,8 Grad Reaumur
--- 11,0 Grad Celsius, Temperaturminimum nachts
1,3 Grad Reaumur 1,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei nordwestlichen Winden unbeständiges,
zeitweise heiteres Wetter.



Nuirte Ltzvsirik
— Wien, 2. April. Nach einer neueren Mel ¬

dung sind die vier Wiener Touristen, welche
in den Osterfeiertagen einen Ausflug ins Raxgebiet
unternahmen und für verunglückt angesehen wurden,
lebend, aber in halberfrorenem Zustande,
aufgefunden worden.

— Wie Albert Wolfs, der einst vielgenannte
Feuilletonist, sein erstes Honorar erhielt, weiß
eine Zeitschrift zu erzählen. Sein erstes Feuilleton
war gedruckt worden, und er hoffte, dafür 100 Francs
bei der Kasse des „Figaro“ zu erheben. Als ihm in ¬
dessen statt der erwarteten Summe nur 37,80 Francs
auf den Tisch gezählt wurden, weigerte sich der junge
Mann, diesen Betrag in Empfang zu nehmen und be ¬
fahl den Kassirer in “erregtem Tone, Herrn Villemessant
mitzutheilen, daß er ihm den Artikel schenke! Er war

nämlich überzeugt, daß der Herausgeber sofort zu
ihm schicken würde, um ihm mit einer Entschuldigung
eine größere Summe anzubieten. Natürlich geschah
das nicht, und Wolfs, der keinen Sou besaß, sah mit
Bangen die Speisestunde herannahen. Sein Selbst ¬
gefühl war vom Hunger beträchtlich herabgemindert
worden und er entschloß sich, au Villemessant zu
schreiben. Der Brief lautete: „Sehr geehrter Herr!
Wie ich soeben erfahre, hat sich heute Mittag ein Betrüger
in Ihrem Kassenbureau eingefunden, um das für mich
bestimmte Honorar (37 Francs 80 Cents, gleich
3 Sous die Zeile) zu erheben. Da er offenbar der
Ansicht war. daß das Honorar 100 Francs betragen
würde, verschmähte er es, einen so geringen Betrag
zu nehmen. Ich brauche wohl nicht erst zu sagen, daß
ich diesem Vorgänge vollkommen fern stehe, und bitte

Sie, mir durch den Ueberbringer die 37 Francs
80 Cents gütigst senden zu wollen. Auf die Höhe
des Betrages lege ich kein Gewicht: die Haupt ¬
sache für mich ist und bleibt die Ehre, in Ihrem
Blatte mich eingeführt zu haben. Dieses Bewußtsein
ist mir theuerer als alle Schätze der Welt.“ Nach
einer halben Stunde erhielt Wulff das Antwort ¬
schreiben Villemessants, welchem eine 100 Francs-Note
beigefügt war : 37 Francs 80 Cents, für den Artikel
und die übrigen 62 Francs 20 Cents, für den Brief,
wie Villemessant in dem Schreiben sagte.

Briefkasten der Redaktion.
Abonnent in Croessin. Tie Antwort ans Ihre

Frage befindet sich im „Briefkasten“ der Nummer vom

21. März (2. Seite des Hauptbluttes).
840 B. L. Ein Waschküche ist kein Wohn-

raum.

Letzte rr««L»v»etztei».
Drahtmelduugrrr.

Berlin, 3. April. (Berl. Tagebl.) Der gegen ¬
wärtig in Berlin weilende holländische Minister ¬
präsident stattete gestern der Technischen Hochschule
einen iVsftihibipen Besuch ab. Zum Empfange waren

Dr. Naumann, Direktor ManiliS, Professor Rulenveyon
anwesend.

Berlin , 3. April. Tie „Nationalzeitung“
schreibt: Auf Anfrage des Direktors des
Zentralverbandes der deutschen Industriellen bei
allen deutschen Syndikaten, ob sie geneigt wären,
sich an einer Konferenz zur Berathung über grund ¬
sätzliche Fragen des Kartellgerichts und Warnehmung
der gemeinsamen Interessen zu betheiligen, haben
vielen auS diesen Kreisen ihre Zustimmung gegeben. Die
Konferenz soll am 19. April stattfinden.

Berlin. 3. April. Der niederländische Minister ¬
präsident war gestern zur kaiserlichen Frühstückstafel
geladen.

Lemberg, 3. April. Aus Odessa melden die

polnischen Blätter, daß dort Flugblätter ver ¬

theilt wurden, die zur Ermordung d e S

StadtoberhaupteS Schuwalow auf ¬
forderten. Die Verhaftungen nehmen kein Ende. Die

Gefängnisse sind überfüllt und

namentlich von Studenten der. organisirten revolutio ¬
nären Bewegung, denen immer größere Arbeitermassen
sich anschließen.

Petersburg, 3. April. (Berl. Tagebl.) Die für
den 1. April geplante Studentenmanifestation hat nicht
stattgefunden. 30 der Ausrührer und Anführer wurden
vorher verhaftet.

Kowno, 3. April. (Reuter.) Für 18 von der
englischen Militärbehörde aus Südafrika ausgewiesene
russische Unterthanen aus dem hiesigen Gouvernement
sind hier 16 178 Rubel als Entschädigung eingegangen.

London , 3. April. Eine Depesche Lord
K i t ch e n e r s ans Pretoria besagt: Oberst Elawley
meldet aus Buschmannskop von einem stattgehabten
Gefecht am 31. v. MtS. . Oberst Elawley hatte die

zweiten Garde-Dragoner entsandt, welche 10 Meilen
östlich vorgehen sollten, da er die Absicht hatte, am

Morgen des folgenden Tages zu ihnen zu stoßen. Den

Dragonern gelang es gestern bei Tagesanbruch den

Feind zu überraschen, der aber Unterstützung erhielt,
so daß die Dragoner sich nach einem heftigen Zu ¬
sammenstoff kämpfend auf das Hauptkorps
zurückziehen mußten. Dieses war inzwischen
in der Richtung, aus welcher das Gewehrfeuer
vernommen wurde, vorgerückt und warf den Feind in

nordöstlicher Richtung zurück. Auf englischer Seite
wurden vier Offiziere verwundet. Die Verluste des

Feindes sind bedeutend. Sechs Gefangene wurden

gemacht.
Gjovitz (Norwegen), 3. April. Gestern brach

in dem Gebäude der staatlichen Pulverfabrik in Roed-
fos Feuer aus; das Gebäude wurde durch Explosion
zerstört. Ein Arbeiter wurde getödtet, 4 tödtlich und
2 leicht verletzt.

London, 3. April. Die „TimeS“ meldet aus

Washington: In Beantwortung von Anfragen der
amerikanischen Regierung wurde über die deutsche
Position in Schantung eine befriedigende Erklärung ab ¬

gegeben. Allerdings seien Deutschland erhebliche indu ¬
strielle Konzessionen bewilligt, doch seien dieselben nicht
exklusiv und würden kein deutsches Monopol schaffen.
Das Feld wird für alle Wettbewerber der übrigen
Nationen offen bleiben.

Liverpool, 3. April. Der havarirte Dampfer der
Cunardlinie „Etruria“ ist nach 17% ständiger Fahrt
im Schlepptau hier eingebracht worden.

Madrid , 3. April. Wie aus Toledo gemeldet
wird, stürzte dort eine Mauer eines Neubaues ein.
Biele Arbeiter wurden verschüttet. Fünf Todte und
mehrere Verwundete wurden bereits unter den Trüm ¬
mern hervorgezogen.

Buenos Aires, 3. April. Der Dampfer
„Athenas“ ist am 22. März in der Magelhansflraße
gescheitert. Der Kapitän und 19 Mann der Besatzung
sind ertrunken.

Wasserstände.
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Schuf »verkehr vom 2. bis 3. April, mittags 12 Uhr.

ÄMlitmtfeltti.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des früheren Bahn ¬
hossrestaurateurs

Julius von Kobylanski
zu Netzthal

ist in Folge eines von beut Gemein-
schuldner gemachten Vorschlags zn
einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin

auf den 1». April 1902,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst anberaumt. (63

DerVorschlag ist auf derGerichts-
schreiberei zur Einsicht niedergelegt.
Ein Gläubigerausschuß ist nicht
bestellt.

Wirfitz, den 25. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Für den Neuban der Volks ¬

schule in der Cichorienftraße
hierselbst sollen nachstehende

Arbeiten ititb Lieferungen
in Einzelloosen öffentlich, ver ¬

dungen werden.
Loos 1. Glaserarbeiten.
Loos 2. Maler-u.Anftreicher-

arbeiten.
Loos 3. Lieferung der Schul ¬

bänke.
Verdingungsanschläge, Bedin ¬

gungen und Zeichnungen liegen im
Baubureau, Zimmer Nr. 23 des
Hiesigen Rathhauses zur Einsicht
aus. (503

Abschriften der Verdingungs ¬
anschläge und Bedingungen können
gegen Erstattung der Schreib-
gebühren von dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver ¬
sehen bis

Freitag, btn 11. Mts.,
vormittags 11 Uhr

an uns einzureichen.
Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, den 1. April 1902.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Vasen, hochstämmige,

VaseN, niedrige,

Stachelbeeren,
Johannisbeeren,
Obstbäume,
vuntblättrZierbänme,

Sträucher,
Wein, wilder »»d echter,

Erdbeerpflanzen
Spargelpflanzen.
Standengewächse

empft litt (174

Jul. Ross,
Kunst- und Handelsgärtner.

Berlinerstr. Nr. 75.

Gesucht zu sofort:
für ein altes eingeführtes Hans
ein gut empfohlener strebsamer
Mann als (27

Stadtreisender
für einen häuslichen Bedarfs ¬
artikel bei Spesen und Provision,
für späteren Vertrauensposten.
Vorkenntnisfe nicht unbedingt er ¬

forderlich. Kl Caution erwünscht.
Schriftl. Meld. m. Aug. bish Thä-
tigk. n. Abschr. v. Zeugn. erb. uns.
N. 0. 17 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Bekanntmachung.
Freitag, den 4. April er.,

vorm 11 Uhr, werde ich Bahn ¬
hofstraße «2 (73

ein mäh. Wäschesvind, ein.
nußb. Servirtisch und ein. nußb.
Sophatisch

meistbiet. gegen gleichbaare Bezahl
zwangsweise versteigern.

Biminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Flechtenkranke, troct, näss.
Scrupvenflcht. n. das m. dies. Uebel
Verbund., sounertrgl. löst „Haut ¬
jucken“ heiltu.Garant s.lbstdenen,
die nirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Heilmeth. (ohne Beruf;
tiönmg rc.) R. Groppler, Firma
St. Marien - Drogerie, Danzig.

Wagenremise z. Unter stell, v.

Wag. ob. Aufbewahr, and. Sach, v

sof. bitt. z. verm Gymuasialn.3 III.

Zimmerpolir,
zuletzt 14 Jahre in größerem Bau-
geschäft als Platzpolir beschäftig!
gewesen, sucht ton sofort passende
Stellung. Auch i'itern. Ausfüh ¬
rung v. Zimmerarbeiten in Akkord.
Gfl. Off. h. R. 100 ent b Geschst.

Vcvtvetev
gegen hohe Provisionen sucht die
General-Agentur der Berf.-
Ges. Thnringia in Erfurt —

gegründet 1853 — Abtheil, für
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-Ver ¬
sicherung zn Bromberg, Wil-
helmftraße Nr. 6. (326

Name
des Schiffs-

W BabnS
P. Süring
F. Günther
W. Schneider
W. Meyer
A. Hohensee
VI. Bartecti
W. Raboldt
E. Sewerin
K. Schröder

iv. d. Nahn»
bejiv. Siome

de« Dampfer«
(D.)

Waaren.
ladnng

Tetsch.339
Tetsch.241

I 23828
Tetsch.234

VT 876
Dessau 112
XX 396
Xlll 5134
Aussig 186
Aussig 63

leer
do.
do.
do.
do.

Thonerde
„Reimann“
Steinkohlen

leer
do.

Von nach

B rliN'Schulitz
do. do.
do. do.
do do.

Berlin-Bromberg
Halle-Wloclawek
Amsee-Bromberg

Berlin-Bromberg
do. do.
> o. do.

HwlzstSfterel.

Von Spediteur Holzeigemhümer
-35
leE
« 1 « =

Sem««
fangen

.Daten 2 Habermann und
Moritz-Brombg.

Jngwer-Ulanow 17 ist
Brahe, 3 Schwan und abge ¬
münde 4 Niekandt-Berlin schleust

Vsvfen-Depesetzeir
(Nachdruck verboten.>

Berlin, 3. April, angekommen 3 Uhr 40 Min.
Kurs vom 2. 3- Kurs vom 2.

‘

3

*

1

****

/ 2 %»rom6g.
Stadtanleihe 98,40

4%Pomm. Hyp.'
Pfandbrf.

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
30 „Reichs-Aul.
W do.
3‘/ 8 % do cons.
3% Pr. Cons.
3V 2 % do.
3V 2 o/o do. cons.
4«oPos.Psdbrf.
31/2 % do.
3V/o do C.
Westpr. Pfdbrf.
3%%aftel

b
Westpr.'Pfdbrsi
BModltc II

„ neue II
3% alte I

n n il
„ neue II

216,20
92,50

101,75

216,20
'

92,5t
101,80

10 i,75 101,80
92,30i 92,40

101.751101.80
101.751101.80
102,60! 102,60

98.75
98.60

98.75
98,50

98.40
98.40
89.70
89.75
89.70

98,60
98.50

98.75
98.50

98.40
98.40
89.75
89.75
89.75

_____
88.65

Jnowr.Salzbg. 124,60
Disk.-Commdt. 194,50
Berl.Handl.-Ges. 54,60
Deutsche Bank 208,50
Oefterr. Credit 219,75
Lombarden 17,50
Laurahütte 200,75
Harpener 166,75
Ostpr. Südbhn. 69,40

taliener 4% 100,80
^rivat-Disk. 1%

Spiritus70er le
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: schwach

98,30

89.00
124.50
194,25
154.00
207,80
219,75

17,70
200.50
167.00

67.00
100.50

l 8 /«

Berlin, 3. April. (Produktenrnarkt), angek.Z UHr 40Min.
2. 3 2. 3.

Weizen Mai 166^00166,25 Mais Mai —i— —

„ Juli 166,00 166,5u „ Juli ! 115,50116,00
„ Septbr. 162,00162 5

Roggen Mai 144 50 145,25 Rüböl Mai 54,40 54,50
„ Juli 143,25144,00 „ Oktober 52,30 52,30
„ Septbr. ——,

- Spiritus 70er i

Hafer Mai 156,00 157,00 loco i 34,00 33,90
„ Juli —,— 154,75 I

Danzig, 3. April, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert < 2. 3.

bunter und hellfarbig — 177
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 144 144
loco 714 Gr. transit. — 104-06

Magdeburg, 3. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafstnade
Gemahlene Raffinade m Faß
Gemahmlene Melis 1 it Fasi

2.

5,30-5,70
7 45 -7,80
5,30 ,70

27,95 —28 20 27,95 - -28 20
27,95 27,95
9M5 -7 45

Junge Mädchen
im Alter von vollendetem 16. bis ca. 20. Lebensjahre werden

noch von einer auswärtigen Fabrik gegen hohen Lohn gesucht.
Reflektantinnen können sich sofort Bahnhofftraße 60 melden.

gesucht für beit Verkauf
nuferer vorzügl. Ci ¬

garren an Wirthe, Händler n.

Private geg. monatl. Bergütg.
v. Mk. 150 ii hohe Provision.

Albert Sievers £ € 0 .,

Hamburg 2i. (120
Für den Vertrieb eines gang ¬

baren Konsnm-Vlrtikels wird für
Bromberg und Umgegend ein ge ¬
eigneter, bei den mittleren und
kleinen Gastwirthen und Kolonial-
waaren-Händlern gut eingeführter

Vertreter
gesucht. Off. unter N. O. 14
an die Exn. d. Ztg. erb. (34

Ttftt ielönifet
sucht per sofort ■ (510

Germaaia-Haus
Inh. 8. Liusfey, Friedrichstr. 35.
Nähmaschiueii- u. Fahrräder-Hdlg.

Ord. Bierfahrer verlangt
170) Wallstr. 6.

Für meine Brenn- und Bau ¬
materialien - Großhandlung suche
per sofort (171

einen Lehrling.
Hermann Blumenthal jun.

in Lehrling,
welcher Last zur Gärtnerei hat.
kaun sofort eintreten bei (172
Carl Fett, Danzigerstr. 137.

Ein tüchtiger

Tischlergeselle,
auf birk 11 . nußb. Kastenmöbel
eingearbeitet, der auch zeitweise
den Meister vertreten muß, findet
sofort dauernde Stellung bei

E. Lucht, Damaftisihlerei.
Neuenburg Weftpreutzen.
Suche für meine Fabrik einen

nüchternen, ebrlrchen (174

Wächter.
Zn erst, bei J. Pietschmann.

Gute Schneiderin
empf. sich in 11 . außer b. Hause
143)

_

Ka sernenstr. 7.

Geb. j. äveinst. Frau
s. s. einige Std. d. Tgs. Beschäst.
a. Assist, b. c. Arzt 0 . a. Gesellsch.
b. alleinst. Dame od. Hrn. Off.
u. E. R. 26 an d. Gschst (167

Ein 15 jähriges Mädchen
aus anständiger Familie sucht
Stellung zu Kindern f. b. Nachm.
Fröhnerstr. 14, Hof, bei Lewitzki.

int fnub. Ansmrtmn
für den Vormittag sof. verlangt.
Elisabet hstr. 3», ITrevpe,links.

1 Aufwärterin s. d. g. Tag
v. sof. ges. Petersonstr. 6, p. l.

Auswärteriu ges. Verl. Rin-
kanerstr. 10, 2. Hausth., 1 Tr. l.

E. saubere Aufwartefrau v.

%7—9 Uhr vorm. v. sof. verlgt.
130) Danzigerstr. 23 v. r.

1

1 Aufwärterill ges. Bhfst. 14, H.
E. Äufwärterin f. d. ganzen

Tag sucht Elisabethm. 11, H.ft.
Saubere Aufwärterin

sofort vormittags gesucht. (116
Mittelftraße 7, 2 Tr. r.

Äufwärterin
verlangt. Kasernenstr. 8, 1 Tr.

KchmanisM, Kellntklehrl.
verl. Alb. Pallatsch. Stelleuvrm.,
Brombg.. Königst. 57. Fernspr 384.

Das Kaisercafe a. Weltzienpl.
ist per 1. Okt. z. verm. Wolff.

Perl. Köchin n. Stubenmdch.
für hier n. anßerh. b. h. Lohn geh
Fr. A. 8tah»ke,Gesindevm.,Bahn-
hofstr. 65. Das. erh Knechte n.Mdch.
f. Berlin b. b. L n. fr. Reise Stell.

TnAige läbfitn

E. anst. Mädchen bittet um

Aufwartestell. Nene Pfarrst. 7 u. 8,
Hos, 1 Tr. Kühn. (179

Lehmilillhen
(172

Ein Lehrling
kann sofort eintret.n bei (174
Th. Weiss Naclif. Paul Riemer,

Sattlermeistcr,
Kasernen ft raffe 1.

chrnch^ Hausbursche,
17 18 Jahre alt, gesucht. (125

M. Wosltke, Posenerstr. 19.

ifllhrenek Dreher
findet daunnde Stellung. (163

8. Zimmer, Thornerftr. 43/44.
Ein vcrheiratheter, zuverlässi ¬

ger, solider (35

Schloffer
wird für eine Gasanstalt bei
hohem Lohn und dauernder Be ¬
schäftigung von sofort gesucht.

L christliche Meldung mit kur ¬
zem Lebenslauf zur Weiterbeför ¬
derung u. Z. ST. 16 an die Ex-
ped. b. Ztg. es beten.

Bäcker geselle u werd. gesucht.
64) Nan jach, Rinkanerste. 32,

Werten % i» nn#et|. wnebitner
Burgstraffe 28 am Fischmarkt. | kann sich meld. Posenerstr. 12.

Ein Laufbursche kann sogl.
ein treten Biktoriastr. 11. (166

Ane hm,
30 Jahre alt, evaugl., die schon
einige Jahre einen Haushalt selbst ¬
ständig geführt, auch in allen seinen
Handarbeiten erfahren ist, sucht
zum ln. Mai anderweitig Stellge
am liebsten unter Leitung der
Hausfrau. Gefl. Offerten unter
A. 0. 100 an die Geschst. erbeten.

sofort verlaügt.
Erste-

Brombg. Schuhwaaren-Haus
B. Bruck.

Zur Wartung eines 5 Monate I
altenKindes wird eine durchaus
zuverl. ältere Person gesucht.
Meld. Vosen'rsir. 1 . nur i. Lad.j

6. jünfl. inbetmäbtfi. sucht
Fr.Zahnarzt Kuller,Brnckenst.il

E. sanb. Dienstmädchen verl.
Wollmarkt 12, Konditorei.

Eine ältere anständige Frau
empfiehlt sich als Wirthin bei
einem Herrn ober bei einer kränk ¬
lichen Dame in Bromberg. Schlei-
nitzstr. 6, Hof rechts, 1 Treppe.

W.Kiiibttsrl.' 4 M.thiit.,
gute Zeugn., sucht Stell. Off. erb.
an Frau Riskau. Bärenflr. 3, II.

(£\ Frau sucht tagsüber Besch.
Off. u. N. 100 Geschst. erb.

Ein verläßliches, anständiges

Dienstmädchen
bei gutem Lobn wird 5 15 April
gesucht. Kaiser-Caffc,
173) Weltzienplatz.

Ein braves junges Mädchen
in eine kl. Haushalt für sof. ges.

Boiestraffc 12, 2 Tr. r.

Mädchen
mit. 16 Jahren find.Beschästigung.
Mech. Weberei Lesser Ascher,

Dauzigerstraße 61. (173

v. mt8h).,
mit guten

Zeugn..beff.Kindermädch empf Fr.
Aktories, Slelleuverm. Bäreust.3

Kochm f. Hot. u. Rest., t. Mädch.
m. g. Z f. f. Häuf. empf. und sucht
Frau Anua Stahnke, @efinb-’bm.,
Bahnhosstr.65 Das. erh. Knechte u.

Mädch.f Berl. b.h.L.u.sr.Reise Stll.

Suche zum 1. Oktober er.

1 Laben«. 2 Wnsenstern
u. angrenz. Zimmer nebst Wohn ¬
ung best. ans. 4-5 Zimmern n

Zubehör. Gefl. Offert, mit Preis ¬
angabe unter F. F. 18 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitg. erbeten.

Wahnnnz n. 4 Btininmt
mit allem Zubehör (Garten) sofort
oder, zum 1. Juli zu miethen ge ¬

sucht. Off. mit Preis unter 385
a. d Geschäftsstelle dies. Ztg. erbet

Wchinnzn. 5-8 Zimmern
und allem Zubehör wird von so
fort zn miethen gesircht. Off. mit
Preisangabe u. 6.4.99 postlagernd
Marienwcrder Wpr. erbeten.

Junge Mädchen
im Alter v. 16-22J. b. h. Lohn
n. fr. Reise f. e. F. i. Mannheim
gef. Näh. Fr. Stahnke, Gestnde-
verm„ Bahühofstr. 6tz. (175

inpnbigeS labilen
f. einige Vorm - u. Nachmittagsst.
z. 2jähr. Kinde. Schleinitzst.22, IIL

E. tücht. sanb. Äufwärterin
fos. ges. Rinkauerstr. 32b, 1. I.

Gesucht wird für ein altes

eine Wchmg
tu 1. Etage v. 6 Zimm. m. Balkon,
u. wenn möglich, Gartenantheil.
Off. u. 57 a. d. Geschst. d. Ztg.

Zum 1. Oktober für 2 Damen
1 Wohnung von 4 Zimmern
it. Zubehör gesucht. Danziger-,
Bahnhof- u. Wilhelmstr. bevorzugt
Off. m. Pr. u. V. P. an die Geschst

2—3 Zimmer (leer),
ohne Nebenräume, 3 Bureauzweck,
geeignet, per 1.5 gesucht. Off. u

V. W. 12 a. d. G sehst. d. Ztg

II. iage Danzigerstr. 154
z. 1. Okt. z. verm. Photogr. Ewald.

9. B*ü<keirft<r«rst< 9.

Ein großer Laden
ttttb Nebenränme

per 1. Januar 1903 zu vermiethen»

säe 8 . Peiser.

Miibl. Wohn., 2- 3 Z., Küche
11 . Mädchenk. für mehr. Man. v

1./5. v. höh. vrb.Beamt m.Kind ges.
Ang. m. Pr. u. G.M.12 a. d.Geschst.

Gesucht
komfortb.möbl.Zimmer m.Cab.
i.d.Altff. Off. m. Preisangabe uni.
M. N. 32 a. d. Geschst. dies. Ztg.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnnng,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist zum 1. Oktober ober
'rüher zn vermiethen. (174
CarlLachmann, Bahnhfst.95a

Paffend für hohen Offizier,
Beamten ober Fabrikanten 2 c.

6to|t Herrschaft. Wohiinng,
alleingelegen, mit Parkbenntzung,
bestehend aus Salon-, Damen-,
Herren-, Speise-, Schlaf-, Kinder-,
Fremden- und Mädchenzimmer,
Rüche k. in vornehmster Gegend
Brombergs, für 1500 Mark per
1. Juli ob. später zu vermiethen.
Auf Wunsch große Speicherränme.
Offerten unter Chiffre A.J. 1500
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Hachherrsch.Wahn.,liag.'
5 fenstr. Saal, 4zweifenst. Zimmer,
Balkon, Badeeinrichtnug wie alle
Bequemlichkeiten und viel Neben-
gelaß zum 1. Oktober 1962 zu
vermiethen Boiestraste 8, I.

Herrschaftliche Wahnnng,
7 Zimmer it. Zubehör, ü. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.^
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

int Herrschaft!. Wahnnng
von 4 Zimmern und reichlichem
Zubehör vom 1. Juli resp. I.Ok-.
tober zu vermiethen. (172
A . Paulini. Ettsabethmarkt 4*

Herrschaftliche Wahnnng,
8 Zimmer, Mädchen- und Bade ¬
zimmer, Balkon und Garten, vom
1. Juli zn verm. Danziger-
ftrafze 20. G-eorg Sikorski.

Wahnnng 0 .5-7 Zii
und Zubehör, gr. Veran!
Garten, zu vermiethen. \
174) Petersonstr

Wohnungs-Anzeige!
Elisabethstr^ 31, parterre,

1 Wohnung von 4 Zimmern,
1 Kammer, 1 Entree, Zubehör,
Gärtchen vom 1. Juli d. I. ab zu
vermiethen. Näh. Gammst. 15, L

Danzigerstr. 153, Hochpart.,
die Wohn. d. H. Holm, 7 Zimm.,
Loggia, Gartenanih. z. 1. Okt. zu
zn vm. Jacob owski, Wil.-St. 14.

ine Herrschaft!. Wahnnng
von 5 Zimmern mit sämmtl. Zu ¬
behör zu vermiethen. Neubau
Gymnasialstrafie Nr. 7. (173

WegzngShalber Wahnnng,
5 Zimmer nebst Zubehör, 1 Mi ¬
nute vom Theaterplotz entfernt,
per sofort ev. 1. Juli zu ver ¬

miethen. Zn erfragen bei (265
Schoenfeld, Theaterplatz 4.

WahannzS-Anzeigt!
Prinzenstr. 8e 2 Zimmer,

Küche, Bodenkamm., Korridor, Zu ¬
behör sofort zn vermiethen. Näh.
281) Gammstraße 15, 1.

Friebrichstrahe 15
Wahnnng aan 3 Zimmern
per 1. Okiober zu vermiethen.

Per I WikT
Herrschaftliche Wohnnugen
von 4 und 5 Zimmern nebst Zu ¬
behör, Badezimmer, zn ver ¬

miethen. Rosa Schleising.

Mittlere Wahnnng
von 3 Zimmern billig zu ver ¬
miethen. Erfrg. Mittelftr. 41»
Gr Bergstr. 11/12 große Helle

Keller u. Speicheretage.
Thornerftr. 45 2 kleine ob.

Wohnungen sof. z. vermieth.
Thornerftraße 43/44, Komtor.

Kellerwohn., 1 Raum n. Zub.,
an einz. Person v. 1. Mai er. zu
vermieth. Näh. Gymnasialst.3, III.

Stube 11 . Zubehör zu verm.

Ofctinger, Thornerftraße 5, Hof.
Elisabethmarkt 6 ist die Ge ¬

schäftskellerei nebst Pferdest. und
Kutfcherstube ptr sofort zu verm.

Grahe Kellerränme,
Pferdeftall, Speicher und Wagen«
remife nebst Comtoir, zum Bier-
verlaggeschäft, auch zum Kartoffel«
u. Fnttergeschäst geeignet, per so ¬
gleich oder später zu vermiethen.

A. Paulini. Elisabethmarkt4.

1 Cab. t. a. 1 j. Mädch. 0 . Knaben
zu vermieth. Elisabethstr. 5, pari, l.
”

Kleines möbl. Zimmer
mit guter Pension, Preis mäßig»
133) Eilsabethstr. 9,1.

Ein grostes feines Zimmer
sofort zn vermiethen, auf Wunsch
auch Pension. (173

Marie Uettmer, Bärenstr. 4, II.

1 ans Wunsch auch 2 zusammen ¬
hängende möblirte Zimmer mit
separatem Eingang von sofort zu
vermiethen Zu erfragen (157

Wilhelmstraße 7, 2 Tr.



Austeilung
der der

Landbank zu Berlin
gehörigen Güter.

Die Geschäftsstelle für die Landbank in Bromberg.
Elisabethstr. 21. ist mit dem Verkauf der der Landbank
gebörigen, speziell in den Provinzen Westpreußcn, Posen
und Ostpreußen belegenen Güter betraut, die cm Gesammt-
areal von mehr als 100 000 Morgen umfassen. Es rst
daher die Möglichkeit gegeben, allen Wünschen der Kanter
in Bezug auf Größe, Bodenbeschaffenheit. Verkehrs ¬
lage rc. gerecht zu werden. Hypothekenverhaltnme ge ¬

regelt. Zahlungsbedingungen günstig. Stand der.^saaten

fast überall vorzüglich. .

Es sei an dieser Stelle besonders auf nachstehende
Güter hingewiesen.

IVestpvensten
1. Alter Herrensitz mit Schloß. Brennerei. Molkerei,

Ziegelei, gute Lage, vorwiegend Weizenboden, 340 Morgen
Wald. sebr schöne Wirtschaftsgebäude, in letzteren, lotete
im Schlosse elektrische Beleuchtung, Telephon, 3700 Morgen,
Anzahlung 250000 Mk.

^ , ,,

2. Rittergut von 1500 Morgen, vorwiegend bester
Weizen- und Rapsboden. 240 Morgen Wald, idyllische
Lage am See» Anzahlung 80000 Mk.

3. Rittergut, 812 Morgen, guter vorwiegend wetzen-
fähiger Boden, hervorragende Wiesen, schönes neues,

herrschaftliches Wohnhaus, gute Wirtschaftsgebäude. An-

zahlung^65 0M
^ z^rgen, gleichzeitig Bahnhalte,

stelle, gute Gebäude, ebener, guter, zum Teil welzenfahiger
Boden, Anzahlung 80000 Mk.

5. Herrschaftliches Gut, ca. 1560 Morgen durchgängig
Rübenboden, am Bahnhof und Zuckerfabrik gelegen. Vor ¬
ort von Großstadt mit Garnison und höheren schulen;
eine Stunde Wagenfahrt; nahe frequentem Badeort; An ¬

zahlung 160000 Mk.
_ t 0

6. Gut von 950 Morgen, neues Herrenhaus, guter
Mittelboden, gute reichliche Wiesen, nahe Bahnhof, An ¬

zahlung 50 000 Mk.
7. Fünf Güter von 250-620 Morgen, neue massive

lÄtSsÄfÄ ™ Ä
8. Achtzehn Bauernstellen von 40—190 Morgen, vor ¬

wiegend guter Weizenboden, sehr gute Wiesen, torfhaltig,
neue Gebäude, Anzahlung 4200—15 000 Mk.

9. Zwei Rübeugüter von 1150-1020 Morgen, un ¬

mittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chaussee,
äußerst guter wirthschaftlicher Zustand, Anzahlung 135000
und 70 000 Mk. ^

10. Vier Rübengüter von 2300, 1160, 860, 640 Mor ¬

gen, unmittelbar an Bahnhöfen und Städten belegen.
Chaussee, Anzahlung 40000—160000 Mk.

11 Zwei Stadtgüter von 400 und 612 Morgen, tn

Garnison- und Gymnasialstädten gelegen, Zuckerfabrik,
Anzahlung 60000 Mk.

..

12. Drei hochherrschaftliche Herrensitze, von 2600,
1400, 1000 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialhaupt ¬
stadt Posen gelegen, guter Boden, Wald, Gebäude vor ¬

züglich, Anzahlung 110 000, 115 000 und 175 000 Mk.
y

13. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, Mittel-

boden, einschl. 500 Morgen vorzüglicher Wiesen, An-

zahlung
^ Brennereien, zum Theil im

besten Theil Posens gelegen, vorwiegend M^zenboden,
elektrische Beleuchtung, gute Lage. Kleinbahn am Hofe,
gute Gebäude und Inventar, 2100, 2600, 3500 und 3600

Morgen, Anzahlung 160- 300 000 Mk
15. Zwei Güter von 304 bez. 360 Morgen, nahe bezw.

unmittelbar bei Posen, guter Mittelboden, neue Gebäude;
26 000 Mk. bezw. 35000 Mk. Anzahlung.

16. Fünf Bauernstellen von 50-120 Morgen bei der

Provinzialstadt Posen, äußerst günstig gelegen, besonders
werthvolle neue Gebäude, Anzahlung 5000—11000 Mk.

Gstpvenften.
17. Alter hochherrschaftlicher Herrensitz (150- Jahre in

einer Familie). 2700 Morgen groß, Brennerei, vorzüg ¬
liches Wiesenverhältniß, Wald, guter milder ätzeizenboden,
bedeutende Remontenzucht, Anzahlung 110000 Mk.

18. Hochherrschaftlicher Besitz von 2100 Morgen, große
Molkerei, ferner drei Güter von 1900, 1130 und 360

Morgen. Sämmtliche Güter an Kreuzchausseen und

Knotenpunkt, verschiedenen Bahnen und Kanal gelegen,
vorzügliche Gebäude, werthvolle Torfstiche, bei jedem Gnt

Wald. vorwiegend bester Weizenboden, hervorragendes In ¬
ventar, Anzahlung 20 000, 65000, 125000 und IAO 000 Mk.

19. Zwei Rittergüter von 1500 und 87o Morgen mit

nur bestem Weizenboden, kleinen jedoch werthvollen Forsten,
vorzüglichem Inventar. Anzahlung 65 und 85 000 Mk.

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernstellen
werden besonders gedruckte Anschläge mit ^Ueberstchts-
karten kostenlos von unterzeichneter Geschäftsstelle versandt,
ebenso weitere genaue Anskunft, insbesondere auch über

den Stand der Saaten ertheilt.
Kaufabschluß kann sogleich, Uebernahme auch später

erfolgen, falls Verhältnisse eine sofortige Uebernahme
nicht gestatten. @4

Geschäftsstelle für die Kmdlmk
Bromberg, Elisabethstr. 21.

Ankimmsahm.
Ueber das Vermögen des Kauf ¬

manns (41

Carl Laeschke,
inBroittberg, Elisabethmarkt Nr.l,
ist heute vormittags 9 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Brsmberg.

Offener Emst mit Anzeigefrist
bis zum 28. April 1902

Uiid mit Anmeldefrist
bis zum 6. Juni 1902.

Erste Gläubiger v ersammlung
den 29. April 1902,

vormittags 11 Uhr
und Prüfungstermin

den 21. Juni 1902,
vormittags 11V 2 Uhr:

int Zimmer Nr. 9 des Land ¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 1. April 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
des Königs. Amtsgerichts.

im Riesengrebirgs
irschbergPädagogium Lahn

„ „

, vi.h.ivQ. T.ahvQTiB* Vreiiw. . Berücksichtigt

(bei Hirschberg
in Schlesien)

Sonnenschirme
Neuheiten der Saison

Verkauf zn Fabrikpreisen
wie nachstehend.

0,90
1,35

ZwanBuersteizerung.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Goguikowo
belegene, im Grundbuche von

Goguikowo, Band I, Blatt Nr. 16,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerilngsvermerkes auf beit
Namen (49

a) des Kaufmanns Alexander
S t a ch 0 w s k i zu Bromberg,
welcher mit M a r i e geb.
Lancenderfer in Güter
gemeinschaft lebt, und

b) der verehelichten Ritterguts
Pächter Felicya Kantak
geb. Puffke zu Bromberg

— zu je einhalb —

eingetragene Grundftück, be ¬
stehend aus Wohnhaus mit Hof ¬
raum und Hausgarten, Knhstall,
Pferde-, Schweine- und Federvieh-
stall, Holz- u. Türfstall, Scheune,
Einliegerwohnhaus mit Stall-
anbau. liebst Acker, Wiese, Weide
und Garten, in Größe von

77,18,10 h. mit 433,03 Thaler
Reinertrag (Grundsteuermuiter-
rolle Artikel Nr. 16) und mit
336 Mark Nutznngswerth (Ge ¬
bäudesteuerrolle Nr. 41)

am 26. Mai 1902,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 15. März 1902 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Znin, den 26. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Konkumrmljttii.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Ellas Philippsohn
zu Weifte,ihöhe

ist in Folge eines von dem Gemein ¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf den 21. April 1902,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst anberaumt. (63

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung d. Gläubigerausschuffes
sind auf der Gerichtsschreiberei zur
Einsicht d.Betheiligten niedergelegt.

Wirfttz, den 25. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

1 Sonnenschirme, weiss Battist ...

Battist mit bunten

Sonnenschirme, Mustern
- weiss Battist mit)
SOnnenSCttirme, farbig.*B,undstreifen l

s | ßQ
Sonnenschirme mit Spitzeneinsatz J '

Sonnenschirme, EÄl ™a . 1 65
Rundstreifen • 1

an

*

Sonnenschirme, L
oiwavÄÄ,

Dessins, Rundstreifen . . . . <

Sonnenschirme mit breiter Spitzel
b Sonnenschirme, weiss Darnassö...

Sonnenschirme, weiss Plissestreifen

Sonnenschirme, Halbseide, farbig .

Sonnenschirme,
Sonnenschirme,

. - o S
Spitze

' ä » <5J

1,75

2,00

Bau-Geschäft
und technisches Bureau,

Bautischlerei,
Baumaterialien- n. NitzholzhaBälm

Franz Muhme, Bromberg,
Maurer* riud Zimmermeister,

il Comtoir, Zimmerplatz und Werkstätten

II in GrossTbartelsee. (29
w

j Telephonanschluss 403. J

Verdingung von 2910 m

rothem Plüsch in 2 Loosen, 8205 m

grauem Plüsch mit braunen Strei,
fett in 4 Loosen, 320 m Teppich-
stoff in einem Loose, 10130 m

Gardinenstoff in 2 Loosen, 310 m

blauem Tibet, 2630 kg Wollgarn
in je einem Loose, 241100 Stück
Schmierpolstern in 12 Loosen,
450 kg Pferdehaaren, 7800 kg
Waldwolle, 1000 m hänfenen
Gurten zu Fensterzügen, 9600 m

gewöhnlichen Gurten in je einem
Loose, 31 780 m Naht- u. Platt ¬
schnur in 2 Loosen, 2130 kg Hut ¬
netzschnur ans Manilahanf, 2060

kg Federschnur, 200 kg Rund ¬
schnur, 260 kg Sägeschnur in je
einem Loose, 1761 kg Seilerbind ¬
faden in 6 Loosen, 2140 Stück
Bindestricken in einem Loose,
4210 m Fensterzugborden, 2760

Quasten zu Fensterzugborden in
2 Loosen und 32 700 Stück Vor ¬
hangringen aus Horn in einem
Loose für die Direktions-
bezirke Berlin, Magdeburg, Halle
a. S>, Stettin, Danzig, Bromberg
und Königsberg.

Angebote sind portofrei, ver ¬

siegelt und mit entsprechender Auf ¬
schrift bis zum 16. April
1902, vormittags 10 Uhr, an

das Nechnungsbureau in Ber ¬
lin W. 35, SchönebergerUfer 1—4,
einzureichen. Angebotbogen und
Bedingungen können im Zentral ¬
bureau daselbst, Zimmer 420, ein ¬

gesehen, auch von dort gegen post-
11 . bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mk. baar (nicht in Brief ¬
marken) bezogen werden. Zü-
schlagsfrist bis 10. Mai 1902.

Berlin, den 28. März 1902.

König!. Eisenbahndirektion.

Wetterfester Dachkautschuk,
Aas Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u
;

bleibt
auch bei grosser Kälte gupimiartig elastisch. Jeder Versuch

wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, 009

Oel« u, Feitwaareu-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Spitze

Sonnenschirme, g“l t ™iL p ! is
.

s6
:

Sonnenschkme,
Sonnenschirme, mit

.

“

Sonnenschirme, “amS,6
schwarz

Sonnenschirme, AUL
sortirte Farben.

Sonnenschirme,
streifen und Plissö

Sonnenschirme, rCrze ndscÄr
Sonnenschirme, ^ 6m

h
s“zen

Rundstreifen, Neuheit der
Saison

Sonnenschirme, SÄhtr
ge Mustersortimente

Sonnenschirme, p
f=

farbigsortirten Mustern. . . .

Chinö
,

schönes
Farbensortiment

2,50

Sonnenschirme,

= 3,00
= 3,50

= 4,00

-5.50
= 6,00
= 7,50

Wniu-Larbeer-Waiser
ist das wirksamste all. vorhandenen

Haarxgegemittel.
ä Flasche 2 Mk. Alleinverkauf bei
Gnst. Otto, Friseur,

Alte Pfarrstraße Nr. 7.

Aus der

i habe ich einen grossen Theil der Bestände gekauft,
I die ich in meinem Lager Kommarkts tr. 6

zu Spottpreisen zum Ausverkauf stelle:

Besonders preiswerth zu kaufen sind:

Buffets, eichen n. nussbaum,
Bücherschränke,

Herrenschreibtische, j
Garnituren,

Taschendivans,
Sotattsehe usw.

| Gleichzeitig empfehle in bekannt guter Arbeit |

Brautausstattung«!
Iin allen Preislagen zu billigsten Preisen.

5 Jahre Garantie.

H. Schmidtke,
. Telephon 500. Möbelfabrik, Telephon 500.

Bromberg, Kornmarktstrasse 6.
Filiale in IVeumark i. Westpr. (318

Brmberg,
DuzigerKr. 10 .

Unterricht 'im Klavierspiel und in der Theorie der Musik. An ¬

fänger und Vorgeschrittene können jederzeit eintreten. (169

S. Ognrkowski, Mnsikdirrktar.

Brmberg. I Madajewski. Elisabethstr. 15.
Lehrplan: Eins, und dopp. Buchführung, deutsche,
franz., engl. Handelseorrespondenz. sämmtl. Comtotr-
arbeiten, Wechsellehre, Stenographie, Schrerbmaschrne.
Rechnen, Schönschreiben, Deutsch. Getrennte Kurse
für Damen und Herren. Erfolg garantirt. Bester
Stellennachweis. Viele Anerkennungen. Prospekte
gratis und franco. — Eint ritt jederzeit. (166

Sanatorium Sofareiberhau.

Grosses Lager in

Phantasieschirmen
nach den

neuesten Wiener und Pariser Modellen

empfiehlt

Bromberger
Schlrmfabrik

Rudolf Weissig

10. Danzigerstr. 10, vis-ä-vis Hotel Adler.
Einen Posten

vorjähriger Sonnenschirme
zur Hälfte des Fabrikpreises.

Bahnhöfe : Petersdorf, via Hirschberg. Riesen»

gebirge. Vom Sommer 190 ab Station Sehreiberhau
selbst. Herr!. Wald- n. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wasseren!’, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-

dicinalbäder. Vom Mai ab Bestrahlung, Luft-, elektr. Licht-

u. Sonnenbäder, Massage in jd. Form. Heilgymnastik
in o-rossen Sälen mit Deutschen und Schwedischen lurn-

maschinen. Elektrotherapie. Suggestion. »iäteuren

(Magenleiden, Fettsucht, Gicht, Zuckorkrankheit) Verpfte-
guug in Arztes Hand. Aller Comfort. Centraihei-
znng, auch in Wandel- und Eiegehalle. Winterluftbad.
Preise von 6—12 Mark, — Dirig. Arzt 1>r. med. Felix

Wilhelm, früher Assistent bei Dr. La h mann. 'sowie

ehemaliger Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte, (108

Zerlegbare 1146 '

Sprungfedermatratze
8 h. r. e. m. ajorplieiis B>t Rt

mit Zugfederkante.

«ir^ssc», ,

©esu»«
U e inli ctL
j P aaerhaft
Leich*«>

Alleinanfertigimgsrecht und Verkauf für

den Regierungshezirk, Bromberg

Franz Krüger, Möbelfabrik,
Bromberg, Wollmarkt 3.

Höchst. Rosen ttttb niedrig veredelte
Rosen, Hochstämmige Stachel- und

Johannisbeeren, Pfirsiche, Aprikosen,
Pflaumen, Kirschen, Aepfel nndBirnen,
Weinreben, Ziersträucher n. Standen

empfiehlt in bester Qualität (170

Robert Böhme.

Achtung!
Hauswirthe, Maler,

Verwalter!

Die beste und billigste
Bezugsquelle für:

j Farben (156 |1 Lacke, Pinsel
Firnift, Bleiweift

Carbolineum,
✓ Leim, Schellack

j0 Bohnerwachs
▼ rc. rc.

ist nur allein die

Flora-Drogerie,
1156. Danzigerstr. 156.

iöOSrief hegen,
Löwen-Post, extra stark,

100 <£ennerts,
undurchsichtig, innen blau

für 1 Mark

C. longa, BiiinlofSt. 75.

| ®te//u nn
n ihre i uiS^ an ken

FSfepSsSSsi

Saat u. Futterkartofieln,
Dab.uAch. z.vkf.2M Etr.,a.kl.Post.
J. Barkusky, Bahnhofftr. 13, II.

Trolkensibchel und Melasse
zu Fnlterzwecken “WW

hat noch billig abzugeben
'

(2a

Anckerfahrlk G. in. b. 4

3nm Umzug
empfehlen

Packstratz pro Ctr. 2,65 Mk.
so lange Vorräthe reichen,

ebenso sämmtliche

Fonrageartikel
zu billigsten Tagespreisen

Spagat & Co.,
Posenerftratze 26. Telephon 52.

1-nrkett-Vs-en
Werd. faub. gereinigt u. gebohnert
v.FMiIZIatte8obek,Lolllsenst.28,Il

Musikwerke jeder Art werd.
reparirt Ottinger. Thornerstr. 5.

Stückkalk, Weißkalk,
stets am Lager u. billigst bet |
Julius Jacoby, Dachpappenfirdr., s

Alexanderstraße

HHlö.SJitriitj«
versendet per Ctr. 2,35 Mark ab

Bahnhof Labiau (203
C. Eappoelm, Jnwendt.

Hierzu eine Beilage.
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2lsts Stabt unb Sanb
Bromberg, 3. April.

StadtLheater. Gestern, am Tage des Quartals-
umzugcs, wurde auch im StadtLheater die »Dienstboten ¬
frage“ erörtert, und auf dem schwerwiegenden Unter ¬
gründe der Annahme des „Handgeldes“ mit Verpflicht ¬
ung auf ein Jahr sah man die heiteren und rührenden
Szenen sich abspielen, welche F l o t o w s „M a r t h a“
ihre langjährige und weitverbreitete Volksthümlichkeit
gesichert haben. Auch gestern bewährte sich von neuem

die Beliebtheit der bekannten, hier und da wohl
sentimentalen aber meistens doch frisch erfundenen
Melodieen und die Zuhörer ließen es an warmem

Beifall nicht fehlen. Die Aufführung kann als Ganzes
genommen als wohlgelungen bezeichnet werden, wenn ¬

schon sie sich im Anfang, etwas matt anließ und erst
ün weiteren Verlauf sich dramatisch belebter ge ¬
staltete. Die lyrischen Stimmungsbilder (Die Rosen-
Romanze das Duett und das Quartett „Schlafe
wohl“) kamen zu schöner Wirkung und das Finale des
dritten Aktes mit seiner kraftvollen Steigerung zu er ¬

greifendem Ausdruck, während andererseits die
humoristische Marktszene in flottem Tempo und be ¬
lebt sich abspielte. Die Martha gab Fräulein
Mugrauerin vielseitigster Entfaltung ihres
schönen Organs, dem der Ausdruck der verschiedenen
Stimmungen in gleicher Weise zu Gebote steht. Am
glücklichsten erschien uns ihre Martha in dem
Lied von der letzten Rose und dem anschließenden
Duett, während,andererseits auch Humor und Koketterie
zu gutem Ausdruck kamen. Fräulein Steinhäuser
gab die Nancy frisch unb flott int ganzen Zuschnitt,
stimmlich aber doch öfter zu stark, wo manchmal der
Ausdruck des Zierlichen geboten war. Als Lyonel be ¬
stätigte Herr S e i b t durchaus die gute Meinung, zu
der schon sein Tamino berechtigte. Seine präch ¬
tigen Stimmmittel kamen vor allem in dem
Finale des dritten Aktes durch warm be ¬
seelten Vortrag und klare Aussprache zu
schönster Geltung. Im Spiel wird Herr S. noch aus
lebhaftere Mimik bedacht sein müssen. Den Plumkett
gab Herr R ü ck a u s int ganzen wohlgelungen, wenn
schon sein überaus kräftiges Organ feinerer Schattirungen
noch öfter bedarf. Aus dem Tristan, dem „Ritter von
der traurigen Gestalt“ wußte Herr Grebin nichts
Rechtes zu machen, dagegen gab Herr P r a t l in
seinem Richter eine wirksame und derbe Charge,
Die Chöre gingen gestern frisch und flott, wie über ¬
haupt Herr Kapellmeister Sicks den musikalischen
Theil mit Temperament leitete; nur etwas weniger
auffällig markirte Handhabung des Taktstockes war zu
wünschen. Dekorative und kostümliche Ausstattung wie
die Gesammtregie (Herr Wirk) Boten hübsche und
stimmungsvolle Bühnenbilder. K. B.

§
~

Nakel, 2. April. (Jahrmarkt.
Städtisches.) Der heutige Jahrmarkt war sehr
mäßig besucht, nicht nur von Verkäufern, sondern
auch von Käufern. Auch der Viehmal kt ließ viel zu
wünschen übrig. Wenn auch der Auftrieb von Rind ¬
vieh nicht unbedeutend war, so wurde doch besseres
Vieh, besonders gute Milchkühe, sehr vermißt. Ebenso
ging es bei den Pferden, auch bei diesen war der
Handel sehr schleppend. Ein erfreulicheres Bild bot
der Töpfermarkt. Hier hatten die Händler fast den
ganzen Tag zu thun und schienen mit dem Erlös zu ¬
frieden zu sein. — Der Bezirksausschuß hat die
Kommunalsteuerbedürfntsse für Rakel genehmigt.

Mrotschen, 1. April. (Eine angenehme
U e b e r r a s ch u n g.) Den bei dem hiesigen Post ¬
amt beschäftigten Damen wurde gestern eine sehr an ¬

genehme Ueberraschung zu theil. Aus Anlaß ihres
„einjährigen Postdienstjubiläums“ wurde ihnen im
Namen des „Mrotschener Publikums“ eine geschmack ¬
volle Torte mit entsprechender Inschrift in Zuckerguß
und ferner jeder Dame ein prachtvoller Rosenstrauß
zugesandt.

P. Wongrowitz, 2. April. (Die Welna,)
die den hiesigen Ort passirt, ist durch die anhaltenden
Niederschläge so gestiegen, daß die angrenzenden
niedrigen Wiesen vollständig überschwemmt sind.

? Schwetz, 2. April. (Vorschußverein.
B i s m a r ck f e i e r. ) In der gestrigen General ¬
versammlung des Vorschußvereins (E. G.) wurde der
Geschäfts- und Kassenbericht für 1901 erstattet. Der
Kassenabschluß balanzirt in Einnahme und Ausgabe
mit 886 279,38 Mark. Vom Reingewinn in Höhe von

2152,63 Mark kommen fünf Prozent Dividende zur
Vertheilung an dje Mitglieder, der Ueberschuß soll
dem Reservefonds zugeschrieben werden, der 19 060,39
Mark beträgt. Der Verein zählt 467 Mitglieder; das
Guthaben derselben beträgt 33 529,64 Mark. Zu
Kassenrevisoren für 1902 wurden Kaufmann Jacobsohn
und Konrektor a. D. Rogier gewählt. — Der hiesige
deutsche Ostmarkenverein veranstaltete gestern Abend
im Kowallekschen Saale eine Bismarck - Gedenkfeier.
Schulrath Kießner hielt die Bismarckrede, worauf
Musikvorträge, gemeinsame Gesänge und der Schwank
von K. Görlitz „Ein Frühstücksstündchen“ den zahl ¬
reich erschienenen Theilnehmern einige angenehme
Stunden bereiteten.

Pelplin, 2. April. (Todesfall.) Der
frühere Direktor des Priester-Seminars in Pelplin,
Dr. Martens, ist in Klosterwald in Schwaben ge ¬
storben.

Danzig, 2. April. (Der Komman-
dirende General von Lentze,) dessen
Abschied unmittelbar bevorsteht, hat sein Abschiedsgesuch
kurz vor den Osterfeiertagen eingereicht. Wie Danz.
Bl. zuverlässig erfahren, geht er Anfang nächster Woche
auf längeren Urlaub, worauf er zur Disposition ge ¬
stellt wird.

Danzig, 2. April. (Zur Erweiterung
derkaiserlichenWerft.) Für die auf dem

Holm projektirten Erweiterungsanlagen der kaiserlichen
Werft soll im neuen Etat die Schlußrate von
l 3 / 2 Millionen Mark gefordert werden, damit die An ¬
lage im Jahre 1903 fertiggestellt werden kann.

Königsberg, 2. April. (Mordverdacht.)
Heute wurde der Kaufmann Fritz Büttner unter dem
Verdachte, sein drei Monate altes außereheliches Kind
ermordet zu haben, verhaftet.

Königsberg, 2. April. (Zum Beckschen
Morde) schreibt die „Hart. Ztg.“ weiter: Immer
neue Einzelheiten, die jetzt bekannt werden, zeigen, mit
welchem Raffinement Beck und Frau Meerbach die
Danziger Komödie in Szene gesetzt haben. Beck hatte
auch den Eltern seiner ermordeten Ehefrau wiederholt
geschrieben, seine Frau sei in Danzig und scheine dort
ein Liebesverhältniß zu unterhalten. In der That ist

Frau Meerbach nicht einmal, sondern öfters, so ziemlich
alle 14 Tage, in Danzig gewesen. Sie hatte
sich dort Poggenpfuhl Nr. 8 unter dem Namen
der „Werkmeisterfrau Anna Beck, geb. Boecker
aus Königsberg“ ein Zimmer gemiethet und
ist auch dort bis auf den heutigen Tag polizeilich ge ¬
meldet. Jedesmal, wenn sie nach Königsberg zurück ¬
fuhr, erzählte sie ihrer Danziger Wirthin, sie fahre
mit ihrem Freunde, einem Kapitän, der einen Tour ¬
dampfer zwischen Danzig, Königsberg und Tilsit führe,
auf ein paar Wochen mit. Bei der Polizei ließ sie sich
dann „auf Reisen“ abmelden. So kam es, daß, als
im Winter der Bruder der Ermordeten selbst nach
Danzig kam, um Erkundigungen einzuziehen, er dort
nicht nur bei der Polizei, sondern auch bei der be ¬
treffenden Zimmervermietherin die Auskunft über
den Aufenthalt und die Lebensweise seiner Schwester
erhielt, die mit den Angaben des Beck übereinstimmte.
Die letzte polizeiliche Vernehmung des Beck hat
übrigens erst vor wenigen Wochen, tin Februar dieses
Jahres, stattgefunden. Kriminalkommisiarius Trost,
der auch jetzt die Recherchen leitet, war damals mit
zwei Kriminalschutzleuten in der Wohnung des Beck
erschienen, um ihn über die Gerüchte, betreffend den
Tod seiner Frau, zu befragen. Die Beamten waren

vorbereitet. den Beck sofort festzunehmen, als ihnen
dieser aber die amtlichen Schriftstücke, wie z. B. die
Mittheilungen des Danziger Gerichts mit der Unter ¬
schrift seiner Ehefrau (in Wahrheit war es die Unter ¬
schrift der Meerbach) vorlegte, mußte natürlich jeder
Verdacht schwinden, zumal damals von der Kiste noch
nicht die Rede war. — Königsberger Blättern ent ¬
nehmen wir noch folgendes: Zunächst ist es charak ¬
teristisch für die schier unfaßbare Gemüthsruhe des
Mörders, daß er volle dreizehn Monate lang in der
unmittelbaren Nähe der Kiste, in der er die Leiche
seines Opfers verborgen hielt, gelebt und geschlafen
hat: er hat die Wohnung Lange Reihe Nr. 6 (bei einer
Frau Engelbrecht) am 1. Oktober 1900 bezogen und bis
1. November 1901 innegehabt, und sein Zimmer im
Hochparterre des genannten Hauses lag fast direkt über
dem Kellerraum, in dem die Kiste stand. Anscheinend hat
Beck sogar die Absicht gehabt, die Kiste nach Stuttgart
mitzunehmen oder nachkommen zu lassen,wenigstens lassen
verschiedene mündliche und auch briefliche Aeußerungen
von seiner Seite diesen Schluß zu. Die Angehörigen
seiner Frau — die Ehe soll seinerzeit durch ein
Heirathsvermittelungsbureau bezw. auf eine Zeitungs ¬
annonce hin zustande gekommen sein — hat Beck die
ganze Zeit über durch allerlei Vorspiegelungen zu
täuschen verstanden. Als Beck am 13. März Königsberg
verließ, begleiteten ihn, wie schon berichtet, Frau Meer ¬
bach sowohl wie deren jüngere Kinder und auch Becks
kleiner Sohn. Frau Meerbach wollte mit Beck nach
Cannstatt übersiedeln und ihre sämmtlichen Möbel waren

zu diesem Zwecke schon verpackt. In der That blieben
denn auch nur die Kinder in Pankow bei der alten
Frau Beck zurück, Frau Meerbach aber fuhr mit Beck
nach Cannstatt mit, wo beide sich in einem Gasthof
einlogirten. Beck trat seine neue Stellung am 18. März
an. Am 21. März erzählte er — nachdem er kurz
zuvor einen Brief seines Bruders aus Königsberg er ¬

halten hatte — der Meerbach, die Kinder in Pankow
seien plötzlich krank geworden, sie müsse sofort dorthin
reisen. Er selbst begleitete Frau Meerbach noch bis
Stuttgart und verabschiedete sich dort von ihr. Von
diesem Augenblick ist seine Spur verloren, insbesondere
ist er auch nicht mehr nach Cannstatt zurückgekehrt.
Ueber die „geheimnißvolle Kiste“ sollen in der Stadt ¬
gegend Lange Reihe — Drummstraße — Steindamm
schon seit langer Zeit Gerüchte aller Art int Umlauf
gewesen sein. Insbesondere sollen auch Bewohner
des Hauses Lange Reihe 6 davon zu allen mög ¬
lichen Leuten erzählt haben, merkwürdiger- und be ¬
dauerlicherweise ist es aber keinem von ihnen allen
eingefallen, der Polizei Anzeige zu machen. So kam
das Gerede auch dem Bruder des Mörders, dem eben ¬
falls in der Langen Reihe wohnenden Werkmeister
Eugen Beck, zu Ohren, dieser fragte seinen Bruder in
dem Briefe, von dem oben die Rede war.' dieses Ge ¬
redes wegen an und gab ihm so, ohne es selbst zu
wissen und zu wollen, den Wink zur Flucht. Bei der
Polizei war die erste Nachricht von der Existenz
jener verdächtigen Kiste am Charfreitag ein ¬
gegangen. Da die Kiste wiederum mit dem Ver ¬
schwinden der Frau Beck in Zusammenhang ge ¬
bracht wurde, fragte die Kriminalpolizei sofort noch
einmal in Danzig telegraphisch an. Zwar lautete die
telegraphische Antwort dahin, Frau Beck sei noch
immer in Danzig gemeldet, trotzdem wurde am Sonn ¬
abend Mittag die Oeffnung der Kiste angeordnet und
ausgeführt. Der entsetzliche Geruch, den der verweste
Leichnam ausströmte, ist übrigens in jenem Hause
noch heute zu spüren und belästigt die Bewohner in
unerträglicher Weise. Die Desinfektion des Hauses ist
aber, wie wir hören, seitens der Polizeibehörde bereits
angeordnet worden und inzwischen wohl auch schon
erfolgt. Die Leiche der Ermordeten ist heute seitens
der Staatsanwaltschaft zur Beerdigung freigegeben
worden, Tag und Stunde der Beisetzung sind indeß
noch nicht bestimmt. Auf die Ergreifung des Mörders
wird eine Belohnung ausgesetzt werden. Der Flücht ¬
ling trägt eine Geldsumme bei sich, die zwischen 400
und 700 Mark schwanken dürfte.

Soldau, 1. April. (Das Schadenfeuer
auf dem russischen Grenzbahnhof
M l a w a ) brach am Sonnabend in den über den
Wartesälen gelegenen Räumen aus und verbreitete
sich mit so großer Schnelligkeit, daß dem Wirth des
Warteraums 3. Klasse, von Gostomski, - sowie seinem
Kellner, die in einem der obern Räume
schliefen, der Rettungsweg abgeschnitten wurde und
beide in den Flammen umkamen. Die unvoll ¬
kommenen Löschvorrichtungen der russischenEisenbahnver-
waltung machten ein Gesuch um Löschhülfe bei der

Verwaltung der Marienburg-Mlawkaer Bahn in
Jllowo nothwendig, von wo mehrere mit Feuerlösch ¬
vorrichtung versehene Maschinen abgesandt wurden,
deren thatkräftiger Hülfe es allein zu verdanken ist,
daß der Brand nicht das ganze große Bahnhofsgebäude
vernichtete. Die sonst ziemlich gut organisirte Feuer ¬
wehr aus der nahen Stadt Mlawa war zur
Stelle, konnte sich jedoch über den Preis für
die zu gewährende Hülfe mit dem Bahnhofs ¬
vorsteher nicht einigen und rückte ohne einzu ¬
greifen wieder ab. (DaS ist großartig; jedenfalls echt
russisch!) Dagegen hat die Garnison sich am Löschen
betheiligt. Zwei Maschinen der M.-M.-Bahn waren

unterwegs, um das Wasser zum Löschen von der
Station Jllowo hinüberzuholen. Die Direktion der

Weichselbahn in Warschau hat der M.-M.-Bahn am

Sonntag denn auch telegraphisch ihren Dank aus ¬
gesprochen. Die vorgefundenen verkohlten Neberreste
der Unglücklichen wurden in einem Sarge geborgen
und nach Mlawa in die Kirche gebracht.

Willenberg, 1. April. (Leichenöffnu ng.)
Vor zwei Jahren etwa beerdigte eine Frau in dem
Dorfe Röblau ihren vierten Ehemann. Bald wurde
das Gerücht laut, daß der Mann an Vergiftung ge ¬
storben sei. Aus diesem Grunde fand die Ausgrabung
und Sektion der Leiche statt. Die Leiche war noch gut
erhalten. Die zur weiteren Untersuchung nöthigen
Theile wurden nach Königsberg eingesandt.

Bestechung. Nach einem kürzlich ergangenen
Reichsgerichtsurtheil wird die Strafbar ¬
keit der Bestechung nicht dadurch ausgeschlossen, daß
ein Beamter auch bei völlig objektiver Prüfung und
unbeeinflußt durch das Geschenk nach eigenem pflicht ¬
mäßigen Ermessen sich für die vom Geschenkgeber be ¬
zweckte amtliche Handlung oder Unterlassung entschieden
haben würde. Wohl aber ist auch erforderlich, daß der
Thäter mit der Möglichkeit gerechnet hat, der Beamte
würde in einer seinen Wünschen zuwiderlaufenden
Weise thätig werden, und daß er ihn für diesen Fall
wenigstens eventuell durch das Geschenk bestimmen
wollte, auch gegen seine bessere Ueberzeugung seine
dienstliche Stellung zu mißbrauchen.

Köslin, 31. März. Der Kaiser hat das
Gnadengesuch von zwei der wegen Duell ¬
vergehens von der hiesigen Strafkammer verurtheilten
Referendare abschlägig beschieden. Der eine der
beiden war wegen Zweikampfes zu drei Monaten, der
zweite wegen Kartelltragens zu drei Tagen Festung
verurtheilt worden. Der dritte bestrafte Referendar
erhielt als der Herausforderer sechs Monate Festung
und hat inzwischen aus dem Justizdienst ausscheiden
müssen. Auch die beiden anderen Verurtheilten sind
nicht mehr an dem hiesigen Landgericht thätig; sie
treten demnächst in Weichselmünde ihre Strafe an.

Kunst und Ibissen fclntft.
Berlin, 2. April. Heute trat hier die D e u t s ich e

Gesellschaft für Chirurgie zu ihrem
31. Kongreß unter Vorsitz des Professors Kocher-
Bern zusammen.

Wien, 1. April. Der Chefgeologe der
k. k. Geologischen Reichsanstalt Dr. Alexander B i t t n e r

ist heute gestorben.

* O alte Bnrschenherriichkeit! betitelt sich ein
soeben im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig erschienener frischer fröhlicher Roman aus dem
Studentenleben von Harry Brun. Preis drosch. 4 Mark,
gebunden 5,50 Mark. — Er schildert in engeren und
wei eren Verhältnissen die Schicksale eines akademischen
Freundeskreises von den ersten Semestern des Universitäts ¬
lebens an bis zu den Jahren des Philisterthums, durch
alle Phasen tragischer Konflikte bis zu dem verklärten
Glück heiteren und sonnigen Familienlebens. Wie weit

auch die Wege der flotten Burschen auseinandergehen, sie
finden alle, nach theilweise sehr schweren Prüfungen, sich
als reife Männer in der Heimat wieder zusammen Weit
über das studentische Publikum hinaus dürfte der Roman
wegen seiner jug üblichen Frische und der flotten
spannenden Darstellung das Interesse der Leserkreise
fesseln.

* Nene, neunte Lieferungs-Ausgabe von Stielers
Handatlas, 100 Karten in Kupferstich, herausgegeben
von Justus Perthes' Geographischer Anstalt in Gotha.
(Erscheint in 50 Lieferungen siede mit 2 Karten) zu je
60 Vfg.) 4. Lieferung: Nr. 81, Südsee - Inseln, von

Dr. H. Haack; Nr. 93, West-Indien in 1:7 500000, von

H. Habenicht. Die soeben erschienene vierte Lieferung de?
berühmten Kartenwerkes bietet für das politische und
kulturgeographische Leben viel Material. Blatt 81 — von

Dr. H. Haack bearbeitet — zeigt die Südsee-Jnseln in

sorgfältig berechneter Uebersichtlichkeit; die geschickt aus ¬

gewählten Maßstäbe gestatteten die Ausarbeitung ber zahl ¬
reichen Kärtchen bis in die kleinsten Einzelheiten hinein.
In der Mitte der Kartons finden wir die Samoa-Inseln
(1:5 000 000), deren Ruhm, die Perle der Südsee zu sein,
erst kürzlich wieder von Dr. Solf, dem Gouverneur von

Samoa, im deutschen Reichstag hervorgehoben wurde. —

Das zweite Blatt, Nr. 93: West-Indien im Maßstab von

1:7500000, beweist, wie schnell H. Habenicht den Zeit«
ereiguissen zu folgen vermag; zeigt doch diese Karte die
Jungferninseln, deren Verkaufsvertrag soeben erst von

Dänemark unterzeichnet wurde, bereits als amerikanisches
Eigenthum. Das farbenprächtige Blatt als Ganzes ist in

hervorragender Weise geeignet, die weittragenden neuen

Errungenschaften der Kartographie zu erweisen. Ein
Vergleich desselben mit seinem Vorgänger in der früheren
Stieler.Ausgabe verräth das in unwiderleglicher Weise.

* Ueber Baron Erlangers Forschungsreise
durch Südschoa, die Galla- und Somalländer giebt
Heft 3 der diesjährigen „Verhandlungen der Abtheilung
Berlin-Charlottenburg der Deutschen Kolonialgesellschaft“
vorläufigen Aufschluß (Verlag von D. Reimer in Berlin.
Preis 1 Mark). — Das Heft giebt nämlich den Vortrag
wieder, den Baron Erlanger kürzl-ch vor jener Ver ¬
einigung gehalten hat. Die Reise Erlangers gehört zu
den wichtigsten und ergebnißreichsten Afrikaexpeditionen
der letzten Jahre, zumal die Reisenden — außer Erlanger
der Zoologe Oskar Neumann — bemüht waren, nur solche
Wege einzuschlagen, die durch noch unbekanntes Gebiet
führen. Die Expedition verließ im Januar 1900 Zeila
und marschierte über Harar nach Süden, worauf das
Qnellgebiet des Webt Schebeli genauer erforscht wurde.
Hierauf gings nach Addis Abeba und sodann die süd ¬
äthiopische Seenreihe entlang bis zu betn 1894 von

Smith entdeckten Gandjulesee. Diese Seenreihe war zwar
schon mehrfach von Reisenden berührt, doch bisher nicht
vollständig aufgenommen worden. Das holte die Er-
langersche Expedition endlich nach. Hier trat eine

Trennung ein; während Neumann durch Kaffa zum Sobat
und Nil ging, zog Erlanger, wieder viele unbekannte
Striche entschleiernd, nach Osten zum Web und dann am

Dschuba entlang zur Küste, wo die Ankunft im Juli 1901

erfolgte. Dem Heft ist eine gute Karte beigegeben, die die

geographischen Ergebnisse der Expedition veranschaulicht.

Kirchliche KadwieMe«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den

4. April, abends 6 Uhr 30 Minuten. Sonnabend,
5. April, Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst:
Neumond weihe Nissan, Predigt 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang 7 Uhr
11 Minuten. An den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 6 Uhr 30 Minuten.

Verlrssuirgeir.
Badische 1«0-Thaler.L»ose-

Serienziehung zu Karlsruhe am 2. April.
19 51 69 90 142 175 195 348 391 412 468 478 491

515 621'639 649 740 742 754 789 865 929 931 937 947
1013 1024 1040 1064 1085 1087 1090 1096 1104 1114
.1145 1151 1166 1172 1245 1252 1395 1398 1456 1458
1462 1620 1671 1707 1711 1722 1733 1745 1890 1895
1909 2010 2015 2046 2140 2176 2234 2247 2291 2307
2310 2371.

Bromberg, 3 April, thut!. Handelskammer-
bericht. Weizen 170 bis 176 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146—153 M
— Gerste nach Qualität 118—124 M., gute Brauwaare
126-132 M. - Erbsen Fiälerwaare 135—145 M., Koch-
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 142 M.» feinster
über Notiz.

Breslau, 2. April. (Samenbericht von
Oswald Hübner, Breslau.) (Originalbericht.)
DaS Samengeschäft hat während der letzten Woche ledig ¬
lich die durch die Feiertage bedingte Unterbrechung er ¬

fahren ; die starke Nachfrage besteht unverändert fort und
lichtet die Läger in den meisten Artikeln schon ganz er ¬

heblich. — Die Angebote in allen Klees sind sehr mäßig,
theilweise sogar gering, und haben sämmtliche Farben
nicht allein ihre letzten Preise voll behauptet, sondern
speziell Schwedischklee und Tannenklee, sowie Original
Provencer Luzerne erfuhren beträchtliche Preiserhöhungen.
Ebenso fest liegen sämmtliche Gräser, in denen sehr großer
Bedarf vorliegt, und die meisten Grünfuttersaaten.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne 62-66 M., Sandluzerne 62—65 M, Rothklee 50
bis 58 M., Weißklee 75-95 M.. Schwedischklee 71-82
M., Gelbklee 20—24 M., Wundklee 60-72- M., Bokhara-
oder Riesen - Honigklee 38 bis 45 Mk., Englisches
Raygras importirt 21—24 M., Italienisches Ray-
gras importirt 22—25 M., Thymothee 30 — 40 M.,
Seradella 13,50-15.00 M., Senf 17-21 M., Buchweizen,
silbergrauer —M., importirt'—,— M., Sandwicken
—,

— Mark per 50 Kilogramm netto. — Lupinen
gelbe 14,50—15,50, weiße 11—12, blaue 11—13, Peluschken
19-23 M., Wicken 18-20 M., Viktoria-Erbsen 21—25
M., Pferdebohnen 15—18 M. per 100 Kilogramm netto.

Pest, 2. April. (Produktenmarkt. > Weizen loco
unverändert, per April 9,01 Gd., 9,02 Br., Der Mai
8,96 Gd., 8,97 Br., per Oktober 8,02 Gd., 8,03 Br. —

Roggen per April 7,21 Ed., 7,22 Br., per Mai 7,20
Gd./ 7,21 Br., per Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br. — Hafer
per April 6,95 Gd., 6,96 Br., per Mai 6,95 Gd., 6,96
Br., per Oktober 5.82 Gd., 5,83 Br. - Mais per Mat
5,01 Gd.. 5,02 Br., per Juli 5,14 Gd., 5,16 Br. —

Kohlraps per August 12,00 Gd., 12,10 Br. — Wetter:
Schön.

Berlin, 2. April. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 493, Kälber 1783
Schafe 2100, Schweine 8321 — Bez. würd. für
100Pfd.od.50Ü8Schlachtgew.inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte . 50—52
F ä t f eit u. Kn h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gent. Kühe it. wenig, gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . ♦ . 48—51
4. gering genährte Färsen und Kühe . , . 43—47

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilch m.) u. b. Sangt. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68-76
3. geringe Saugkälber 56—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 43—48

S ck äse: 1. Mastlämmer n.jüng.M asthammel. . 57—60
2. ältere Masthammel 48-54
s.mäßig gen. Hammel u.Sch6fe(Merzschafe) . . 42—47

4. Holsteiner Niedernngsschafe ...... —

Schweine: a) vollfleichige der feinen Rassen
^ e ( n. derenKreuzung. i.Alter bis zu l , / 4 Jahr.

i 220-280 Pfund schwer 61-62
©& J b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

I c) fleischige 59-60
d) gering entwickelte 56-58

U) Sauen 55—56
Verlauf und Tendenz des Marktes.

Vom Rinderauftrieb blieben einige Stück unverkauft.
Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen
fanden 1600 St. Absatz. Der Schweinemarkt war zu An ¬
sang ziemlich glatt, verflaute aber zum Schluß derart,
daß die notirten Preise nicht mehr erzielt wurden und
kaum geräumt wurde.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 2. April. Wasserstand 2,90 Meter über 0.

Wind: West. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr :

yiome
der Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Rochlitz Kahn Formsand Fürstenwalde-
Warschau

Danzig-PloekLüdtke do. Kohlen
Jaschowski do. do. do.
Goralski do. Steine Niszawa- Grand.
WiSmewski do. do. do.
P. Wilma- do. do. Zlott.- Graudenz

nowicz
F. Wilma- do. do. do.

nownz
do.Jos.Trzynski do. do.

R. Trzynski do. do. do.
Olkiewicz do. do. do.
I. Trzynski do. do. Zlotterie- Thor»
Kap. Ulm Dampfer

W eichsel
Mehl und Güter Thorn-Danzig

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem
Lande nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle,
am liebsten in die unteren Klassen, auf und
entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-

Zeugnisse zum einjährigen Dienst.

Für unsere Hausfrauen. Unserer heutigen Stadt ¬
auflage liegt ein Prospekt über „Maggi zum Würzen“
und Maggis Bouillonkapseln bei. Die altbewährte Maggi-
Würze ist nicht nur das beste, sondern auch das billigste
Mittel, um Suppen und Speisen mit wenigen Tropfen
überraschend zu verbessern. Die Feinheit des damit er ¬

zielten Aromas und die große Ausgiebigkeit zeichnen die
Maggi-Würze vor allen anderen Produkten, die zu ähn ¬
lichen Zwecken angepriesen werden, aus. MaggiS Bouillon ¬
kapseln dienen zur sofortigen Herstellung einer vorzüg ¬
lichen fertigen Kraftbrühe und sind besonders werthvoll
auch für Kranke und Genesende. Wegen ihrer praktischen
Verwendbarkeit und knappen Verpackung eignen sie sich
ferner hervorragend als Proviant für Militär, Jäger
und Sportsleute.



(Nachdruck verboten.)
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Bon Karl Winning.

VL Momentaufnahmen.
1 .

Der Samojeden Rhapsode.
Klingender Frost. Unter mir flimmert im bläu ¬

lichen Mondlicht die erstarrte Petschora. Mcilenbreit, i

von den steilen Ausläufern des Stirn an scharf begrenzt,
umschließt sie die zahllosen Jnselchen mit mächtigen
eisigen Bändern. Wie riesige Schlangen ziehen in den

Lüften die schmalen silberhellen Nebelstreifen, den

Fluß hinauf und hinab. Ihre kreisrunden Schleifen
ringeln sich spiralförmig um die baumlosen Eilande,
steigen hoch empor, senken sich nach den Ufern
zu und verschwinden dann in den nachtdunklen
Abgründen der Seitenthäler. Erft weit jen ¬
seits derselben, dem folgenden Auge kaum sicht ¬
bar, fließen sie in das unermeßliche Nebelmeer,
das langsam und gleichmäßig, .

wie das gewaltige
Athmen der schlummernden Erde, über den

Tundren auf- und niederwogt. Von fernher ertönt

das verhallende Geläut eines einsam dahinjagenden
Schlittens. — Die jurtenähnliche Poststation über mir

ist so hell erleuchtet, daß bte Eisschicht der Fenster zu

glühen scheint. Lange funkelnde Eiszapfen hängen von

dem niedrigen Dache herab. * Aus dem qualmenden
Schornstein schießen knisternde, sprühende Flinken in

die zitternde Nachtluft empor und leise dringen die

weichen Töne einer Bandura zu mir hernieder. Der

Aufstieg in dem trügerischen Zwielicht an der steilen,
mit einer hellgrünen Eisschicht überzogenen Felswand,
immer von Klippe zu Klippe springend und mit den

bloßen Händen an der kalten spiegelglatten Eiswand
nach einem Halt suchend, ist äußerst gefährlich. Be ¬

hutsam klettere ich aufwärts-
Einen Augenblick warte ich vor der Jurta, dann

öffne ich leise die Thür, schlage die Felle zurück und
trete ein. Vorsichtig bleibe ich, um nicht zu stören,
im Dunkel der Wand stehen. Der .beißende Rauch
jagt mir die Thränen in die Augen. Mir gegenüber
glüht der mächtige Kamin. Mehrere große Holzblöcke
brennen knisternd und krachend in ihm und werfen
ihre rothen zuckenden Lichter über die im Halbkreise
herumhockenden Pelzgestalten. Tiefe Schatten huschen
an den Wänden dahin und verlieren sich in dem

dichten Qualm, welcher vergeblich nach einem Ausweg
suchend an der Decke, umherirrt. Ab und zu schürt
einer der beut Feuer zunächst sitzenden Männer mit
einer Eisenslange in der Glut. Dann sprüht es hell
auf, die Gesichter der Leute glänzen, als wären sie
eben aus flüssigem Metall gegossen und im rissigen
Kamin erhebt sich ein wilder tanzender Funken ¬
regen , der wirbelnd zur Esse hinausjagt. Mit
weit geöffneten Augen starren die Zuhörer raum-

und zeitvergessen aus den in ihrer Mitte sitzenden
Rhapsoden. Jede Erregung, auch die heimlichste
spiegelt sich in ihren scharfen Zügen. Begeistert
lauschen sie den gurgelnd klagenden oder jauchzenden
Lauten des Sängers. Sängers? — Es ist nur ein

Sprachgesang, fallend, steigend oder schwebend. Keine
Melodie und doch melodisch, ein rhythmisch harmoni ¬
scher Wohlklang von chromatisch gesungenen Lauten —

der ergreifende, tief fesselnde Ausfluß einer warmen,

hochpoetisch empfindenden Menschenseele! Da hörst
Du das Säuseln des Windes, sein klagendes Stöhnen
und Heulen. Trotzig bäumt er sich auf, rüttelt macht ¬
voll an den wankenden Menschenhütten, jagt den Schnee
bis zum Himmel empor und begräbt in der tiefen
Felsschlucht den einsamen Wanderer. In der brütenden
Sonne auf endlosen Tundren siehst Du die Knochen
der Verstorbenen bleichen. Du athmest den

lähmenden tödtlichen Gifthauch der Sümpfe und

kämpfst mit dem Messer in der krampfhaften
Faust gegen die heißhungrigen Wölfe auf Leben und

Tod. Und wieder jagst Du dahin, lustig schallt Dein

Schlittengeläut und fröhlich und heiter lacht Dir die
Sonne ins gebräunte Antlitz. Als Hochzeiter grüßt
Dich das jubelnde Dörflein, grüßt Dich das dunkel

glühende Auge Deiner Schönen. Festesfreuden, Jubel ¬
klang und die glückverheißenden Opfer des Schamanen ¬

priesters! — Dann liegst Du endlich aus der Bahre.
Deine treuen Hunde ziehen Dich hinaus. Dein Lieb ¬
ling unter ihnen, und das Rennthier, das Du so oft
int Leben gehätschelt, träufeln ihr warmes Herzblut
Dir in Dein kühles Schneegrab hinab, und so, von

den Liebsten unter Deinen Genossen auf Erden be ¬
gleitet, fährst Du in die ewig sonnigen, sorglosen
Jagdgründe hinüber. — Er schweigt. Träumerisch
gleiten seine zarten Finger über die Saiten der rauschen ¬
den Bandura dahin. Ich höre die tiefen Athemzüge
der Männer und sehe den sehnsüchtigen Blick, mit dem

sie den aufwirbelnden Funken folgen. Leise schlich ich
mich hinaus — eine neue Welt ist mir im Herzen auf ¬
gegangen ....

1

2 .

Das MooSmoor brennt!
Rrrr! raffelte das Telephon, Rrrr! Rrrr! —

«Nun ja doch. ich komme ja schon!“ Aergerlich über
die scharfe Klingelet erhob sich Baron E., dessen Gast ¬
freundschaft ich soeben aus seinen ausgedehnten Besitzun ¬
gen in Esthland genoß. Ein deutscher Hüne mit frischen,
gesunden Gesichtszügen und dem schön gepflegten weißen
Aristokratenbart älterer Herren. Verbindliche Manieren,
weichherzig, ein zwar vornehmer, aber dennoch zu ¬
weilen jähzornig aufbrausender Charakter, dem die
Knute als das wichtigste Volkserziehungsmittel er ¬

schien — der Typus des besseren, in Auflösung be ¬
griffenen baltischen Adels. Wir saßen soeben in dem
gemüthlichen Rauchzimmer des Herrenhauses, um uns
bei schwarzem Kaffee und süßen, aus allerlei wilden
Beeren hergestellten Likören von den Anstrengungen
eines langbeinigen Diners zu verschnaufen. „Kinder,
hört mal! — wandte sich der Hausherr heftig vom

Telephon zu uns um — m in Moosmoor zu
Kerresär . . weiter kam er aber nicht. Ueber die
hölzerne Brücke des kleinen Sees jagte in diesem
Augenblick mit donnerndem Gepolter ein Reiter,

_
nach

Tatarenart weit hintüber auf den Rücken des Pferdes
gebeugt, das lang auf der Erde lag und ausgestreckt
iuie ein Vogel durch die Lust flog. Wir eilten hinaus.
Ta parirte auch schon der Reiter, ein-Buschwäckter, der
als Kosak im Kaukasus gedient hatte, mit einem scharfen,
peitschenknallähnlichen Pfiff das kleine graue Pferdchen,
glitt schlangenartig herab und dreimal die Stufen der
großen Freitreppe küssend, keuchte er: „Erre! erre!
simia! Dein Moosmoor brennt!“ — Hei! wie die
Befehle nach allen Seiten hin flogen! Aus den Ställen
führte man unsere Reitpferde, große Wagen wurden

herausgezerrt, eilend bespannt, und während ich mich
schleunigst in meinen Jagdanzug warf, tönte von

draußen herein das gellende Hämmern des Wächters
auf dem freischwebenden „Nothbrett“ aus Tannenholz.
Weithin drangen die Rufe. Was sich an Männern
und Weibern aus den Feldern befand, stürmte dem
Gutshofe zu. Eintge Fässer Kwas, ein säuerliches
Getränk, große Käse und Brotlaibe wurden verpackt,
und kaum, daß wir zu Pferde davon jagten, da klet ¬
terten bereits die mit Hacken und Spaten bewaffneten
Leute in die hohen, dreifach bespannten Leiterwagen.

Unsere Pferde ließen wir laufen, was sie laufen
konnten. Wohl über 11 Werst lagen vor uns. Allen
voran der Baron auf seinem feurigen Rappen und

dicht hinter ihm, gleichsam sein Schatten, der wilde,
wüthend mit Händen und Füßen um sich schlagende
Buschwächter. Das unscheinbare Pferdchen mußte
Sehnen von Stahl haben. Ich hatte erst kürzlich
reiten gelernt und war dies mein erster Parsorceritt.
Daß ich mir aber dabei nicht das Genick gebrochen,
ja sogar bis zum Schluß im Sattel blieb — wie
das geschah, das wissen die Götter! Durch die Luft
zog ein scharfer brenzlicher Gerucb. Heiß und
trocken glühte die nordische Sommersonne über der

Gegend, wo der sonst übliche Koth auf dek Land ¬
straße zu feinstem Staub ausgedörrt war. Im
Dörfchen herrschte große Aufregung. Hastende Menschen
eilten umher, schreiend und schimpfend wurden die
Wagen bespannt, sogar der Doktor mit seinem Pflaster ¬
kasten erschien in dein Menschengewirr. Vom kleinen
Kirchlein zitterte die Sturmglocke herüber. Die belfernden
struppigen Köter schossen wie heulende Teufel unseren
gehetzten Pferden nach. Gackernd flogen einige
Hühner über den Weg und hinter den schräggepsählten

Zäunen zischten die Gänse mit schier ausgerenkten
Hälfen wie die Schlangen. Glücklich war das Dorf
passirt, dann noch zwei Werft öder Weg und endlich
nahm mich der kühle Schatten des Waldes auf. Ich
mäßigte etwas das Tempo, doch war das Vergnügen
nur von kurzer Dauer, denn da hinter mir raffelten
die Wagen der Bauern wie die wilde Jagd heran.
Was hätte das Spottreden gehagelt, wenn die mich
eingeholt hätten! Also vorwärtsschlimmer als ein

russisches Dampfbad konnte die Sache sticht werden.
Der Geruch war widerlich penetrant geworden.
Wieder einige Werst. Pferd und ich, wir schäumten
beide um die Wette, dann lichtete sich endlich der
Wald, hinter dem das brennende Moosmoor
lag. — Vor mir, in einer Entfernung von

sechs Werst, stieg jäh aus der meilenweiten flachen
Ebene eine graue gewaltige Rauchsäule, welche starr
und unbeweglich sich zu schwindelnder Höhe erhob.
Hoch oben im blauen durchsichtigen Sternen ¬
himmel breitete sie sich gleichmäßig nach allen Seiten

hin aus wie ein gigantischer Pilz. der mit seinen
leuchtenden Rändern über dem in der Sonnenglut
zitternden Moosmoor stand. Die schwüle, brütende

Hitze war unerträglich. Abgehetzt warf ich mich in
das üppige, betäubend duftende Heidekraut und starrte
zu dem Brandheerd hinüber, der mit rasender Ge ¬

schwindigkeit um sich griff. Immer größer, immer

mächtiger ivnrbe die wandernde Rauchsäule. Die

glänzenden Außenränder der hochschwebenden Wolke
senkten sich langsam zur Erde und nahmen in er ¬

regteren Luftschichten seltsam phantastische Formen an.

Die strahlende Sonne erlosch. Schnell nahm jetzt die

Bewegung an Heftigkeit zu, der aufwirbelnde Qualm
ballte sich zu hin- und herrollenden Kugeln zusammen,
und bald war das Ganze ein wildes, brodelnd kochendes
Ungeheuer, um welches mit ängstlichem Kreischen und

Schreien all die zahllosen beflügelten Moorbewohner
herumflogen.

Eine endlos lange Linie von todesmuthigen
Menschen trat betn wüthenden Element auf betn

tückischen Grunde entgegen und zog sich vor dem Walde

quer über den Morast hin. Vielleicht konnte, wenn

nicht die stets größere Feuchtigkeit gegen den Rand zü
das glimmende Feuer erstickte, durch einen breiten

Schutzgraben der schwer bedrohte Wald gerettet werden.
Ein prachtvoller Elchhirsch mit Kühen und Kälbern
trabte mit hastenden langen Schritten vorüber. Hoch
in den Lüften zog ein Seeadlerpaar seine weiten Kreise
und zwischen den kleinen, mit langen spitzstachlichten
Gläsern bewachsenen Mooshügeln tauchten die
lauernden Lichter eines Fuchses aus; als er sich
entdeckt sah, schoß er wie ein brandrother Streifen am

Rande des Waldes dahin und verschwand. Langsam
ritt ich am Abend heim. — Drei Tage wüthete der

Brand und vernichtete dem jagdreichen, 27 Quadrat ¬
meilen großen Moosmorast. Im kleinen Kreisblatt
konnte man später lesen: . der Schaden für die

Hoch- und Niederjagd ist unübersehbar. Viele Elche
und die ganze Sommerbrut gingen zu gründe, ein

unersetzbarer Verlust! Drei Knechte erstickten!“
Drei — Knechte — erstickten! Welch Jammer und
Elend in diesen drei kalten Worten! Wie hoch
mag wohl neben den „unersetzbaren“ rauhbeinigen
Schneehühnern so ein erbärmliches Menschenleben
werthen?! —

D er Freiling?)
Durch den Wald tobte der Sturm. Die hundert ¬

jährigen Tannen stöhnten und schrieen im Winde.
Wüthend schüttelten sie ihre grünen Wipfel und um

ihre rothen schlanken Leiber peitschten klatschend die

langen graubärtigen Flechten. Heulend fuhr der
Sturm durch die Trotzigen dahin und in dem
bläulichen Schein der Blitze zwang er sie macht ¬
voll wie geschmeidig wiegende Schilsmeere
nieder. Zuweilen schwieg er. Dann war es, als

hielten drohende Mächte eine dumpf brausende

*) Aus den sibirischen Gefängnissen entflohene Ge ¬
fangene niederer Art, denen die russische Regierung still ¬
schweigend so lange die Freiheit läßt, als sie nicht wegen
Landstreicherei aufgegriffen werden.

Berathung im dunklen Walde ab, um von allen Seiten
zugleich sich mit furchtbarer Kraft auf unsere ver ¬

borgene Waldhütte zu stürzen. Das kleine Feuer
warf matte Lichter umher. Im gehäuften Moose hatte
mein Buschwächter sich tief verkrochen, wie Igel zu ¬
sammengeballt lagen die beiden Hasenhunde dicht neben
mir und am Eingang der Hütte ragten die prächtigen
Schaufeln des erlegten Elchhirsches empor. In
schauerlichen Tönen zog der Sturm durch daS Sparr-
werk unserer Hütte und jagte den bläulichen Rauch des
Herdes zur Oeffnung hinaus. — Den Kopf in beide
Fäuste gestützt erzählte der Buschwächter mit leiser
Stimme:

. . . „Sieh, Herr! und so kam es. Dann rannte

ich wüthend heim. Ich brauchte nicht erst zu fragen
— da saß sie, bleich wie der Schnee, auf der Ofen ¬
bank. Ihre Schuld, die Sünde stand ihr im Auge.
Und dann sah sie mich an! — Herr! hast Du den
flehenden Blick des todtmunden Hasen gesehen? — hast
Du das Zucken in Deinem Herzen gefühlt, wenn Du
die Hand nach ihm ausstrecktest und Dich plötzlich das
furchtbare Grausen vor Dir aus seinen Augen zurück ¬
fahren ließ?! — Herr, so sah sie mich an! — Ich
ging, ich stoh in die Wälder und so ward ich
schlecht!“ —

Glanzlos starrten seine Augen in die zusammen ¬
sinkende Glut. Ein wechselndes Mienenspiel fuhr
über das braune Gesicht, in dem schwere Kämpfe
und Sorgen ihre zahllosen Spüren zurückgelassen
hatten. —“„Und weiter? — Sieh, Herr! er stahl
mir mein Weib — ich nahm ihm sein Wild! Da
ließ er mich greifen. Am Sonntag, aus der Ktrche
liefen sie alle herbei, da ließ er mich peit ¬
schen ! Höhnend umstanden sie mich, und unter
ihnen mein lachendes Weib! Blutend kroch ich
in den Wald zurück. — Sieh. Herr! der Wald, der
stöhnte wie heut und meine Wunden brannten — aber
mehr noch brannte das Lachen meines Weibes! Dann
fing ich ihn selbst. Ich band ihn. Im dunkelsten
Walde, da wo er am tiefsten schweigt, da band ich ihn
fest an den Baum! Drei Tage schrie er — der Wald
blieb stumm. Drei Tage scheuchte ich die lauernden Wölfe,
drei Tage gab ich ihm Nahrung, dann ließ ich ihn
laufen. — Sieh, Herr! nun sing er mich wieder. Wie ¬
der brannte die Peitsche und riß mir das Fleisch in

Fetzen — in eisernen Ketten ward ich verschickt, drei
Jahre sollte ich Gold waschen. — Da floh ich!“ —

Er schwieg. Was für furchtbare Bilder aus jenen
trüben Zeiten mochten im Geiste vor seinen finster
blickenden Augen vorüber ziehen! Draußen flammten
die bläulichen Blitze. Die hohen Bäume loderten grell
auf und versanken wieder im Dunkel des stöhnendem
klagenden Waldes. Die träumenden Hunde zuckten und
winselten. Dann reichte ich dem Manne die Flasche.
Zögernd griff er zu: „Danke Herr! Du bist gut! Ihr
fremden Herren, Ihr habt ein Herz, Ihr fühlt mit dem
armen Mann, den das eigeneWeib verrieth.“ —Du armer,
armer Kerl! Wenn Du wüßtest, was Dir jetzt noch
bei uns als ein Glück erscheint! Den letzten Glauben

durste ich Dir damals nicht rauben! — Behutsam
goß er das feurige Naß in die hohle Hand und schlürfte
es so, er wagte es nicht mal aus meinem Glase zu
trinken. Und dann erzählte er weiter. Ein Schicksal so
unendlich traurig, so voller harter Entbehrungen und

Mühsalen, eine lange, lange Erzählung, durch welche
immer und immer wieder das wilde Sehnen nach der

Heimat, der unbezähmbare Hang zur Freiheit in tief
ergreifenden Tönen hindurch klang. Die unstillbare,
allmächtige Sehnsucht, die das Gemüth aller Ver ¬
bannten vergiftet und ihnen das einsame Leben int

fernen Osten, von allen verlassen, oft für das ganze
irdische Leben von den Ihrigen getrennt, zur furcht ¬
barsten Qual gestaltet. Da sehe ich vor mir die

steilen felsigen Ufer der Lena, den langen traurigen
Zug der Verbannten. Ich höre das Klirren der
Eisenfeffeln und das pfeifende Sausen der Knute.

In verbissener Wuth knirschen die Zähne der Ge ¬

fangenen, durch die niedrigen stickichten Nachträume
zieht das erste leise Raunen der Verschwörung,
lodernd steigt die Glut der Empörung empor und
über die Leichen der Wächter führt der mit Blut ge ¬
weihte Weg hinaus in die jubelnde, goldige Freiheit.

Ä Vcv Arbeit Lehr, «
Roman von O. Elster.

(3. Fortsetzung).
Diese jahrelangen furchtbaren Sorgen rieben die

arme Frau fast auf. Sie und ihr Gatte hatten es nicht
verstanden, sich mit ihren Mitteln einzuschränken. Für
Luxus und Wohlleben gingen die Einnahmen des
Gutes drauf und als man sich endlich besann, daß es

so nicht weiter gehen konnte, da war es bereits zu
spät, da sah der Verfall, der Ruin zu Thüren und
Fenstern herein.

Das Gespenst des Ruins, des Bankerotts schwebte
wie eine drohende Wolke über dem einst so blühenden
Besitz. Die ausgebreiteten Waldungen sanken unter

der Axt des Holzhändlers dahin, die Ernte wurde auf
dem Halme für einen Spottpreis verkauft, ebenso das

Vieh in den Ställen, die ebenso verfielen, wie die

Scheunen, durch deren Dächer der Wind pfiff und der
Regen hineindrang, die Vorräthe vernichtend.

Verfall und Ruin überall, wohin man sah!
Als der alte Baron starb, da schien das Ver-

hängniß hereinbrechen zu wollen. Und nur der That ¬
kraft und dem Fleiß Haralds, der sich mit ganzer
Willenskraft dem drohenden Zusammenbruch entgegen»
stemmte, war es zu verdanken, daß Fredersdorff nicht
schon unter den Hammer gekommen war. Ob es aber

Harald gelingen würde, sich und die Seinen aus dieser
heiklen Situation herauszuarbeiten, das war doch noch

Wie an geheimes Gift fraß der Verfall weiter;
wenn hier ein Loch zugestopft wurde, öffneten sich dort

zwei andere. Haralds Fleiß und Thatkraft drohte zu
erlahme»' und schon wollte er den nutzlosen Kampf
aufgeben — als er Edelgard Lynden kennen lernte und

sich mit ihr verlobte. t

Der Reichthum ihres Vaters sollte ihn retten!
3. Kapitel.

Am Nachmittag fuhr Harald Hur Stadt, um sich
zu erkundigen, wie seiner Braut das Fest bekommen
sei, und zugleich vielleicht Gelegenheit zu finden, mit

Lynden über den Zusammenbruch des Bankhauses
Wellhausen Söhne zu sprechen.

Er nahm sich vor, nicht selbst das Gespräch auf
diese Angelegenheit zu bringen, da es ihm peinlich war,
unmittelbar nach seiner Verlobung mit dem Vater
seiner Braut über derartige geschäftliche Dinge zu ver ¬

handeln.
Als er bei Lynden um die Hand Edelgards an ¬

gehalten, hatte ihm dieser freundschaftlich die Hand ge ¬
schüttelt und gemeint: „Was das Geschäftliche an ¬

belangt, lieber Herr von Fredersdorff, so lassen Sie
das nur meine Sorge fein, Ich weiß. daß Sie
kein armes Mädchen heiraten können und bin Gottlob
in der Lage, Ihnen über alle Schwierigkeiten hinweg ¬
zuhelfen.“

Di se Erklärung genügte Harald vollkommen, galt
Lynden doch allgemein als ein Mann, der gewissenhaft
hielt, was er versprach, und nichts versprach, was er

nicht halten konnte.
Harald kutschirte heute selbst. Die ungarischen

Jucker flogen mit dem leichten Jagdwagen nur so
dahin, daß die Stadt in weniger als einer Stunde er ¬

reicht war.

Harald liebte schöne Pferde, wie er überhaupt auf
die Aeußerlichkeiten des Leben- mehr gab, als sich mit
seinen Verhältnissen vertrug. Aber zu dem Entschluß,
sich von all diesen schönen Aeußerlichkeiten zu trennen,
konnte er sich nicht durchringen, ebenso wenig wie
feine Mutter und seine Schwestern.

Sie waren eben alle in den Anschauungen eines
großen, reichen, vornehmen Hauses auserzogen und ver ¬

mochten sich von diesem Zauber nicht zu befreien.
Der Weg führte Harald an der großen Maschinen ¬

fabrik Lyndens vorüber. Die hohen Schornsteine
dampften, <m§ den Werkstätten drang ein dröhnendes
Hämmern und Pochen und in dem Schmelzofen glühte
die Esse wie ein kleiner Vulkan.

Geschäftig eilten die Arheiter hin und her. Vor
dem Thore hielt ein schwerer, niedrig gebauter Wagen,
welcher einen riesigen Maschinenkeffel zur Bahn be ¬
fördern sollte. Eine Anzahl Arbeiter waren noch
damit beschäftigt, ihn aus dem Wagen zu be ¬

festigen und der erste Buchhalter, Herr Mantel,
händigte einem Angestellten, der die Verladung des
Kessels auf der Bahn überwachen sollte, die Fracht ¬
papiere aus.

Alles athmete Arbeit und rege Geschäftigkeit.
Unwillkürlich hielt Harald sein elegantes Ge ¬

spann an.

Noch niemals hatte ihn diese unausgesetzte, fast
fieberhafte Thätigkeit, diese rastlose Arbeit so inter-
essirt, wie heute. Ihm ward ordentlich frei und leicht
ums Herz, als er die arbeitenden Männer mit den
schweißtriefenden, rußgeschwärzten Gesichtern und
dieses unablässige Getriebe der großen Fabrik beob ¬
achtete.

Es konnte um Lynden doch unmöglich schlecht
stehen, wenn in seiner Fabrik noch eine so rege Thä ¬
tigkeit entfaltet wurde.

Hier war nichts von Verfall oder Ruin zu be ¬
merken, wie bei ihm daheim, wo der Wind durch die
Dächer der Scheunen pfiff und der Regen an die zer ¬
brochenen Fenster klatschte.

Harald rief Herrn Mantel ein fröhliches „Guten
Tag“ zu.

Mit höflichem Gruß trat der Buchhalter auf
ihn zu.

„Guten Tag, Herr Baron“, entgegnete er. „Wie
ist Ihnen das Fest bekommen ? Natürlich gut. Wollen
Sie nach Villa Luffa?“

„Ja. Aber vielleicht kann ich Herrn Lynden hier
leich begrüßen?“

Da flog es wie ein leichter Schatten über das Ge-
cht des Buchhalters.

„Es thut mir leid, Herr Baron, Herr Lynden ist
eute Morgen nach Berlin gefahren.“

„So plötzlich? Er sagte doch gestern keine Silbe
on dieser Reise?“

„Im Geschäftsleben kommen oft ganz unvorher-
esehene Fälle vor, Herr Baron. Herr Lynden erhielt
och in der Nacht ein Telegramm, welches ihn nach
Zerlin ries.“

„So — so. Wohl wegen Wellhausen Söhne?“
Herr Mantel zuckte vielsagend mit den Schultern.
„Ich kann darüber nichts sagen, Herr Baron.“
„Sie haben gewiß schon von dem Zusammenbruch

Es Hauses gelesen?“
„Ja, gewiß. Aber die Zeitungen schreiben ja

nanchmal etwas, was nicht wahr ist. Ich hoffe, daß
s nicht so schlimm sein wird.“

„Wann kehrt Herr Lynden zurück?“
„Ich weiß es nicht, Herr Baron. Vielleicht schon

leute Nachmittag mit dem Schnellzuge.“
„So werde ich ihn erwarten. Adieu, Herr

Nantel.“
„Adieu, Herr Baron.“
Ein leichter Zungenschlag und die ungarischen

Zucker trabten weiter.
Herr Mantel blickte dem Wagen mit finsterem Ge-

icht nach.
„Der wird auch schmerzlich enttäuscht werden,“

nurmelte er vor sich hin und kehrte dann nachdenklich
n sein Bureau zurück.

Bräutigam entgegen.
„Wie lieb von Dir. daß Du kommst“, sagte sie,

indem sie sich innig an ihn schtniegte. „Ich bin ganz
allein, Papa kehrt erst mit dem Schnellzuge heute Nach ¬
mittag 6 Uhr zurück.“

„So, hast Du Nachricht von Deinem Vater er ¬

halten?“ „Du wußtest, daß er verreist war?“
„Herr Mantel sagte es mir.“
„Ich habe Herrn Mantel soeben von dem Tele ¬

gramm Papas benachrichtigt. Er wünscht Herrn Mantel
gleich bei seiner Ankunft zu sprechen.“

„Diese Reise nach Berlin ist ja sehr plötzlich ge ¬
kommen.“

„Ja, Papa reist aber öfters so plötzlich ab. Doch
was ist Dir, Harald? Mir scheint, 'als läge ein
Schatten auf Deiner Stirn?“

„Verzeih, Edelgard, ich habe Aerger gehabt. Und
dann — diese Reise Deines Papas beunruhigt mich auch.“

„Wieso?“
„Ich las heute in den Zeitungen von dem Zu ¬

sammenbruch eines Bankhauses, mit welchem Dein
Vater in Geschäftsverbindung steht. .

Edelgards Augen verschleierten sich plötzlich. Sie
ühlte instinktiv, daß ein geheimes Mißtrauen in der
Seele ihres Verlobten erwacht war, daß er sich allzu
ehr mit den pekuniären Angelegenheiten ihres Vaters
»eschäftigte, und daß ihn mehr diese, als feine Liebe
u ihr hierhergeführt hatten.

Eine tiefe Traurigkeit schlich sich in ihr Herz.
Sie war eine groß und frei denkende Natur; alles
Inedle glitt an ihr ab — machtlos wie der Regen
mb Rost von reinem Golde. In ihrem Wesen hatte
ich die kräftige, thätigkeitsfrohe Natur ihres Vaters
rnd der sanfte, edle, für alles Schöne schwärmende
Sinn ihrer Mutter zu glückilcher Einheit verschmolzen.
Oer Reichthum, dev sie seit ihrer Kindheit umgab,
jatte sie nicht geblendet; sie verachtete den Reichthum
,war nicht, sah aber auch in der Armuth kein Unglück,
veil sie sich stark genug fühlte, durch ihre Thätigkeit
)ie Armuth zu überwinden.

Um so schmerzlicher berührte sie die Anspielung
Haralds auf etwaige geschäftliche Verluste ihres Vaters.
Ütnb der Gedanke, der sie von Ansang ihrer Bekannt-
'chaft mit Harald an gequält hatte — daß er sie nur

tm ihres Reichthums willen liebte — erwachte von
teuern.

Unter dem Eindruck dieses Gefühls entgegnete sie
n kühlem Tone:

„Es ist leicht möglich, daß Papa einige Verluste
iditten hat. Du kannst das ja mit ihm besprechen.“

„Edelgard! So waren meine Worte nicht ge ¬
rneint! Du darfst mich nicht mißverstehen!“

„Das thue ich auch nicht,“ entgegnete sie ruhig.
,Jch glaube jedoch zu wissen, welche Gedanken Deine
Seele bewegen.“

„Da bin ich neugierig,“ versuchte er zu scherzen
Jetzt sah sie ihn mit großen, ernsten Augen an.

„Willst Du mir aufrichtig und ehrlich eine Frage
beantworten, Harald?“

„Gewiß! Ich glaube, daß ich stets aufrichtig und
chrlich Dir gegenüber gewesen bin.“

„Ich hoffe es auch,“ versetzte sie ernst und nahm
ane stolzere Haltung an. „Aber gesetzt den Fall, ich
märe ein armes Mädchen. .

„Schon wieder dieses Mißtrauen, Edelgard? Wo ¬
durch habe ich das verdient?“

„Bitte, beantworte meine Frage, Harald. Also
zesetzt den Fall, durch den Zusammenbruch jenes
Bankhauses, von dem auch ich gelesen habe, verlöre
mein Vater sein ganzes Vermögen und müßte sogar
seinen Konkurs anmelden — was würdest Du dann
thun?“

„Aber, mein Gott, Edelgard, wie kommst Du auf
solche Gedanken!“

Was würdest Du da thun?“ wiederholte sie ruhig
und fest.

„Ich würde Dich ebenso lieb haben, wie jetzt!“
(Fortsetzung folgt.)
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Und dann beginnt der große Marsch nach dem Westen.
Rastlos bei Tag und Nacht, unaufhörlich im Kampf
mit der glühenden Sonne, dem starrenden Frost,
durch endlose öde Steppen und die unermeßbaren
Wälder. Vorsichtig werden die weißen Kordonhäuser
der Soldaten umgangen. Immer im Dunkel und wie
die Tiger schleichend, zwischen den Zähnen das blitzende
Messer. Und eh' noch der Posten den Warnruf aus ¬
stößt, muß ihm der Stahl tief im Herzen sitzen —

oder die Raben picken den Flüchtling. Gleichmäßig,
wie ein Uhrwerk, wird jetzt der wiegende Schritt. Ist
der Wanderer auch halb todt, schläft er — so leben
die Füße doch weiter. Ohne Bewußtsein läuft er von
Dorf zu Dorf. Ueberall findet er Aufnahme und Hülfe,
nur den Russen hat er zu fürchten. Und dann kommt
der große, der gewaltige Schritt, der zwei Exdtheile
verbindet. Die Wiege der Menschheit und ihr stol ¬
zestes Kind! Asia — Europa! Aufjubelnd und
jauchzend stürmt er hinüber, aus dem Reiche des
Todes in das Land der Knechtschaft. Brünstig
küßt er den Boden und wühlt mit den zittern ¬
den Händen in der theuren Erde. Mutter ¬
erde ! — Heimatland! — Und dennoch! —

in der Heimat ein Heimatloser! Ruhelos irrt
er umher. Furchtbar wächst der verblaßte Schatten
seines treulosen Weibes in ihm empor. Das
ganze Elend, das er um ihretwegen ertragen,
all die Entehrung, die entsetzlichen Qualen erlebt er

noch einmal. Von Neuem schmerzen die Geißelhiebe,
er hört das Lachen des Weibes — und blutroth werden
die Narben. Da peitscht ihn die Rachsucht durch
Sümpfe und Wälder und lauernd umschleicht er das
Dörflein.

«Sieh, Herr ! ich fand sie nicht mehr! Sie starb,
sein Kind hatte ihr den Tod gegeben! — Und er?
Er nahm eine andere — da hat ihn der Mann er ¬

schlagen !“ —

Draußen strömte der Regen in Bächen herunter.
Das Leuchten der Blitze hatte aufgehört und belebend
drang die milde harzige Waldluft in unsere dumpfe
Hütte. Stumm saß er da. Als ich ihm schweigend
die Hand drückte, küßte er mir dankbar den Rocksoum.
Noch einmal sprühte das erlöschende Feuer aus —

erglänzten da nicht Thränen in den Augen des
.Mannes? —

»»mit
—- E i n bezeichnendes Stimmungs ¬

bild aus b e in Pariser Leben zu An ¬
sang des deutsch-französischen Krieges
entwirft der „Köln. Zeitung“ zufolge Henri Lavedan.
Es war am 5. August 1870. Lavedan befand sich in
der Reifeprüfung zur Universität. Das schriftliche
Examen war vorüber, und mit Spannung erwartete
der junge Mann den Ausgang des mündlichen, das an

dem erwähnten Tage in d^r Sorbonne stattfinden
sollte. Morgens verabschiedete er sich von seinen
Eltern. Das Ergebniß der Prüfung sollte er seinem
Vater sofort an der Börse, seiner Mutter aber zu
Hause melden. In Paris herrschte eine fieberhafte
Aufregung. Der Krieg war am 19. Juli erklärt
worden, und von Minute zu Minute sah man der
Meldung entscheidender Vorgänge entgegen. Lavedan
erzählt: So ging ich denn leichten Fußes einher, um

zwischendurch nur einen Augenblick vor den Buden der
Zeitungsverkäufer stehen zu bleiben, wo Zerr ¬
bilder von Preußen angeheftet waren, die
von Zuaven niedergeschmettert wurden. Nebenan
prangten zu Pferde der Kaiser und der
kaiserliche Prinz. Es war herrliches Wetter, und auf
den Terrassen der Kaffeehäuser wimmelte es von
lärmenden Gästen. Als ich an der Sorbonne ankam,
schlug es eben 11 Uhr. Meine zwölf Genossen, mit
denen ich tags vorher schriftlich geprüft worden war,
hatten sich schon alle eingefunden und harrten mit
gleicher Spannung des Ausgangs der Dinge wie ich.
Wir befanden uns im Entresol, einem düstern Raum
mit nackten Mauern, in dem es nach alten Büchern
rock und der als Ausstattung nur Holzbänke enthielt.
Nur saß in einer Ecke an einem kleinen Tisch un ¬

beweglich der breitschultrige Pedell, der wegen seines
mächtigen abstechenden Haarkranzes lange Jahre als
„Vater Sonne“ bekannt war. Plötzlich wurde die Thür
mit Gewalt aufgerissen und Professor Mansard, einer
der Prüfer und Mitglied der Akademie, trat zwischen
uns. Er war kreidebleich, und hörbar zitterten die
Papiere, die er in der Hand hielt. Vater Sonne war

mit einem Satz aufgesprungen, um uns sein: Silence,
Messieurs! zuzurufen, aber er verzichtete daraus,
denn wir waren ob der plötzlichen und seltsamen Er ¬
scheinung schon von selbst verstummt. Mansard fuhr
sich endlich mit der Hand nach der Stirn, schloß wie
ein Mann, der die Kraft zum Sprechen vermißt.

einen Augenblick die Augen und begann dann in eigen ¬
thümlichem Ton, mit einer Stimme, die ihm in der
Kehle stecken zu bleiben schien und von seiner natür ¬
lichen Sprache gänzlich abwich: Meine Herren! Sie
sind sämmtlich für reif erklärt. Eine mündliche Prüfung
findet nicht statt. Großer, großer Sieg! Eine Armee
gefangen genommen! Prinz Friedrich Karl gefallen!
Mac Mahon ist ein stolzer Held! Kinder, es lebe
Frankreich ! Wie aus einem Munde brachten Mansard,
Vater Sonne und wir mit einer Kraft da- große Hoch
auS, daß die Steine der alten Sdrbonne mit einzu ¬
stimmen schienen; dann eilten wir die Treppen hinab
und auf die Straße. Dort herrschte ein unbeschreiblicher
Jubel. Freude- und Hochrufe ertönten, untermischt mit
dem lauten Lachen der Frauen, die sich wie Trunkene
gebärdeten. Allwärts wurden Arme emporgestreckt.
Hüte geschwenkt, Stöcke geschwungen. Man drückte sich die
Hände, man umarmte sich innig wie nach einer langen
Reise,Leute, die sich garnicht kannten, duzten sich und nann ¬

ten sich mit erfundenen Vornamen. Reigen von Kindern
drehten sich wie toll inmitten des Fahrdammes und
hemmten den Wagenverkehr. Durch das Freuden ¬
gewoge ertönten Strophen aus der Marseillaise,
Petarden, Pfiffe. Trompetenstöße, die Rufe A Berlin!
und Vive rEmpereur! Alles war glückselig, die Armen
vergaßen zu betteln. Heute noch sehe ich einen vor
mir, der mit wahnsinnigem Blick in der Rne Vivienne
seinen Zweispitz auf dem Degen rundtanzen ließ, wie
die Jongleure es mit Tellern machen. Und überall,
oben und unten, auf sämmtlichen Stockwerken, von den
Dächern und Kaminen wehten tausende dreifarbige
Fahnen, die sich in weniger als einer Viertelstunde
über das jauchzende Paris entfaltet hatten. Als ich
an der Börse ankam, war der Platz schwarz von

Menschen. Es war 1 Uhr nachmittags. Ich
drängte mich durch die Gruppen und fand endlich
meinen Vater an eine Säule gelehnt. Bestanden!
rief ich und fiel ihm um den Hals. Dann erzählte
ich ihm in abgebrochenen Worten den Hergang.
Bravo! jubelte er, das sind zwei Siege in einem
Schlag; aber vor allem müssen wir den einen, den
großen, feiern. Hier, Kleiner, das ist für Dich! Und
mit unsicherer Hand löste er von der Weste seine werth ¬
volle goldene Uhr und überreichte sie mir. Verblüfft
und überglücklich nahm ich das Geschenk. Meinen
Dank schnitt mein Vater mit den Worten ab: Es ist
schon gut. Ueberbringe nun die Nachricht Deiner
Mutter und dann laufe bis zum Mittagessen in den
Straßen herum. Du mußt das sehen, für später; eS
werden Erinnerungen für Dich sein. Ja, dieser Mac
Mahon! Was für ein Mann! Er kehrt dieselbe Seite
heraus wie bei Magenta! Wir wohnten damals auf
der Place des Petits Peres, und schon nach einigen
Minuten lag ich in den Armen meiner Mutter. Die
arme Frau war ob all der Glücksposten ganz außer
sich: Der Gewinn der großen Schlacht durch den
Marschall, die 400 000 Gefangenen, Herr Mansard,
Prinz Friedrich Karl, mein Baccalaureat, das war zu ¬
viel und machte sie schwindelig. Sie lachte und weinte
zugleich. Und dann gedachte sie auch der Verstümmel ¬
ten, der Todten, der Familien, die den Sieg mit dem
Verlust eines Gatten, Sohnes oder Bruders erkauft
hatten. Und diese Armen konnten dem Rückzug der
Sieger nach Paris nicht beiwohnen, nicht sehen, wie die
Pariserinnen den heimkehrenden Truppen von den Bal ¬
könen Blumen entgegenwarfen! Indeß, ich machte mich
bald wieder davon. Mich zogs nach den Boulevards,
in den lärmenden Straßenjubel, der mir in den Kopf zu
steigen begann. Ein, zwei Stunden schritt und lies ich
auf gut Glück gradeaus, wohin mich die Nase führte.
Ich dachte an nichts, nur fühlte ich mich höchst stolz,
ein Franzose und nicht etwa ein Engländer, Russe oder

Spanier zu sein. Das Allons, enfants de la patrie !,
das mir aus dem Volke entgegentönie, schien mir fast
von einem heiligen Hauche beseelt. Aber sonderbar, je
weiter ich kam, um so mehr ließen die Jubelkund ¬
gebungen nach. Das Volk wurde immer spärlicher,
die Gesänge verhallten. Und plötzlich sah ich an

einem Fenster Leute, welche die kaum ausgehängten
Fahnen wieder einzogen. Wie auf ein gegebenes
Zeichen verschwanden darauf in 5 Minuten alle
Flaggen, die Fenster wurden geschlossen, und Grabes ¬
stille herrschte auf den Straßen. Die Vorübergehenden
eilten gebeugten Hauptes von dannen. Ich
näherte mich einem Dienstmann, der, die erloschene
Pfeife in der Hand, am Boden hockte, und ^fragte,
weshalb man die Fahnen einziehe. Weil die
Siegesnachricht falsch ist. Wie es scheint, ist Mac
Mahon geschlagen worden. Himmel alle Wetter,
jedenfalls sind wir verrathen! Und wie ein Streich ¬
holz zerbrach der Mann seine Pfeife in Stücke.

— Der Nachlaß Cecil R h o d e s
7

.

Das „N. W. Tgbl.“ berichtet, daß der verstorbene
Diamanten- und Goldminenkönig Cecil Rhodes den

Hauptstock seines Vermögens für eine Etziehungs- und
Schulzwecken dienende Stiftung bestimmt habe, wäh ¬
rend seine Familie, die Brüder und eine Schwester
mit großen Vermächtnissen bedacht seien. Die Lon ¬
doner Blätter erörtern die Frage, wie hoch sich etwa
der Nachlaß belaufen möge. Rhodes hatte den größten
Theil seines Vermögens in den Aktien der De
Beers-Minen angelegt, zu deren lebenslänglichen
Gouverneuren er zählte. Als solcher erhielt er für
das abgelaufene Jahr eine Tantieme von 105 000 Lstr.
Nach den Statuten der De Beers Company war

Cecil Rhodes verpflichtet, mindestens 7900 Aktien
ä 5 Pfund zu besitzen, die nach dem gegenwärtigen
Preise 320 000 Pfund werth sind. Für die Ab ¬
lösung der Tantiömenrechte erhielt er noch 53 000
halbe Aktien. Es wird vermuthet, daß er einen
Totalbesitz von 40 000 bis 50 000 ganzen Aktien
hatte. So würde die Vermögensanlage Cecil
Rhodes' in De Beers-Aktien allein einen Werth von

etwa zwei Millionen Pfund repräsentiren. Ueberdies
aber war Cecil Rhodes hervorragend betheiligt an

sämmtlichen finanziellen Unternehmungen von Kapstadt
und Rhodesia; so besaß er etwa 20 000 Aktien von

Consolidated Goldsield Company, ebensoviel der
Britisch-Südafrikanischen Gesellschaft, ferner einen
großen Aktienstock der Maschonaland-Eisenbahn, der
Rhodesia-Eisenbahn, der transkontinental-afrikanischen
Telegraphen rc. rc. Die bescheidenste Schätzung seines
Nachlasses giebt eine Summe von drei Millionen Pfund,
doch wird hinzugefügt, daß es leicht auch viel mehr
sein könnte.

Bankausweis.
Berlin, 2. April. Wochenausweis der Neichsbank

vom 29. März.
Aktiva.

Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen
daS Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 955 934000—116 746 000
Bestand an Reichskassenscheinen - 24189 000 - 3 341 000

* anNoten and. Banken - 10 301000 -f 1142 000
, an Wechseln . . - 909 083 000 4-188196 000
* a. Lombardfordernng - 114143 000 + 52 708 000
. an Effekten ...» 14730000 + 10389000
- an sonstigen Aktiven - 93999 000 + 9 543 000

Passiva.
bar Grundkapital . . . .M. 1501)00000 unverändert,
der Reservefonds . * 44639000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten . *1349486 000 4-225 047 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. .... 562002000 — 83830000
der übrigen Passiva . . - 16 252 000 + 674000

Bet den Abrechnungsstellen sind im Monat März
2 349 4*27 300 Mark abgerechnet.

W a a r e n m a r k t.
Danzig, 2. April. Weizen geschäftslos. — Roggen

niedriger. Bezahlt ist inländischer 738 Gr. 144 M., russi ¬
scher zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste ist gehandelt inländische große 680 Gr. 127 M.,
russische zum Transit — M. per Tonne. — Hafer un ¬
verändert. Inländischer 147 M, weiß 150 M. per Tonne
bez. — Wetter: Bedeckt. — Temperatur: -f 5 Grad
Reaunmr. - Wind: NW.

Getreidebestände exkl. der Danziger Oelmühle und der
großen Mühle am 31. März 1902: Weizen 1601, Roggen
339, Gerste 1870, Hafer 2560, Erbsen 326, Mais 108,
Wicken 353, Bohnen 258, Hanfsaat 30, Dotter —, Oel-
saat 50, Lupinen 183, Leinsaat 53, Linsen 294, Hirse 36,
Mohn 4, Sens 70, Buchweizen 7, Seradella 63 Tonnen.

Königsberg, 2. April. Weizen hochbunter — M.,
bunter —.

— Roggen unverändert, inl. geh. per 714 Gr.,
jede 6 Gr. utenr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V» M. per Tonne zu regnliren, 141,00 Mark,
ab Volksgarten — M., vom Boden — M., ritff. gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit M.
per Tonne zu regnliren, — M. — Hafer unverändert,
inländischer 152 M. - Weiz-nkleie mittel 88, schwach ¬
mittel stark besetzt 83, mittelgrobe 90, besetz! 88 M. —

Wetter : Naßkalt. — Wind: WSW. — Thermometer:
+ 4 Grad Neaumur.

Magdeburg, 2. April.
88 Proz. ohne Sack —.

o. S. 5,30-5,70. Still.
27,95. Brotraffinade 1. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
nvt ?ack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker i. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
p. r April 6,40 Gd., 6,42'/., Br., per Mai 6,60 bez.,
6,57 £ /a Gd., per Angnst 6,85 bez., 6,82 , / a Gd., per Ob
tober-Dezemb'r 7,17^2 Gd., 7,20 Br., per Januar - März
7 , 371/2 Gd., 7,45 Br. — Schwächer.

Hamburg, 2. April. (Getreidemarkt.) Merzen
flau, Polfi. loco 170—172. Hard Winter Nr. 2 133,00,
Roggen flau, südruss. flau, cif. Hamburg 107,50, loco
—, mecklenburgischer 146—152. — Mais ruhig, 134,00,
runder 96,00. — Hafer stetig. — Gerste matt.

RühSl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (nnver-
steuert) ruhig, per April 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai - Jnni

(Zllckerbericht.) Kornzucker
Nachprodukte 75 Prozent
Kristallzucker I. mit Sack

12.50 Br.. 12,00 Gd., per Juui-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz —, — Sack. — Petro ¬
leum ruhig, Standard wdite loco 6,50. — Wetter:
Schön.

Köln, 2 . April. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 59,50, per
Mai 58,00. - Wetter: Schön.

Paris, 2 . April. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen ruhig, per April 22,00, per Mai 22,25, per
Mai - Angnst 22,15, per September-Dezember 22,40. —

Roggen rnhig, per April 15,00, per September - De ¬
zember 14,25. — Mehl träge, per April 26,50, per
Mai 26,90, per Mai - August 27,40, per September-
Dezember 26,35. — Rüböl ruhig, per April 61,50, per
Mai 61,50, yer Mai-August 61,00, ver September-De-
zember 61,25. — Spiritus ruhig, per April 25.75, per
Mai 26,25, per Mai- August 26,75, September-Dezember
28,00. - Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 2 . April. (Getreidemarkt.) Weizen
auk Termine geschästslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl loco per Mai 28Va.

London, 2. April. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 2. April. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Weizen träge, V*—V 2 fh. niedriger gegen vorige Woche;
Mehl ruhig aber behauptet, Mais fest, befriedigende Nach ¬
frage, Gerste fest aber ruhig.

New - York, 1 . April. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpreiS in New • g)orC 9,00, do. für Lieferung per
Juli 8,77, für Lieferung per August 8,58. — Baum-
wollenpreiS tu New • Orleans 8 9 / 16 .

— Petroleum
Standard white in New-Aork 7,20, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,15, do. Refined (in CaseS) 8,30, Credit Bal-
anceS nt Oil Cith 1,15. Schmalz Western Steam 10,10,
do. Rohe 11 , Brothers 10,30. — Mais Tendenz —, —,
per Mai 65 3 / 4 , per Juni —, —, per Juli 65*/*
per September 63 7 / g .

— Weizen —. Rother Winterweizei-
loco 86 V 2 / Weizen per April —, do. per Mai 77V,,
do. per Juli 77%, do. per September 77V«. —

Getreidefracht nach Liverpool l 1 /«- — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per Mai 5,30, do.
per Juli 5,50. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
Zucker 3«/ 8 .

— Zinn 26,50. — Kupfer 12,00 bi»
12,37V2.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ ¬
ten Waaren betrug 7 692102 Dollars, gegen 10 279 500
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 2. April.
Weizen ver Mai - D. 78V« C.
per Juli - D. 78% C°

Geldmarkt.
Berlin, 2 . April. Auch die heutige Börse eröffnete

in ihrer vollkommen abwartenden Haltung, da weder die
auswärtigen Kurse geeignet waren, anregend zu wirken,
noch sonst irgend etwas vorlag, was die eine oder andere
Partei zn lebhafterem Eingreifen in die geschäftliche Ent ¬
wickelung hätte veranlassen können. Ueber die in Trans ¬
vaal stattfindenden Verhandlungen fehlten alle Nachrichten.
Im weiteren Verlaufe übte die Geschäftsstille ungünsti ¬
gen Einfluß aus, denn viele Kurse bröckelten ab; der
Schluß des offiziellen Verkehrs war wieder fester.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 219,30 und 219,75, Franzosen
haben ea. 3 /s Prozent verloren, Lombarden offerirt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 219,75 bez. Franzosen
144.60 bez. Lombarden 17,50 bez. Anatolier 88,60
bez. Warschau - Wiener —bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 78 7 /s bez. 41 /aprozentige Chinesen
89 3 /s bez. Türkenloose 111,50— 75 bez. Buenos - Aires
35,90 bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 194,50 bez.
Darmstädter 23(tnf 139,50-60 bez. Nationalbank für
Deutschs. 311,00 bez. Berliner Handelsgesellsch. 154,60
bez. Deutsche Bank 208,60 bez. Dresdner Bank
138.60 bez. Dortmund-Gronan-Enschede 177,75 bez.
Lübeck - Buchener —bez. Marienburg - Mlawka 70

bez. Ostpreußische Südbahn 69,10 bez. Gotthard«
bahn —,

— bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union— Gd. Transvaal 174,10—25 bez. Canada-Pacifie
115,70 bez. Princr Henri 96,40 bez. Große Berliner
Straßenbahn 198,75—9.30 bez. Hamburg - Amerika
108.50 bez. Norddeutscher Lloyd 108,10—25 bez.
Dynamit - Trust —,— bez. Meridional 126,90—7 bez.
Mittelmeer 88,90 bez. 3proz. Reichsanleihe 92 3 / 8 bez. —

Tendenz: Fest.
Frankfurt a. 9)1., 2. April. (Effekte,i-Sozietät.)

O-sterr. Kredttaktien 219,70, Franzosen —, —, Lombarden
—, —, D mische Bank —, —, Diskonto - Kommandit
194, 70, Dresdner Bank —, —, Berliner Handelsgesell ¬
schaft —, —, Harpener 167, 25, Hibernia 163,75, Natio-
nalbauk 111, 20, Spanier 79, 10. — Fest.

Wien, 2. April. Ungarische Kr-dUaktien 701,00,
Oesterreich!ichc Kr-ditaktlen 697,25. Franzo en 676,25,
Lombarden 64,50, Elbethatbahn 471, 00, Oesterreichiscke
Vapierrentr 101,70, 4prozent. uugari,che Goldreme —

Oestcrreiäüsche Kroncnanleihe 99, 40, Ungarische Kronen«
mtlcibe 97, 50, Marknoten 117, 40, Bankverein 463, 50,
Tabakaktien —, —, Länderbank 422, 00, Türkische Loose
107, 75, Bus chteraber Lit. B. —, —, Brüxer —,

A pine Montan 397, 75. — Ruhig.
Parts, 2. April. 3proz. Rente 100,87V-. Italiener

100, 62Vz, Spanier (innere Anleihe 79, 25, 3proz. Portu ¬
giesen 29, 05, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 70, do.
Gr. D. 25,60, Türkenloose 112,25, Ottomanban? 556,00,
VO ♦ a CM ,« f a 1 1 DH 1 f ,1 it 1 «Slf hi .ff —• ——

Berliner Börse vom 2- April. Umrechnungssatze: I Ir.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 8,00, t Kr, 85 Pf, 11 fl. holL: 1,79 f 1 Kr.: l,ta&
1 Bbl; 2,16, 1 Gi-EbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Bb, 3, Iib. 4, P rir. \\%

ßtsch. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-.!,
do. tmk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brom. AnL 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Branden.bg. Pr.-A.

Ostpr. Prov. - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Aul.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do, do.
do. do,

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breal. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,Y(98)
Hann. 8t.-A.1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
Lo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostprenssiseb,
de.

Pomm, Land.
do, do.

Poseneche.
do.

Sächsische
de.

102.250
101.7öa
101.750

92.»OB
101.75b
101.75b

92.308
100.00B

90.50b
lOO.lObQ

90.251*
105.100
100.008

98.lOb
98.75b
98.50b
89.00b

104.008

99.000
104.90b

99.6056
103.8000

98.758
lOO.OObB
lOO.OObB
10 3.5 ObB

99.1000
98.400

lOS.SObB
103.SOG

98.708
99.250
99.1000
99.20b

102.75G
98.2500

118.800
ltO.SOb
103.40b

98.90b
90.30b

99.60b
90.10b

100.25b

104.O0ÖB
98.5000
98.8000
89.806

102.606
98.7 58

99.40b

1 'Sächsische. 3 89.70b
Schles. altld. 3k 99.100

do. do. sf t
do. do. 4 192.698 £

L Schl.-Hlst.LC. 4 103.900 j
<

Wests, lndsch. 4 192.890
ai do. do. 3% 99.50b
I

Ä
W estp.rittsch. 3^ 98.750

do. rttersch. 3 89.70b 1
Hannoversche 4

do. 3%
Hess.-Nassau. 4 ]

do. 3tz 99.590 ]
Kur- u. Neum. 4 103.99b

do. do. 38 99.49b

'S
Pommersche . 4 193.800 !

do. 38 99.300
Posensche. . 4 193.8956 ■

do. 3^ 99.290
* Preussische . 4 193.8956 ■

1 do. 3% 99.10 b
Rhein Wests. 4 103.800

do. do. 3 %
Sächsische . 4 103.8056
Schlesische , 4 103.69b

do. 3%
Schles. Holst. 4 103.800

do. 3%
Bad. Präm.-A. 67 4 144.005B
Bayer. Präm.-Anl. 4 156.25b
Braunsch. 20Th.L. 129.60b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 138.69b
Hamb. 50-TM.-L. 3 133.25b
Lübecker do. 38 144.090
Mein. 7 Guld.-L. 31.00b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 129.lOb

Ausländ. Fond 1 ■ L Pfandbr.

4j£jf do. innere
de. äussere
Gold - Anlclnle

Chinesische Anl.
do. von 1895
de. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cofts. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898; i

Kuss. cons. 1880, 4

de. Geldreate l 6

*
\

5

Ä
i 5
5
4

4Vs
4

$

70.50b
70.40b
86-lObG

101.50bG
103.90b

99.0058
89.50G
39.40bG
30.605G
44.00d6

lOO.SObG
lOO.SOb
102,90oß
101.7056
101,»OG
lSS.HObB

43.805G
97.250«
83,7 ObB

100.25bG

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Jngar. Goldre
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Incarest. Anl. 84
luen.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

96.90bG
04.9OG
99.50oG
66.50bG
78.7 5bG

10O.80G

110.80b
101.0 ObB

9 8.2 ObB
89.40bG
92.005G
73.500
36.50b
76.90bG

Stockh. St.-A. 84 4 — —

do. do. 87 38 •

— —

Elsenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg n

■

Allf.Dtsch-Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 68 125.50bG
Crefelder . . . 4* 8 7.OObG
Dortmund-Gronau 88 177.75bG
Eutin-Lübeck.. . 2 55.250
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 61
Marienbg.-Mlawk. 3 70.30bG
Ostpreuss. Südb.. 3 69.40b
Oesterr. Staatbahn 6|

do. Südb (Lb.) i 17.75b
Raab-Oedenburg. 26.10bG
Warschau-Wien. . 15t 178.90bG
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 6f
Mittelmeer . . . 5 88.25b
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 5X
Transvaal Certif. 173.75b
Westsicil. Eisenb. 1

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

4
3 91.80bG

do. Nordwestb. 5 198.890
Südöeterr. (Lomb.) 3 67.291»

do. Obi. Gold 5 103.4 ObB
Koslow-Woron. . 4 99.0 ObB
Anat. Eisenb.-Obl. 5 192.40b

do. Ergänz -Netz 5 191.90b
Gotthardbahn . . 38 109.6056
Ital. Eisb.-0.3t. g 2,4 65,190
Ital. Mittelmeer . 4 OO.SObG
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. 6929) 38
North.-Pac. P.Lien 4 194.4956
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 99.5056

Deutsche Hypoih.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Disch. Grdcr. I.

do. II-
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B- 4

do. io. 3%
do. Hyot.-B.
do. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV. 4

Hamb. Hypot.-Bk. -

do. do. 1905; 4

ao. do. 1908
Hann. B. C, A. L H

de. n. 4
Macht. H.-Pfb. I 4

do. do. I 3]£
do.-Strel.H.-f.I-n 4

do. do. I-II. . 3%
Heining Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.

,

do. fiypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H.Em.1908
Rhein.H.-Pt .83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - O.i 3 1

RhtÄ.-vr. 4

do.U.,IV.,unk,1904;
Sachs. Bodencred.i 35
Scklea.Bodcr.-Pfd 4

do, do. ? 3£
Statt. Nat . Hyp. 4£

Westd. Bodencr. I 4

do. do. Ul,

4 j 1OO.20G
% I 95.590
4

'

j lOO.SObG
Z V

f, 121.895G
3 V, 1 ll.OObQ

“

95.8956
1 92.9956

38.30bG
38.19bG

11155G
lOft.OObG

05.»Ob«
199.750
199.9936
199.7506

9ö.99bG
97.5O0Ü
95.99G

101.29s6
95.600
71.99bG
«4.1906
9<>.09bG

lOO.lObG
133.7906

94.50G

Bank-Aktien.

99.60bG
88.49o6

112.300
11 4.75bG
lOO.BObG

96.9930
95.50bG

192.2566
98.99bG
96.1 OG
9 3.9 ObB
SS.OG&G

lQ0.49bG
95.19G
95.39)6

192 99b6
95.10G

199.590
191.990

97.00bG
97.90bG

lOO.eObö
95.2 ObG
9» OObG

109.50bB
94.30t>G

100.800
»5.70M3

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutgehe Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln. W echs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtsch
Niederrh. Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfäüscheBank

ll
2
7

5*
5

7£
0

4i
4

11
3
8
6
4
5 &
8
7
4

1%
7
4
58
3
5

78
0
7
9
0

P
6
5
7

?
5

131.800
129.250
153.99b6

93.3956
154.79b
114.9956
194.750
137.990

92.5956
191.250
159.6950
298.59b
103.9956
194.5956
199.90b
138.99b

95.998
144.755B
136.9956
118.230

89.250
128.9956

88.8056
119.498
111.0056
195.8956
137.5958

17.3956
137.9956
167.7556 „

11.4956 V

153.8958 f

132.8956
142.250

118.6056
115.90b

Industrie-Papiere.

Bibers. Farbenfabr
Freund Masehin..
Germania Dortm.
Hallesche Mascfa.
Hannov. Masehin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nahm. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf.Kalkw,
Itositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth .

Westfalia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klnb.
Ai go Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Accumnlatorenfb.
Adlerbraiu. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerünerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Viot.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Masehin.
Casseier Federst.

do. Ti ebertrockn.
Dtsch. Gasglühl, .

do.Waff u.Mun.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr
DortmunderUnion

do. Victoriabr

Dynamit Trust

129.30b
198.590
186.3550
186.50bG
193.7556
313.590
146.250
157.9956
133.0958
188.590

1.598
369.9956
178.9056
333.750
221.250

177.500
177.40b

18
12
13
28
28
20

8
0

20
17
19
12

9
3

10
0
7
9

I*
8

14
14

2
4

20
10

0
14

5
3
4
SK
iK

T
n
6

»8
4
0

1336.2550
292.900

1 185.5958
338.590
324.9956
317.090
119.9056

71.500

296.750
280.500
256.9956
1 44.9958

97.598
123.75b
121.250
104.590
116.2556
148.99b
172.7 556
1 44.5056
196.5956
179.000

80.590
116.50'»
156.990

185.7556
121.990

88.2558
158.75d6
146.750

124.90b
17 6.9 ObB

83.49b
198.5956.
108.59d6
176.590

39.0956
198.59b

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . .

Inowraziaw. . .

KaliwkJLScherleb,
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lanraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. cont.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau 7
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W. 14^
RombacherH&tten 10
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten:
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

166.75bG
laS.OObQ
162.70b

8.100
123.50b»
150.19b
112.00b
134.60bQ
140.250
193.800
314.5950
209.7 55B
162.59b
329.590
104.095Q

99.7556
50.0056
90.3556

113.1959
91.99b

118.49b
119.6056
140.80b
153.5050
199.75b
148.0056
186.000
320.0050
320.»Ob
128.0050

66.0050
138.75b
170.508

Bergwerks- u. Hütten-Ges
SO.^abGAnhalter Kohlen.

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst,
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation
DannenbaumBrgb-
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L-C
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw
GöorgMarlenBgw.j 4

do. do. St.-Pr. 5

HarkortBrgb.Pr.Aj 8

89.7556
99.3056

597.990
239.2550
197.35b

265.2556
302.59b

49.99b
191.99b

58.50b
149.99b
164.25b

; I 19.600
129.6956

1199.9056

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. j 8 T.
Brüss. u. Ant. ST.
Kopenhagen.
London .

do.
New York
Paris . .

do. . .

Wien . .

do.

8T.
81.
3 M.
2M.
81.
2M,
81.
2M.

Italien.Plätze 101.
Petersburg . j ST.

85.15b
84.7556

Gold. Silber

SSWktttt-Awfichte« KL
ans gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.
4. April: Wenig verändert, wolkig,

nachts kalt. Windig.
5. April : Wärmer,wolkig m.Sonnen»

schein, strichweise Regen, Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 2. April.

u. Banknoten.
2 G-Francs-Stücke . . 16.325b§
Soverereigns pro St. ——

Imperials, neue, p. St. 16,20b
Amerikanische Noten 4.195B
Belgische Noten ,;S1.20t>
t-ngi. Banknoten, ILst i 2 9.4 4b
Franz.Banknot., 100fr ! 81.2 006
Holland. Banknoten ,1 68.40b
Oesterr. Noten, 100 Kr 85.30*’
Buss Noten 100 Rubel 216.29b
Zoll-Coupons, kleine. ; 324,35 b

1 II Wind. Wetter i!
Christiansnud 745 SO bedeckt 2
Skagen 744 NNO bedeckt - 0
Kopenhagen 745 W Dunst 4
Stockholm 749

'

ONO Schnee - 4

Haparanda 754 NO Schnee — 6

Borkum 753 WNW wlls. 5
Hamburg 751 W h. bed. 4
Swinemünde 749 W bedeckt 4
Neufahrwaffer 747 WNW wolkig 3
Memel 745 SSO Schnee 0

Scilly 757 NO wolkig 8
Frankfurt a. M. 754 WNW bedeckt 10
München 755 SW h. bed. 11
Chemnitz 754 WNW bedeckt 4
Berlin 752 W heiter 5
Hannover 753 still h. bed 5
Breslau 750 SW Regen 9

Sie sind entzückt
von der that^ächl. unvergleich ¬
lich. Wirkung d. zart., sammet-
weichen,reinen, blendendweisa.
Teint u. Gresichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Süd.
Marke : Dreieck m, Erdkugel v.
Kreuz ^ von Bergmann & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St. 50 Ptg. bei: (77

H. Kaisler, Parfümerie.



mwmmmmm
iche Geburt eines §

n o h e n aemen 58

mm fßtm&Mt
Die glückliche Geburt eines

; munteren Knaben zeigen
i hocherfreut an (152 8

J. Bnkos/er u. Frau
Jenny geb- Felbel.

Bromberg, 2. April 1902.

| Kujawierstr. 50.
S

Statt jeder besonderen Mel- |
i düng empfehlen sich als Ver-

! lobte: (128 j
Clara Faech, hier,

I Larl Laiser,Bischofswerder, |
Hertha Paech, hier,

Gustav Schink, Danzig.

Am 1. April nachm. 1V 2

Uhr verschied nach langem
schwerem Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater
und Bruder, der Pantoffel- M :

mattier (140 II |
Eduard Patzke

int Alter von 55 Jahren.
Bromberg, d.2.April 1902.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

BeerdigUngSonnabend.den
5. April, nachmittags 5 Uhr
vonderLeichenhalledes alten
evangelischen Kirchhofs.

m ist unser liebes

Lotlchen
M nach schwerem Leiden sanft H
H entschlafen. (l'<4 B
H Dieses zeigen tiefbetrübt an ■
W Schleusenan, 2. April 1902 B
II Wothke und Frau. B
W Die Beerdigung findet am B
8 Sonntag, 6. Avril, nachm. B
B 4^2 Uhr v. d. Leichh. d. ev. B
8 Fri^dl,..Brbg..Wilhstr.statt. Wj

ßirchkilsestngvkrein.
Freitag, abends 8 Uhr:

zu Mozart's E-rnoU Messe.
Allseitig. Erscheinen wird erwartet.

N atnrheiiverein.

| Freitag, den 4. April 1903,
3 Uhr abends (2132

| im Cafe Schamp, Rinkauerstr. 22

haii!>t»nsm»l»»g.
Jahresbericht. (462

| Rechnungslegung.
Etat 1902/3.

; Wahl des Schriftführers und
Abgeordneten für die tu

Jnowrazlaw dentnächst ta ¬

gende Gruppenversammlung.

Vsvtv«g
von

Prediger Dr, E. Frick
aus Reutlingen

im Saale her Lvriigtlischea
Cemeiilschast.

Gymnasialst raße Nr. 6

Donnerstag, den 3. April,
abends 8 Uhr.

Jedermann ist freundl. eingeladen.

Heivath
Jüdin, 23 I. alt, gebildet und

geschäftstüchtig, vermögend, aus

gutem Hause, wünscht zu heirathen.
Kaufmann bevorzugt. Offerten
unter X. Y. 58 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (34

Geb. wirthsch. junge Dame
. v. angenehm. Aeußeren mit guter
I Aussteuer u. spät. Verm. v. 4000

Mark, wünscht sich zu verheirath.
Beamt, oder Militär bevorzugt.
Off. u. M. K. 4 a. d. Geschäftsst.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERQ
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelter für moderne Ausstattungen.

polftermobel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

portieren.

Gärten u. Gräber
nimmt noch an (169

Waldemar Fialkowski,
Kunstgärtner, Posenerstr. 27.

Zur Anfertigung eleganter,

sowie einfacher

!*• Ae Biester >

Elisabethmarkt Nr. 4, 3 Treppen.

Frischen Spinat,
fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln,

ff. Matjes- und Vollheringe
empfiehlt Emil Mazur.

64 klüftige l|onv »her
Kastanienblinmc

zur Kirchhofsbepflanzung gesucht.
Offerten mit Angabe der Stärke
der Stämme und des Preises
an den Gemeindevorstand
1 74) K l e i« - B a r t e l s e e.

Wung! Äug!

WMnMe
werden Freitag, den 4, April, bis
SonniEld Abend zu höchste n

Preisen gekauft.

Ceiüeal'Hatel, Buh«. 1,
1. Etage, Zimmer Nr. 3.

HaVidS
M'<W

pr. m Mk. : 1.60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste FabrÜ^t der fiedelt.

FR-DaVid SöfflE, Halle A.S.
fiobg mit Ajijflbe nächste!- {tiecerla^ segdeg Kgsteijlos.

®nt erhaltener Sclöfdjtaul
Wird gesucht. Offerten u. N. 28
an die Geschäftsstelle d. Z. erbet.

D anksa^un^.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

und zahlreichen Kranzspenden bei dem Begräb ¬
nisse meines liehen Sohnes (146

Albert
sage ich allen Freunden und Bekannten, nament ¬
lich dem Verein ehemaliger Bürgerschüler und
den Beamten des Lokomotivpersonals, sowie auch
dem Hochvv. Herrn Vikar Skowronski für die
trostreichen Worte am Grabe meinen besten
..... I. VfitL

Schnitz &Hi ii item oi*.
Buhniptditeiire, Bamberg,

Mitglied der Deutschen Möbeltransport - Gesellschaft.

Uebernahme komptettev Umzüge
von Zimmer zu Zimmer

nach allen Richtn n ge n zwischen bel. Plätzen unter Garantie. (350

Herzlichen Dank.
Für die Glückwünsche u. Tele ¬

gramme, die uns zugegangen, sagen
wir unseren innigsten Dank.
Gärtner C. Voelske n. Frau

m
Im!
Wen

echnikumHeustadti.MeckiJ
f. Ingenieure, Techn., Wer km.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt.Lab.Staatl. Prüf.-Commisear1
Adiegeiien Unterricht

in dopp. Buchführ., Korrespondenz,
Wechsellehre, Rechnen,Kalligraphie
u. s. w. ertheilt J. Lange,
Lehrer a. D., Elisabethstraße 5.

Mein Klnniernnterricht
beginnt am 7. April. Anmeldgu.
nehme tägl. v. 12—2 Uhr entgegen.

Hildegard Mertens, SHaüter*
lehrerin, Elisabethstraße 28, 1 Tr.

Höhere Miihcheilschule und
Leiireriilneil-

BilhiingSansialt
Petersonstraße 1.

Das Sommerhalbjahr beginnt

den 8. April.
Aufnahme neuer Schülerinnen

für beide Anstalten vom 1. April
an täglich von 11—1 Nhr.
165) Margarethe »reger.

Empfehle mich den geehrten
Herrschaften zum Einrichten v.

Gartenanlagen rc. zu Garten ¬
arbeiten. Januschewskl,

Schleusenan, Chausseestr. 13.

Töchter>ic»fi»il«t Mauve
Töpferftraße 7, l^r.

mit Französin u. deutscher Lehrerin
im Hause, hat noch einige Plätze
zu besetzen. — Prospekte durch die

Graue Haare
machen 10 Jahre älter. Das der
hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW., Königgrützer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin ist unschädlich und verleiht in
bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer ¬
hafte, waschechte, helle oder dunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Mafk»

THE Method

Sprach-Institut Balimann

148 . Danzigerstr. 148 .

j Polizei-Verordnung
betreffend

Schatz der Pferde
bei Bauten.

Enter richtskur se für Französisch u. Englisch
aus 3-8 Mitglied. j ederze | tbestehend, können
Bureau.

gebildet werden.
Nähere Auskunft im

Die Direktion.

Kaufe jed.Posten

8ttt-n.Ri>ger-^WW
« 1 ««ft u. b. um Off. —■“ 1 ■ * **

vtty d.Sohwarz, Znin, Biehgesch.

Abgel. süße SbWewe
v.vorz.Aromalief.Johannnisbeer-,
Stachelt.-,Erdb.-u.Rhabarberwein
d.Fl.a60, Kirsch-uHimberw.ä80Pf.

Assel- mib Arschbünise
gebe noch bill.ab sow.Vorrath reicht
A.Bungtzroth,Gtsbes.,Gr.Bartels.

Suche zu kaufen (118
1 Rollwagen,
Off. u. H. G. 20 a. d. Geschäftsst.

Suche von sof. eine gutgehende

Böckerei mit Jnmtin
zu pachten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser. Zeitung.

Das Grundstück
50 Friedrichstr. 50
ist zu verkaufen. Näheres b. Herrn
Julius Bukofzer, 4. Poststraße 4.

16000 uni 21000 lad
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u

M. 89 an die Geschäftsst. d. Ztg.

17 , 20 bis 25000 Milk
gesucht zur zweiten Stelle hinter
Bankgeld A. Z. 33 a.

die Geschäftsst. d. Ztg. (167

-10000 M«t
für feinste zweite Hypothek auf
Hausgrundstück gesucht. Nur
Selbstreflekianten finden Berück ¬
sichtigung. Off. u. D. E. 58
an die Geschäftsst. d. Ztg. (35

Gustav Schleising, Bromberg
NlchltnUnlted des Vereins deulscherTapetenläbiikanten._

Erstes Ostdeutsches e»

rTapeten Versand Haus *—. S
'iVSTAVSCHLEISINO

GEGRÜNDET 1668.

.Senden Sie noch heute ihre neueste

vollständigeTapetenmusterharte^
iber Ohne Verbindlichkeit! Höresoebenll
lass dieselbe Grossartiges & Schönes)!
iei auffallend billigen Preisen bietety

WTäiorme ersparn!ss! dV
direkter Verkauf an Private.

Naturelltapeten von 13 Pfg. pro Rolle an.

Goldtapeten. . von 30 Pfg. pro Rolle an.

SJ Lö
A3 ^
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►= ev
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4000 Mark zur 2. Stelle
hinter 7000 Mk. von sofort oder
sp. ges. Off. u. 1 an die Gschst.

900 Mk. ans ein städtisches
Grundstück gesucht. Off. u. U. 8
an die Geschäftsst. d. Ztg. (165

Penftenävt
finden freundliche Aufnahme.
Blanka Goldstern, gdebrtcEn'tr.ie.

Zum 1. April 1902 (168
7 evtl. 800 Mark

auf ländliches Grundstück hinter
90 Mk Kindergeld gesucht. Off.
u. 0. R. an die Geschäftsst. d. Z.

s-WiliMii8-AiielieB7j
6—7000 Mark

Baugelder gesucht. Offert, unter
C. B. 90 an die Geschäftsst. d. Ztg.

15 000 Mark zur I. Stelle

ZM“ Laden “WD
event, mit Wohnung, per l.Oktober
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

zu 4'/z Prozent gleich oder zum
1. Juli gesucht Off. u. R. K.
lOOO an die Geschäftsst. d. Ztg.

Theilhaber
mit 10 000 Mark Kapitalan ¬
lage wird für ein eingeführtes
gutgehendes technisches Geschäft
gesucht. Gest. Off. mit. J. K. 2
a. d. Geschäftsstelle dies. Ztg. erbet.

Kasernenstr. 9 im Vorderh.
1 Tr. 1 Wohnung v. 4 Zimmern
nebst Zubeh. p. 1. Oktob. z. verm.

Kl. Wohnung, 2 Stuben und
Küche, für 180 Mk. an ruh. Mi^th.
zu vermieth. Näh. Karlstraße 1,1. Noutinirter Kaufmann

wünscht sich an lucrativem, soliden
Fabrik-Engros-Geschäft z. betheil.

Einlage 20-50 Mille.
Ausführl. Offerten unt. L. M. 500
an die Geschäftsst. d. Ztg. (2390

3 Zimmer m. Pens, zu haben
bei Frau Pfuhl, Töpferstraße 18.

Möbl. Simm. m. a. o. Pens,
z. v., a. W- Pens. Mittelstr. 16.

Allcinst. Dame
als Mitbewohnerin gesucht.
Off. it. A.W. a. d. Geschst. dies Z.

Wer sucht, schreibe an M. H.
n st ij Schnize, Verlag
uvlU Zwickn« j. Sa. Rückporto.

Ausverkauf
setze ich bis aut Weiteres

von heute ab in meinen oberen
Geschäftsräumen, 1 Treppe, fort.

Aufgang Brückenstrasse.

Friedrichs ¬

platz 19 . le
Ecke Brückenstrasse.

| Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche WchrniigSemWiiiige»

für ledige Offiziere,

Schlaf* iliib Herrenzimmer und Burschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

p#nft»«ät?6
finden liebevolle Aufnahme mit
Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Danzigerstratze 16 17, II l.

pettfiettät?*
finden Aufnahme mit Beaufsichtig,
der Schularb. d. Ober-Primaner.
Loursenstraste 35, 2 Tr. links.

Geschäftshaus, beste Lage,
ul. kleiner Anzahl, zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnbofstr. 13, II.

Das geätzte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn ¬

zeichnete Verkaufsstellen

Dnmpsbäikern
4 - 5 . Ammstrilße 4 - 5 .

Rittergut Gumiuiwicz
bei Nakel (Netze) Post Slesin, ver ¬

kauft ab Kleinbahnstation Gum-
nowicz bandverlesene (34

Auf Grund der §§. 5, 6 und 15
des Gesetzes über die Polizei-Ver ¬
waltung vom 11. März 1850
(Ges.-S. S. 265) sowie der §§. 143,
144 des Gesetzes über die all ¬
gemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (Ges.-S. S. 195)
wird mit Zustimmung des Ge-
meindevorstaudes für den Stadt ¬
kreis Bromberg Folgendes ver ¬
ordnet :

§ 1
Zum An- und Abfahren von

Baugrund und Baumaterialien zu
und von Baustellen, Lagerplätzen,
Lehm-, Kies- und Sandgruben mit
von Pferden gezogenen Lastwagen
muß von der An- oder Abfahrts ¬
stelle bis zur nächsten befestigten
Straße eine das Erdreich bedeckende
'este Fahrbahn (Pflaster oder
Bohlenbelag), welche stets in dem
zweckentsprechenden Zustande zu
erhalten ist, hergestellt und aus ¬
schließlich benutzt werden.

§ 2 .

Die Unternehmer von Bauten,
sowie die Inhaber von Lager ¬
plätzen und Gruben, welche die
Herstellung und Instandhaltung
der Fahrbahn (§ 1), sowie die
^

ührer der Wagen, welche die
lenutzung derselben unterlassen,

oder vor bereit Herstellung zu
oder von den bezeichneten Stellen
an- oder abfahren, werden mit
Geldstrafe bis zum Betrage von
30 Mark und im Unvermögens-
falle mit entsprechender Haft be ¬
straft.

§ 3 .

Ausnahmen von derBestimmung
des § 1 können von der Polizei-
Verwaltung auf Antrag zugelassen
werden, wenn nachgewiesen wird,
daß die Herstellung der Fahrbahn
mit überwiegenden Schwierigkeiten
verbunden ist,, und anderweitige
Vorkehrungen zur Verhütung von
Ueberanstrengung und Mißhand ¬
lung der Pferde getroffen werden.

§ 4.
AufStraßenbauten und Pflaster ¬

ungen findet die vorstehende
Polizei - Verordnung keine An ¬
wendung.

§ 5.
Diese Verordnung tritt am

15. April 1902 in Kraft.
Bromberg, den 24. März 1902.

SMt.No 1 hei-Ukrwalt«ns.
Wollt.

Beachtenswerth!
Mein Haus, Marktecke, vis ä

vis der Post, in w-lchem ich seit
40 Jahren hierorts das erste
Friseur - Geschäft und Handel
besserer Toilette-Artikel, mit be ¬
kanntermaßen vorzüglichem Erfolg
betrieben, will ich wegen vor ¬

gerückten Alters verkaufen. (34
Tüchtigem Friienr, welcher das

Geschäft noch erweitern kann, bietet
dasselbe mit alter Kundschaft
goldsichere Existenz.

G. Nowitzki, Culm.

sdabersche u. magnum bonuin)
zum Preise von 1,30 Mk. pro
Zentner. Die Kartoffeln find
vorzügl icher Qualität.

Brütetet?
von fast allen Geflügel sorten werden
bis auf Weiteres wieder Bahnhof-
straße 80 bei Herrn Evers unter
Vereins-Kontrolle abgegeben.

1 Violine, Pult, Kasten und
Schule billig zu verkaufen.
Näh. Boiestrastc 8, 1 Tr. lks.

Ans der W. Smierzchalski-
schen Konkursmasse er ¬

standenen (90

gamnaterißlien:
(i .55 cbm iiLlocditt.

(ft. Dlm),
cit. 5000 St. WmMem,
c«. 500 St. WiilMntteil
fpOtfbÜIig zu verkaufen

Bahn hos st raste 81.

Große Mohlfohrts-
Geldlotterie.

9lllt Stttttpli ohne Abzug.
Hauptgewinne : 100 000,

50 000, 35 000, 15 000,
10 000 Mark

und viele Mittelgewinne,
im Ganzen 16 870 Gewinne —

575 000 Mark.

Loose ä» 3,30 Mark
mit Porto u. Gewinnliste 3,60 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,BtlOtlS 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

E. Ipferd. Gasmotor, fast neu,

2 elegante KMmgeil
stehen billig zum Verkauf Bahn-
hofstr. 57a, II. A. Christen.

3 mi 3 “gllttth.KksttiMg.
billig zu verkauf. Knjawrerstr. 16.

1 gut erhalt. Ameufahmd
billig zu verkaufen. (173

Stierling, Bahnhofstraße 31a.

K-rzSglillj. TMHsser
offerirt billigst (173

EmilFahian,littet|it 22 .

Gelegeuyeitskauf.

Gartknmöbel ^«3:
263) Daniel Lichtensteiu.

Abfallspähne
billig abzugeben täglich nachmitt.
3-5 Uhr. Danzigerstr. 39.

Gelegenheitskanf.
4 Schaufenster, 3 u. 2,70 m hoch,

2 und 1,70 m breit,
4 Thüren, alles mit, ganz neu,
mehrere Doppelfenster mit Laden,

10 Stallfenster,
alles billig zu haben.

Zu erfragen in der Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung. (136

2 Nußbaum Kleiderspinde,
1 Nußbaum Sviegelspind,
2 Nußb. hohe Muschel-Bettstelle,
1 Nußb. Muschel-Bettstelle

einz., neu, billigst Cronerstr. 13.

Tonbank und Pult zu ver ¬

kaufen Posenerstraße 34.

Halbrenner, Spottpreis.
2388) Paul Witt, Mittelstr. 61.

Bitte PlWgmitur,
sow. 1 Strastenrenner(Bornffia)
i. bill. z. verk. Bahnhofstr. 90,1, r.

Umzugshalb, noch gute Möbel
zu verkaufen. Metzstraße 13.

„Burgunder“ 2 schöne Rasse-
hühner z. verk. Gymnasialst.3,111.

4 Wm HMmgeuheWe
sofort zu verkaufen. (136

F. Klatt, Wilhelmstraße 36a.

Flott, zugf. mageres Pferd
4“, verkauft billig (2320
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Mittelgr. Stubenhund
zu verkaufen Bahnhofstr. 70, I. l.

Wiehert’«
Fest-Säle.

Sonntag, den 6. April 1902,
abends 7 Uhr:

Große musikal. dramatische

Soiree
veranstaltet vom

Gesangvern« ,6uttnbetg‘
bestehend in Konzert, Chor- «.

Einzelgesängen, humoristisch.
Vorträgen, Theater u. Tanz.

Anfnng 7 Uhr.
Entree pro Person 30 Pfg.

Alles Nähere ist an den Anschlag ¬
säulen zu ersehen. Der Uorstand.

Concordla.
Täglich große

sSutMliMeuMstellmg!
Anfang 8 Uhr.

19t e tt e 8 Damenorchefter I

Stadt-Theater.
Freitag, den 4. April 1902

(Auf Verlangen):

Älessandro Stradella.
Romantisch-Komische Oper in

3 Akten von Friedr. v. Flotow.
Anfang 7V 2 Uhr.

Sonnabend: Erste Opern-Vor-
stellnng zu kleinen Preisen:

Der Freischütz.
Verantwortlich für den politischen
Thett K. Gollasch, für Lokales,
Probtnztelles uno Bunte Chronik
fj. Sinser, für das Feuilleton,
Konzertoerich'^ertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Nvurrrau-rsch- KuchbruckereL
Vtto Grunmald in Bromberg.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

